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1. Einleitung 
 

Die Identität von Gruppen und Individuen wurde in der Geschichte meist mit Hilfe 

unterschiedlicher Symbole oder symbolische Interaktionen beschrieben. Man muss 

sich daher, wenn man sich mit der nationalen Identität beschäftigt, mit Symbolwelten 

und ihren Inhalten sowie Veränderungen auseinandersetzen. Auch die Analyse von 

Ritualen oder Bräuchen darf dabei nicht außer Acht gelassen werden. Symbol- und 

Gesellschaftsgeschichte hängen - nicht nur - in der österreichischen Vergangenheit 

eng zusammen. Diese Diplomarbeit soll dazu beitragen, das österreichische 

Bewusstsein im Spiegel der Symbolwelten darzustellen. 

Die vorliegende Diplomarbeit stellt den Wandel des Österreichbewusstseins im Laufe 

der Jahrzehnte dar. Dafür bedarf es zunächst einer Definition der wichtigsten 

Begriffe, wie zum Beispiel was man unter Nation oder dem Nationalbewusstsein 

verstehen kann. Außerdem wird diskutiert, wie es zu einem kollektiven 

österreichischen Bewusstsein kommt.  

Darauf folgt eine Darstellung der historischen Entwicklung des 

Österreichbewusstseins. Es soll die Frage beantwortet werden, wie sich die 

Einstellung im Laufe der Jahrhunderte verändert hat und welche Rolle territoriale 

Veränderungen dabei spielten. Wesentliche Ereignisse, die zur Veränderung des 

Bewusstseins der Österreicher und Österreicherinnen beigetragen haben, sind der 

sogenannte „Anschluss“ an Deutschland und der Zweite Weltkrieg. Natürlich spielt 

auch die Nachkriegszeit eine nicht zu unterschätzende Rolle in der der 

Herausbildung einer österreichischen Identität. Auch der Beitritt zur Europäischen 

Union und der Aufstieg der politisch rechtsorientierten Parteien tragen zu einer 

Änderung des Österreichbewusstseins bei.  

Weiters wird auf die unterschiedlichen Faktoren, die einen Einfluss auf das 

Österreichbewusstsein haben, eingegangen. Dabei spielen zum Beispiel 

Staatssymbole, wie die Bundeshymne, oder Jubiläen und Feiertage eine große Rolle. 

Denkmäler, Bauten und Sportereignisse beeinflussen das Identitätsgefühl der 

Österreicher und Österreicherinnen. Da in Österreich die Bundesländer eine 

besondere Rolle im Identitätshaushalt spielen, werden jene wesentlichen Merkmale 
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und historischen Ereignisse beschrieben, die das Landesbewusstsein der einzelnen 

Bundesländer beeinflusst haben.  

Ein Kapitel beschäftigt sich mit der Beziehung zwischen Österreich und der EU. Es 

soll gefragt werden, welche Rolle die Europäische Union für Österreich spielt und ob 

sie von Bedeutung für die österreichischen Bürger und Bürgerinnen ist.  

Den Abschluss dieser Diplomarbeit bildet eine kleine Studie, die sich auf eine online-

Befragung stützt. Dafür wurde ein Fragebogen erstellt, mit der Absicht, 

herauszufinden was für die Österreicher und Österreicherinnen von Bedeutung in 

ihrem Heimatland ist und womit sie sich identifizieren. Studien dieser Art wurden in 

den letzten Jahren immer wieder durchgeführt. Dr. Peter Diem und Dr. Ernst 

Bruckmüller vermittelten der Autorin den Zugriff auf die Ergebnisse unterschiedlicher 

Umfragen seit den 1980-er Jahren. Diese sollen als Vergleich zur Gegenwart dienen 

und darstellen, welche Veränderungen im Österreichbewusstsein der Österreicher 

und Österreicherinnen stattgefunden haben. Zwischen 2015 und 2018 wurden 

empirische Erhebung zur Untersuchung von Österreich-Bildern von Jugendlichen mit 

310 Schülern und Schülerinnen durchgeführt. Erschienen sind die ausgewerteten 

Ergebnisse 2018 in dem Sammelband „Österreichbilder von Jugendlichen: zum 

Einfluss audiovisueller Medien“, der von Alois Ecker und Alexander Sperl 

herausgegeben wurde.  
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2. Forschungsmethode 
 

In dieser Diplomarbeit wird zunächst eine Literaturanalyse als Methode der 

qualitativen Forschung verwendet.  Dafür wurde mit einer Literaturrecherche zu den 

Themen Österreich, nationale Identität und österreichische Geschichte begonnen. In 

dem Konzept der Recherche wurde zunächst vor allem die Literatur der 1980er und 

1990er Jahre fokussiert, danach aber auf möglichst aktuelle Werke erweitert. Der 

Kreis der vorhandenen Literatur wurde durch weiterführende Werke ergänzt und 

schließlich wieder eingegrenzt. Nach der Lektüre wurde im Internet zu Umfragen, die 

das Österreichbewusstsein und österreichische Symbole untersuchten, recherchiert. 

Das Ergebnis einer Literaturrecherche ist jedoch kein statisches Ergebnis, sondern 

es handelt sich durch Neuerscheinungen um ein wandelndes Ergebnis. Nach der 

Analyse und genauen Auswahl der verwendeten Literatur wurde der historische Teil 

der Arbeit verfasst. Darauffolgend wurde ein Fragebogen für eine Umfrage erstellt.  

Der erstellte online Fragebogen hatte das Ziel, die aus der Literatur und aus den 

Umfragen gewonnenen Informationen und Daten, zu unterstreichen. Die Fragen 

wurden absichtlich zum größten Teil sehr offen gestellt, damit die Befragten sich bei 

ihren Antworten nicht eingeschränkt fühlen und um mehr unterschiedliche Antworten 

zu erhalten. Wichtig war, dass Menschen aus verschiedenen Bundesländern an der 

Umfrage teilnahmen, damit möglichst ein Bild der Einstellung des gesamten 

Österreichs entsteht. Eine ausführliche Erklärung, welche Fragen weshalb gestellt 

wurden, folgt im dazu verfassten Kapitel.  
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3. Begriffe und Definitionsversuche 
 

In diesem Kapitel wird versucht, die grundlegenden Begriffe dieser Diplomarbeit zu 

beschreiben und zu definieren. 

 

a. Nation 

 

Der Begriff Nation kommt ursprünglich aus dem Lateinischen und bedeutet „natio“, 

also Abstammung oder Geburtsort. Im heutigen Sinn taucht er seit der französischen 

Revolution auf und wird seitdem als politischer Begriff verwendet.  

Innerhalb der Forschung gibt es bis heute keine exakte Einigung über den Begriff, 

dafür sehr viele unterschiedliche Ansätze, Ansichten, Theorien und Definitionen. Die 

Versuche der Definition lassen sich in „klassische“ und „moderne Theorien“ einteilen. 

Den „klassischen Theorien“ entstammen die objektivistischen und subjektivistischen 

Definitionen. Den „modernen Theorien“ sind auf der einen Seite die Personen 

zuzuordnen, die die Annahme der Kontinuität des Begriffes von den „klassischen 

Theorien“ übernehmen und auf der anderen Seite stehen die Konstruktivisten, 

beziehungsweise Modernisten, die die Kontinuitätsannahme ablehnen und Nation als 

ein modernes Konstrukt ansehen.1 

Wenn man den Begriff Nation auf der Internetseite des Dudens sucht, findet man 

folgende Ergebnisse: 

„1. große, meist geschlossen siedelnde Gemeinschaft von Menschen mit 

gleicher Abstammung, Geschichte, Sprache, Kultur, die ein politisches 

Staatswesen bilden 

2. Staat, Staatswesen 

3. (umgangssprachlich) Menschen, die zu einer Nation gehören; Volk“2 

                                                           
1
 Vgl.: Halmer, Susanne: Österreichischer Film und nationale Identität. Eine theoretische und 

empirische Untersuchung über den österreichischen Film und dessen Bedeutung für das 

Identitätsgefühl der ÖsterreicherInnen. Diplomarbeit Univ. Wien: 2011, S. 5. 
2
 Duden.de: Nation, die. Online unter: https://www.duden.de/rechtschreibung/Nation. (13.04.2018). 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Nation
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Als Synonyme werden zum Beispiel Gemeinwesen, Land, Staat oder Volk, 

beziehungsweise Völkerschaft angegeben.3 

Wie man erkennen kann, gibt es schon bei diesem Definitionsversuch sehr 

unterschiedliche Auffassungen, stehen in Punkt Eins die Menschen im Mittelpunkt 

des Begriffes, wird in Punkt Zwei der Staat an sich fokussiert.  

Auf der Homepage der deutschen Bundeszentrale für politische Bildung 

verabschiedet man sich davon, eine eindeutige Definition zu finden und schreibt, 

dass es „[…] keinen allgemein anerkannten und eindeutigen Begriff der Nation […]“4 

gibt. Begründet wird dieser Umstand damit, dass der Begriff eine vielschichtige 

Funktion hat, da er neben erklärenden und legitimierenden auch normierende 

Aufgaben hat.5 

Otto Bauer, der Begründer des Automarxismuses, definierte den Begriff Nation 1907 

als „[…] die Gemeinsamkeit der durch Schicksalsgemeinschaft zu einer 

Charaktergemeinschaft verknüpften Menschen.“6  

Max Haller verwendet in seinem Werk über die Identität und den Nationalstolz 

folgende Definition:  

„ „Nation“ umfasst   alle   gesellschaftlichen   Gruppen,   Schichten   und   

Klassen;   sie   stellt   Einigungs- und   Gemeinschaftsrituale   zur   Verfügung   

(Flaggen,   Nationalfeiertage   und   Denkmäler),  sie  formt  gemeinsame 

Erinnerungen  und  Güter;  sie  ermöglicht  „therapeutische  Phantasien“  […] ,  

d.h.  Vorstellungen einer  vertrauten  Realität  in  Bezug  auf  die  historischen 

Wurzeln der Gesellschaft.“7 

                                                           
3
 Vgl.: Duden.de: Nation, die. Online unter: https://www.duden.de/rechtschreibung/Nation. 

(13.04.2018). 
4
 Bundeszentale für politische Bildung: Nation. Online unter: 

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/handwoerterbuch-politisches-system/202074/nation. 

(13.04.2018). 
5
 Vgl.: Bundeszentale für politische Bildung: Nation. Online unter: 

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/handwoerterbuch-politisches-system/202074/nation. 

(13.04.2018). 
6
 Bauer, Otto: Die Nationalitätenfrage und die Sozialdemokratie. Wien: Verl. d. Wiener 

Volksbuchhandlung Brand 1907, S. 194. 
7
 Haller, Max: Identität und Nationalstolz der Österreicher. Gesellschaftliche Ursachen und 

Funktionen. Herausbildung und Transformation seit 1945. Internationaler Vergleich. 

Wien/Köln/Weimar: Böhlau Verlag 1996, S. 435. 

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/handwoerterbuch-politisches-system/202074/nation
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In dieser Arbeit möchte ich mich bei der Verwendung des Begriffes jedoch auf Ernst 

Bruckmüller beziehen, der die Partizipation als zentrale Kategorie der Nationsbildung 

sieht. Das Zusammengehörigkeitsgefühl einer Gruppe von Menschen bildet demnach 

die Grundlage für ein Nationalbewusstsein, deshalb ist die Einbeziehung möglichst 

großer Bevölkerungsschichten heute ein Kennzeichen moderner Nationen.8 

„ „Nation“ soll daher jene relativ größte Gruppe heißen, der sich ein Mensch 

erstrangig  zugehörig  fühlt  und  deren  Mitglieder  sich  diese  Zugehörigkeit  

auch gegenseitig anerkennen. Die geglaubte Basis dieses 

Zusammengehörigkeitsgefühl   kann   sehr   verschieden   sein   –   häufig   eine 

Sprache,  häufig  eine  gewisse  religiöse,  historische,  staatsrechtliche  Tradition, 

der Glaube an Gemeinsamkeiten der Alltagskultur, des Verhaltens, der Werte. 

Die  Nation  wird  ständig  rekonstruiert  durch  die  gemeinsame  Hochschätzung 

gewisser Symbole, kurz – die nationale Mythologie.“9 

 

b. Nationalbewusstsein, nationale Identität und 

Österreichbewusstsein 

 

Die Definition des Österreichbewusstseins in dieser Diplomarbeit folgt ebenfalls  

Ernst Bruckmüller.  

Unter dem Begriff Österreichbewusstsein versteht Bruckmüller ein kollektives 

Bewusstsein, das die Österreicher und Österreicherinnen als eine Wir-Gruppe 

begreift.10 Dieses Wir-Bewusstsein erscheint im historischen Kontext als 

wandlungsfähig, vor allem im Hinblick auf die variablen gesellschaftlichen Positionen 

der Träger und Trägerinnen, im Hinblick auf regionale Ausprägung, in der Stärke, 

beziehungsweise Schwäche seines Ausdrucks und im Hinblick auf das symbolische 

Inventar des kollektiven Bewusstseins. Jene Art von Wir-Bewusstsein, welche die 

relativ größte Gruppe bezeichnet, der sich ein Mensch zugehörig fühlt, wird 

                                                           
8
 Vgl.: Bruckmüller, Ernst: Nation Österreich. Sozialhistorische Aspekte ihrer Entwicklung. 

Wien/Köln/Graz: Böhlau Verlag 1984, S. 22. 
9
 Bruckmüller, Ernst: Österreichbewußtsein im Wandel. Identität und Selbstverständnis in den 90er 

Jahren. Wien: Signum Verlag 1994, S. 67. 
10

 Vgl.: Bruckmüller, Ernst: Die Entwicklung des Österreichbewusstseins, S. 1. Online unter: 

http://www.demokratiezentrum.org/fileadmin/media/pdf/bruckmueller.pdf. (01.04.2018). 

http://www.demokratiezentrum.org/fileadmin/media/pdf/bruckmueller.pdf
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Nationalbewusstsein genannt und sobald das Österreichbewusstsein diese Position 

einnimmt, spricht man von einem österreichischen Nationalbewusstsein.11 

Der Duden definiert das Nationalbewusstsein als „Gefühl der Zugehörigkeit zu einer 

Nation“12 

Innerhalb der Sozialwissenschaften wird zwischen personaler Identität und kollektiver 

Identität unterschieden. Als personale Identität wird das „[…] Bewußtsein eines 

Menschen von seiner eigenen Kontinuität über die Zeit hinweg und die Vorstellung 

einer gewissen Kohärenz seiner Person […]“13 verstanden. Kollektive Identität wird 

dadurch charakterisiert, dass Menschen die Vorstellung einer Gleichheit oder 

Gemeinsamkeit mit anderen Menschen haben und diese Tatsache impliziert auch, 

dass Personen, die dieser Gemeinschaft nicht angehören, ausgegrenzt werden.14 

Die wesentlichen Einflussfaktoren auf die nationale Identität sind Kultur und 

Geschichte, die durch ein Symbolsystem, das von Staat und Medien geleitet wird,  

transportiert werden. Diese Symbole können zum Beispiel in Form von Speisen, 

Tänzen, Bildern und Texten auftreten, da jegliche Kultur für eine Gruppe ein 

Identitätssystem bildet. 

  „Die Konstruktion nationaler Identität […], die Konstruktion der kollektiven 

 Symbole des Nationalismus, ist ein Phänomen, das nur in der Moderne 

 vorkommt. Die nationalistische Symbolik stützt sich auf die Verbindung 

 kultureller und politischer Elemente und stiftet dabei eine neue Gemeinschaft, 

 mit der sich ihre Mitglieder tatsächlich identifizieren können.“15 

                                                           
11

 Vgl.: Bruckmüller: Die Entwicklung des Österreichbewusstseins, S.1. Online unter: 

http://www.demokratiezentrum.org/fileadmin/media/pdf/bruckmueller.pdf. (01.04.2018). 
12

 Duden.de: Nationalbewusstsein. Online unter: 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Nationalbewusstsein. (01.04.2018). 
13

 Wagner, Peter: Fest-Stellungen. Beobachtungen zur sozialwissenschaftlichen Diskussion 

über Identität. In: Assmann, Aleida; Friese, Heidrun (Hg.). Identitäten – Erinnerung, 

Geschichte, Identität. Frankfurt am Main: Suhrkamp Verlag 1998, S. 45. 
14

 Vgl.: Wagner: Fest-Stellungen, S. 45. 
15

 Eisenstadt, Shmuel Noah: Die Konstruktion nationaler Identitäten in vergleichender Perspektive. In: 

Giesen, Bernhard (Hg.): Nationale und kulturelle Identität – Studien zur Entwicklung des kollektiven 

Bewußtseins in der Neuzeit. Frankfurt am Main: Suhrkamp Verlag 1996, S. 37. 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Nationalbewusstsein
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Die Vergangenheit spielt bei der Bewusstseinsbildung, beziehungsweise bei der 

Identitätsbildung einer Nation die wichtigste Rolle, da jede Gruppe darin eine 

Erklärung für ihr Gruppendasein finden kann.  „Die Imagination nationaler 

Gemeinschaft ist angewiesen auf die Imagination einer in die Tiefe der Zeit 

zurückreichenden Kontinuität.“16 Ein Symbol dafür ist zum Beispiel ein Museum, da 

dort Geschichte anschaulich vermittelt wird. 

Wie für die Begriffe Nation und Nationalbewusstsein gibt es auch für die nationale 

Identität keine exakte Definition. Nationale Identität haben jene, die sich mit der 

jeweiligen Nation identifizieren und nationale Identität entsteht nur durch Mitglieder, 

die sich zu ihrer Nation bekennen und ist demnach als soziales Konstrukt 

anzusehen.  

 

c. Von Ostarrichi bis Österreich 

 

Um österreichische Identität zu charakterisieren, muss geklärt werden, was den 

Begriff „Österreich“ ausmacht, da sich das Gebiet von „Österreich“ in der Geschichte 

immer wieder stark verändert hat. Dies bedeutet, dass man unter dem 

Österreichbegriff je nach Zeitabschnitt etwas anderes verstanden hat. Außerdem war 

Österreich in der Regierungszeit der Habsburger nur ein Teilstück eines Reiches, 

das sich erst nach dem ersten Weltkrieg zu einem Staat entwickelte. Dieser 

eigenständige Staat existierte nur bis zum Anschluss an das Deutsche Reich. Das 

heutige Österreich formte sich erst nach dem Zweiten Weltkrieg als Zweite Republik 

erneut. 

In der Neuhofener Schenkungsurkunde von Kaiser Otto III. wurde der Name 

„Ostarrichi“ am 1. November 996 erstmals schriftlich erwähnt und bezeichnete ein 

Gebiet „[…] im Herrschaftsbereich der Babenberger Markgrafen sowohl südlich […] 

wie nördlich der Donau[…]“17. 

                                                           
16

 Assmann, Jan:  Das kulturelle Gedächtnis – Schrift, Erinnerung und politische Identität in 

frühen Hochkulturen. München: Verlag C.H. Beck 2007, S. 133. 
17

 Zöllner, Erich: Der Österreichbegriff. Formungen und Wandlungen in der Geschichte. 

Wien: Verlag für Geschichte und Politik 1988, S. 10. 



16 
 

„Austria“ setzte sich ab der Mitte des 12. Jahrhunderts als lateinische Bezeichnung 

für dieses Gebiet durch.  

Als „Haus Österreich“ definiert man ab dem frühen 14. Jahrhundert die Territorien 

und die Herrschaftsreiche der Habsburger. Die Herrscher selbst charakterisierten nur 

die Kernländer im heutigen Niederösterreich und Oberösterreich als Österreich.18 

Ab dem 18. Jahrhundert findet die „Österreichische Monarchie“ teilweise in offizielle 

Schriften Einzug. 

1804 wurde die erbliche Kaiserwürde auch in Österreich eingeführt und was genau 

unter „Österreich“ zu verstehen war, wurde damals nicht geklärt.19 

1849 wurden bei der Oktroyierten Verfassung und 1851 in dem Silvesterpatent alle 

Kronländer, also auch Ungarn und Lombardeivenetien zu dem österreichischen 

Kaiserstaat gezählt. Das Kaisertum Österreich wurde für kurze Zeit zu einem 

zentralistisch verwalteten Einheitsstaat.20 

Durch den Österreichische-Ungarischen Ausgleich im Jahr 1867 wurde das Gebiet 

zur österreichisch-ungarischen Monarchie; nur die westliche Hälfte des Reiches 

wurde mit dem Österreichbegriff identifiziert.21 

Mit dem Ende des Ersten Weltkrieges unterzeichnete Kaiser Karl I. eine 

Verzichtserklärung und die Provisorische Nationalversammlung beschloss den 

Namen „Deutschösterreich“ für die entstehende Republik, die zunächst als ein Teil 

der deutschen Republik geplant war. Mit dem Friedensvertrag von Saint-Germain 

legten die Alliierten den Namen  „Republik Österreich“ fest und grenzten das 

Staatsgebiet ein. Durch die Unterzeichnung des Vertrages am 10. September 1919 

wurde der Name offiziell anerkannt und am 21. Oktober 1919 geändert.22 

Schon im März 1933 jedoch, nach dem Rücktritt der Nationalratspräsidenten, wurde 

das Parlament von der Regierung ausgeschalten und der damalige Bundeskanzler 

Engelbert Dollfuß musste dem italienischen Machthaber  Mussolini Zugeständnisse 

                                                           
18

 Frölich-Steffen, Susanne: Die österreichische Identität im Wandel. Wien: Wilhelm 

Braumüller Universitäts-Verlagsbuchhandlung 2003, S.36. 
19

 Vgl.: Zöllner: Der Österreichbegriff, S.58. 
20

 Vgl.: Zöllner: Der Österreichbegriff, S.61. 
21

 Vgl.: Zöllner: Der Österreichbegriff, S.67. 
22

 Vgl.: Zöllner: Der Österreichbegriff, S.71-72. 
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machen, da der aufsteigende Nationalsozialismus in Deutschland die Lage 

verschärfte. So wurde der Name in „Bundestaat Österreich“ geändert und die 

sogenannte „Maiverfassung“ 1934 wird als berufsständische Verfassung 

bezeichnet.23 

Wenige Zeit später wurde Dollfuß ermordet, doch das folgende autoritäre Regime 

konnte das Juli-Abkommen 1936, durch das sich Österreich als deutscher Staat 

bekannte, nicht abwenden. Nach dem offiziellen Anschluss Österreichs an das Dritte 

Reich wurden identische Gesetze über die „Wieder“-Vereinigung der beiden Staaten 

beschlossen. Das Gebiet wurde in sieben Reichsgaue geteilt und die Grenzen der 

einzelnen Bundesländer wurden verändert, so wurden Niederösterreich und 

Oberösterreich „Niederdonau“ und „Oberdonau“ umbenannt. Der Begriff „Ostmark“ 

ersetzte in der Folge den Namen „Österreich“. 1942 wurde der Name „Ostmark“ 

durch „Alpen- und Donau-Reichsgaue“ ersetzt.24 

Großbritannien formulierte noch während des Krieges die sogenannte „Moskauer 

Deklaration“. Die Deklaration wurde abgesehen von Großbritannien auch von der 

Sowjetunion und den Vereinigten Staaten von Amerika unterzeichnet. Darin wurde 

festgelegt, dass die Besetzung durch Deutschland als ungültig angesehen werde und 

Österreich wieder unabhängig werden solle.  

Die österreichische Unabhängigkeitserklärung vom 27. April 1945 erklärte den 

Anschluss ebenfalls für ungültig, die demokratische Verfassung der Republik 

Österreich des Jahres 1929 wurde wieder in Kraft gesetzt. Das Staatsgebiet 

umfasste wieder dieselben Grenzen wie vor dem Anschluss und die Bundesländer 

wurden wieder hergestellt. 

Die Neutralität, das wesentliche Merkmal der Zweiten Republik, wurde am 26. 

Oktober 1955 in einem Bundesverfassungsgesetz festgelegt. 
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4. Das kollektive österreichische Gedächtnis 

 

Das kulturelle Gedächtnis wird durch eine der Außendimensionen des menschlichen 

Gedächtnisses bestimmt.25 Unser Gedächtnis ist kein reines Innenphänomen, denn 

was das Gedächtnis inhaltlich aufnimmt, beziehungsweise wie es die Inhalte 

organisiert und wie lange sie behalten werden, ist zum größten Teil von äußeren 

Kapazitäten abhängig, also von gesellschaftlichen und kulturellen 

Rahmenbedingungen.  

Jan Assmann unterscheidet vier Bereiche der Außendimensionen des 

Gedächtnisses. 

Das mimetische Gedächtnis bezieht sich auf das Handeln, welches wir vor allem 

durch Nachahmung erlernen. Das Handeln lässt sich nie vollständig kodifizieren, da 

die Entwicklung nie vollständig abgeschlossen ist.26  

Das Gedächtnis der Dinge bezieht sich auf sämtliche Geräte, angefangen von 

Stühlen bis hin zu Städten. Da der Mensch durchgehend von Dingen umgeben ist, 

geben ihm diese Dinge ein Bild seiner selbst wieder und erinnern ihn stetig an die 

Vergangenheit.27  

Das kommunikative Gedächtnis beinhaltet die Sprache und die Fähigkeit zu 

kommunizieren. Auch diese Kompetenz erlernt der Mensch nur durch den Austausch 

mit anderen und dieser Prozess findet im zirkulären Zusammenspiel von Innen und 

Außen statt.28  

Die Überlieferung des Sinns übernimmt das kulturelle Gedächtnis, das einen Raum 

schafft, in den die drei vorhergenannten Bereiche bruchlos übergehen. Wenn 

Routinen einen Riten-Status erreichen, also zusätzlich zu der Zweckbedeutung auch 

eine Sinnbedeutung bekommen, dann wird die Zone des mimetischen 

Gedächtnisses überschritten.29 Da Riten eine „[…] Überlieferungs- und 
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Vergegenwärtigungsform des kulturellen Sinns darstellen […]“30 gehören sie in den 

Bereich des kulturellen Gedächtnisses. Der gleiche Prozess vollzieht sich auch, 

wenn Dinge nicht nur einen Zweck erfüllen, sondern auf einen Sinn verweisen. Das 

bedeutet, dass Symbole wie Denkmäler den Bereich des Gedächtnisses der Dinge 

überschreiten.  

Die Unterscheidung von kulturellem und kollektivem Gedächtnis zeigen die 

entgegengesetzten Aspekte des Begriffes des sozialen Gedächtnisses. Die zwei 

Hauptformen des Gedächtnisses sind das individuelle Gedächtnis und das soziale. 

Ein Mensch kann sich nur innerhalb der sozialen und kulturellen Rahmen seiner 

Gegenwart an Vergangenes erinnern.31 

Dem kollektiven Gedächtnis liegt die Annahme zugrunde, dass sich Gesellschaften 

immer wieder mit der Vergangenheit beschäftigen. Der Begriff geht auf den 

französischen Soziologen Maurice Halbwachs zurück, der diesen in den 1920er- 

Jahren entwickelt hat. Das kollektive Gedächtnis kann bildlich, schriftlich und 

mündlich tradiert und verändert werden und es kann außerdem durchaus auch 

kleinräumig sowie geschlechtsspezifisch sein.32 Es kann jedoch auch vorkommen, 

dass eine Ablehnung der Vergangenheit innerhalb eines Teil der Bevölkerung 

besteht, oftmals werden diese Ereignisse der Geschichte vergessen. Zu der 

österreichischen Militärgeschichte des 19. Jahrhunderts gibt es zwar viele 

Denkmäler, aber keine Resonanz mehr. Im Gegenzug dazu steht beispielsweise die 

Türkenbelagerung Wiens 1683, die im kollektiven Gedächtnis vorhanden ist und 

auch für Feindbilder eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt.  

Das kollektive österreichische Gedächtnis setzt sich natürlich aus unzählig vielen 

individuellen Erinnerungen zusammen, die erst durch gemeinsame Symbole und 

gemeinsame „Erzählungen“ (Mythen, die große Geschichte von Staatsvertrag und 

Neutralität, die Geschichte von Kreisky usw.) zu identifikatorischer Gestalt gelangen.  

Auf diese Gegebenheiten soll im späteren Verlauf dieser Diplomarbeit detailliert 

eingegangen werden. Im Folgenden soll vor allem die Herausbildung eines 
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kollektiven Gedächtnisses der Österreicher und Österreicherinnen nach Ende des 

Zweiten Weltkrieges im Zusammenhang mit der Aufarbeitung der 

nationalsozialistischen Geschichte Österreichs dargestellt werden.  

Wenn man sich mit der nationalsozialistischen Vergangenheit der Österreicher und 

Österreicherinnen beschäftigt, ist es wichtig daran zu denken, dass das vor-

nationalsozialistische kollektive Gedächtnis durchaus von Gedächtnisbestandteilen 

mitbestimmt war, die in das Gedankengut des Nationalsozialismus passten.33 Viele 

Menschen sympathisierten schon länger mit antisozialen, antisemitischen oder 

deutschnationalen Forderungen. Dagegen während der Herrschaft des 

Nationalsozialismus Widerstand zu formulieren war vor allem deshalb sehr schwer, 

weil man schnell von scheinbar guten Freunden und Freundinnen oder Nachbarn 

und Nachbarinnen an die Gestapo verraten wurde.  

Nach Ende des Zweiten Weltkrieges war es für die Regierenden, die ÖVP iund die 

SPÖ, ebenso notwendig wie schwierig, ein neues kollektives Gedächtnis zu schaffen. 

Dies lag teilweise daran, dass die sogenannten „Heimkehrer“ in der Wehrmacht die 

deutsche Ideologie und Lebensphilosophie erlebt hatten und eine andere Sprache 

verwendeten und sich nicht schnell wieder resozialisieren konnten.34 Man erbaute 

Denkmäler für die Opfer des Nationalsozialismus, doch viel zahlreicher waren die 

Kriegerdenkmäler für die österreichischen Toten, die bei der Deutschen Wehrmacht 

„[…] für Führer, Volk und Vaterland“ gekämpft hatten.35 In den folgenden Jahren 

orientierte sich der österreichische Staat an der sogenannten Opferthese (Österreich 

als erstes Opfer der Hitler’schen Expansionspolitik), doch spätestens mit der Affäre 

um Kurt Waldheim 1986 setzte eine Differenzierung ein – der Staat Österreich selbst 

war nicht existent und daher auch nicht schuldig an Krieg NS-Verbrechen, aber man 

musste endlich die Tatsache öffentlich einbekennen, dass zahlreiche Österreicher 

unter den NS-Tätern waren. Man setzte sich fortan intensiv mit der unbewältigten 

NS-Vergangenheit der österreichischen Bevölkerung auseinander. Es wurden 

zahlreiche Denkmäler und Gedenktafeln für die tatsächlichen Opfer des 

Nationalsozialismus errichtet, doch man strebte auch danach, sich kritisch mit der 
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Vergangenheit auseinanderzusetzen, in der Österreich ein Teil des Deutschen 

Reiches war. Es entstand ein Schuldgedächtnis, in dem man der Frage nachging, 

wie weit die eigene Gesellschaft in die Kriegsverbrechen involviert war und wie groß 

die kollektive Mitverantwortung war. Mit dem Bekenntnis zur Mitverantwortung für die 

Verbrechen des nationalsozialistischen Regimes im Namen Österreichs durch 

Bundeskanzler Franz Vranitzky im Jahr 1991, hatten nicht mehr nur die Opfer 

Namen, sondern auch die Täter und Täterinnen.36 

Die Aufarbeitung der Zeit, in der Österreich dem nationalsozialistischen Deutschen 

Reich angehörte, ist durchaus kompliziert und längst bis heute nicht abgeschlossen. 

Es gibt eine große Menge Literatur, die sich ausgiebig mit diesem Thema beschäftigt, 

daher soll in dieser Diplomarbeit darauf verzichtet werden.  
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5. Historische Entwicklung des Österreichbewusstseins 

 

Das Österreichbewusstsein veränderte sich im Laufe der Geschichte stark. In der 

Habsburgermonarchie entstand im Prozess der Ausbildung konkurrierender 

sprachnationaler Einheiten ein deutsch-österreichisches Nationalbewusstsein bei 

den deutsch sprechenden Österreichern und Österreicherinnen. Mit der 

Dismembration der Habsburgermonarchie entstand ein Prozess der 

„Entösterreicherung“ und die Menschen flüchteten in das Deutschtum.37 Trotzdem 

wuchs in der selbstständigen Alpenrepublik auch ein österreichischer Patriotismus, 

der vor allem über die Betonung von Landschaft, Geschichte und Kultur definiert 

wurde. Mit dem Anschluss an Deutschland schien zunächst jedes 

Österreichbewusstsein verschwunden, doch ab 1939 gab es verschiedene Arten von 

österreichischem Nationalbewusstsein in Widerstandsgruppen und bei sportlichen 

Wettkämpfen. Dieses Bewusstsein für das Heimatland verstärkte sich ab dem Jahr 

1955 zunehmend, bis man schließlich seit den 1960er Jahren von einem gefestigten 

österreichischen Nationalbewusstsein sprechen kann. 

 

a. Österreichisches Bewusstsein in der Habsburgermonarchie 

 

Mit dem österreichisch-ungarischen Ausgleich im Jahr 1867 wurde die 

Habsburgermonarchie in eine Verbindung aus zwei souveränen Staaten verwandelt. 

Österreich-Ungarn stellte ein System dar, in dem jede Reichshälfte eine eigene 

Verfassung, eine eigene Regierung und eine eigene Volksvertretung hatte. 

Einwohner und Einwohnerinnen der einen Hälfte wurden in der anderen Hälfte des 

Reiches als Ausländer und Ausländerinnen angesehen. Auf die österreichische 

Reichshälfte entfielen damals 300.004 km² der insgesamt 676.615 km² großen 

Monarchie.38  
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Der Reichsrat in Wien tagte im Parlamentsgebäude an der Ringstraße und der 

ungarische Reichstag tagte in Budapest. Fragen und Anliegen, die die Innenpolitik 

betrafen, wurden von den Regierungen autonom besprochen und entschieden. Die 

Behörden und Organe, die für die österreichische Reichshälfte zuständig waren, 

trugen die Bezeichnung „k. k.“ für „kaiserlich-königlich“. Unter „kaiserlich-königlich“ 

wurden die unterschiedlichen Titel zusammengefasst, über die Franz Joseph als 

Regent damals verfügte, zum Beispiel Kaiser von Österreich und König von Böhmen 

oder Galizien.39 Die ungarischen Behörden wurden als „königlich-ungarisch“ 

bezeichnet. 

Die österreichische Reichshälfte bestand aus 17 verschiedenen Kronländern und 

Versuche, die Länder nach zentralistischen Gesichtspunkten zu vereinen, scheiterten 

an der Unterschiedlichkeit der Regionen und Sprachen. Die österreichische 

Reichshälfte war ein Vielvölkerstaat, in dem die einzelnen Nationalitäten klar 

definierte Rechte hatten. Für die westliche Reichshälfte gab es keinen eindeutigen 

Namen und umgangssprachlich bürgerte sich der Name „Österreich“ ein. 1915 wurde 

der Name offiziell als staatsrechtliche Bezeichnung eingeführt.40 Die patriotische 

Einheit des Staates sollte durch eine Hinführung und Bekenntnis zu Österreich die 

Kräfte für den Krieg vereinen. 

Innerhalb der deutschsprachigen Bevölkerung der Monarchie gab es schon seit den 

napoleonischen Kriegen ein Gefühl der Zugehörigkeit zu einer deutschen Nation, das 

vor allem durch sprachliche Gemeinsamkeit definiert wurde. Es gab zahlreiche 

Forderungen für eine Vereinigung mit dem deutschen Kaiserreich und auch Kaiser 

Franz Joseph orientierte sich nach dem Ausgleich an dem Deutschen Kaiserreich. 

Sein Sohn Kronprinz Rudolf war einer der wenigen, die noch an ein Österreich ohne 

Deutschland glaubten. In dieser Zeit gab es keinen Nationalfeiertag, der gefeiert 

wurde, jedoch gab es den Feiertag der Österreichisch-Ungarischen Monarchie am 

Geburtstag Kaiser Franz Josephs am 18. August, um ein Bewusstsein für 

Zusammenhalt zu erzeugen. 
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Die österreichische Komponente des Deutschnationalismus erlitt durch das Ende der 

österreichisch-ungarischen Monarchie eine starke Schwächung. 

 

b. Zeit der Ersten Republik und des autoritären Ständestaates 

 

Nach der Auflösung der Habsburgermonarchie fand eine Art Flucht aus dem 

Österreichischen statt, die Bewohner und Bewohnerinnen wandten sich dem 

Deutschtum zu. Man konnte eine Selbstaufgabe Österreichs beobachten.41  

Nach den ersten allgemeinen Wahlen 1919 bildeten die Sozialdemokraten und die 

Christlichsozialen eine Koalition unter der Führung Karl Renners als Bundeskanzler.  

Man zweifelte jedoch sehr stark daran, dass das klein gewordene Österreich 

überhaupt wirtschaftlich überleben könne. Otto Bauer, der vom Jahr 1918 bis 1934 

stellvertretender Parteivorsitzender der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei und 

außerdem von 1918 bis 1919 Außenminister der Republik Deutschösterreich war, 

sympathisierte mit dem Gedanken, durch einen Anschluss an Deutschland dem neu 

gebildeten Staat eine bessere Chance für eine sozialistische Entwicklung zu 

eröffnen.42 Die Siegermächte des Ersten Weltkrieges ließen einen 

Zusammenschluss von Österreich und Deutschland jedoch nicht zu.  

Mit dem Friedensvertrag von Saint-Germain wurde der Name „Österreich“ für das 

Staatsgebiet festgelegt und ein Anschlussverbot an Deutschland verhängt. Doch der 

Name und auch das Verbot des Anschlusses widersprachen den eigentlichen 

Wünschen Österreichs. In der Gesellschaft war ein Sehnsuchtsgefühl nach einer 

Vereinigung mit dem Deutschen Reich spürbar und dies verhinderte auch eine 

Identifikation der Bewohner und Bewohnerinnen mit der eigenständigen Republik.43 

Diese Sehnsucht entstand vor allem deshalb, da man aufgrund der schlechten 
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wirtschaftlichen Lage, das Gefühl hatte, dass Österreich als Kleinstaat nicht 

einsatzfähig wäre.  

Der Anschluss an das Deutsche Reich wurde von der Regierung durch Angleichung 

von Rechtsmaterialien und Begriffen, so wie durch eine verstärkte Lehre deutscher 

Geschichte und Literatur vorbereitet.  

Für die Österreicher und Österreicherinnen war vor allem das Deutschlandlied sehr 

interessant, da seit der Entstehung im 19. Jahrhunderts eine Faszination dafür in der 

Gesellschaft bestand. Dies führte zu dem Umstand, dass das „Deutschlandlied“ für 

die meisten Österreicher und Österreicherinnen keine aufgezwungene Hymne war.44 

Nichtsdestotrotz wurde die Hymne immer mehr „ […] ein Symbol der Knechtschaft 

durch das NS-Regime […] “45, vor allem in Bezug auf die Melodie Joseph Haydns.  

Das Lied wurde von August Heinrich Hoffmann von Fallersleben 1841 auf Helgoland 

gedichtet und sollte zur Melodie des Liedes „Gott erhalte Franz, den Kaiser“ von 

Joseph Haydn, gesungen werden.46 

Durch die Nationalsozialisten wurden die zweite und die dritte Strophe des Liedes 

nicht mehr bei öffentlichen Anlässen gesungen und zumeist folgte auf das 

„Deutschlandlied“ das „Horst-Wessel-Lied“, die Parteihymne der NSDAP, die als 

Nationalhymne gesungen wurde.47 Ab dem Jahr 1940 wurde dieser Umstand 

Vorschrift. Die Alliierten verboten 1945 beide Lieder, so wie alle anderen 

nationalsozialistischen Lieder. 

Neben dieser deutschen Orientierung entstand auch ein österreichischer 

Patriotismus in der Republik, der sich vor allem durch die Hervorhebung der 

Landschaft, der Geschichte und der Kultur stärkte. 1928 erschien zum zehnjährigen 
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Bestehen der Republik das Buch „Ewiges Österreich“, das sich mit Österreichs 

Geistesleben beschäftigte und das österreichische Selbstbewusstsein stärken 

sollte.48 

Vor allem die „Rede über Österreich“ von Anton Wildgans, die am 1. Jänner 1930 im 

Wiener Rundfunk ausgestrahlt wurde, sorgte für große Aufmerksamkeit. Eigentlich 

hätte Wildgans die Rede in Schweden halten sollen, doch er erkrankte auf der Reise 

dorthin so stark, dass die Unternehmung abgebrochen werden musste. Schon kurz 

nach der Rede ist der Wortlaut in der F. G. Speidel'schen Verlagsbuchhandlung 

Wien und Leipzig erschienen.49 Diese Rede war jedoch nicht nur für das Ausland 

bestimmt, sondern die eigentliche Zielgruppe waren die Österreicher und 

Österreicherinnen. Wildgans hat damals schon dazu aufgerufen, die besondere 

österreichische Wesensart zu pflegen, vor allem in Verbindung universalistischer 

Traditionen des alten Österreichs.50 

In der Zeit des autoritären Ständestaates war es ein klares Ziel, ein Distanzgefühl zu 

dem nationalsozialistischen Deutschland zu erwecken. Dies wurde vor allem durch 

die Konzentration auf die eigenen Stärken, die eigene Geschichte und die eigenen 

Leistungen erstrebt.51 Diese Phase war jedoch geprägt von Massenarbeitslosigkeit 

und Bemühungen, gemeinsame österreichische Erfolgserlebnisse zu feiern, um das 

Gemeinschaftsgefühl zu stärken, waren sehr schwierig. Man versuchte, sich auf 

neue identitätsstiftende Symbole zu berufen, wie die damals neu erbaute 

Großglocknerhochalpenstraße oder die Reichsbrücke.52 

Die  Machtübernahme Adolf Hitlers in Deutschland 1933 bewog die österreichischen 

Parteien zur Revision ihrer Anschluss-Begeisterung. Engelbert Dollfuß hielt zwar 

weiterhin an einem deutsch-nationalen Nationskonzept fest, doch die Führung 
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bekannte sich durchaus zu Österreich, um gegen den Nationalsozialismus zu 

kämpfen.53 In Österreich wurde spätestens nach einigen Anschlägen österreichischer 

Nationalsozialisten die Gefahr erkannt, die von Hitler ausging und dies führte 

zunächst zum Verbot der Partei, die trotzdem nicht mehr aufzuhalten war. Kurt 

Schuschnigg bemühte sich zwar, an das österreichische Bewusstsein und an den 

Widerstand gegen Hitler zu appellieren, konnte jedoch den sogenannten „Anschluss“ 

an Deutschland nicht verhindern. 

 

c. Österreichbewusstsein im Nationalsozialismus 

 

Im Zuge des Anschlusses an Deutschland 1938 war zunächst jedes 

Österreichbewusstsein verschwunden, doch spätestens ab 1939 schien die 

österreichische Identität wieder ans Licht zu kommen. Hitlers Ziel war es, den Namen 

Österreich zum Verschwinden zu bringen, damit sich niemand mehr daran erinnern 

konnte.  

Der Krieg brachte zunächst die Wirtschaft voran, was zur Zufriedenheit der 

Bevölkerung führte, doch in unterschiedlichen Berufssparten gab es 

Frustrationsempfindungen und die Unterschiedlichkeit der „Altreichsdeutschen“ und 

den „Ostmärkern“ war ein Thema in der Gesellschaft.54  

So gab es schon vor dem Beginn des Zweiten Weltkrieges wieder ein Aufkommen 

eines Österreichbewusstseins, das vor allem in Widerstandsgruppen spürbar war. Es 

standen die Bezeichnungen antifaschistisch und österreichisch teilweise 

nebeneinander.55 Innerhalb der Gesellschaft existierten auch Einstellungen, die den 

Krieg, den neuen Führer und die Reichsdeutschen, die als Fremde angesehen 

wurden, ablehnten, doch in den Akten der damaligen Machthaber wurden diese 

Bewegungen zu einem Österreichbewusstsein als harmlos eingestuft.56 Eine 

Österreichverbundenheit konnte man jedoch klar bei Fußballspielen, wie zum 
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Beispiel des SK Admira Wien gegen Schalke 04 oder Rapid gegen Schalke 04 

feststellen.  

Mit der Fortdauer des Zweiten Weltkrieges veränderten die ehemaligen führenden 

Funktionäre der österreichischen Parteien ihre Einstellung zunehmend und es kam 

zu einem Zusammenrücken der Lager, die sich in der Zeit der Ersten Republik noch 

feindlich gegenübergestanden waren. Dadurch kam es zu einer Wiederbelebung der 

Idee eines eigenständigen Staates.  

 

i. Widerstand gegen den Nationalsozialismus 

 

Widerstand leisteten vor allem kommunistische Gruppen, da zirka 50 Prozent der von 

NS-Gerichten Verurteilten dem kommunistischen Lager angehörten. Außerdem 

stammten in etwa 90 Prozent der illegalen Druckwerke von ihnen.57 Zu Beginn war 

der Widerstand dieser propagandistisch und österreichbetont, und es entstanden 

zahlreiche Lokalzellen. Insgesamt verzeichnete die Gestapo bis zum März des 

Jahres 1944 6300 Festnahmen kommunistisch gesinnter Personen.58 

Der österreichische Staatswissenschaftler und Kommunist Alfred Klahr, der 1904 in 

Wien geboren wurde und 1944 in Warschau starb, spielte eine besondere Rolle 

innerhalb des Widerstandes.59 Er gestaltete für die KPÖ Zeitschrift „Weg und Ziel“, 

eine Artikelserie unter dem Titel „Zur nationalen Frage in Österreich“, in der er 

wissenschaftlich fundiert nachwies, dass Österreich kein Teil der deutschen Nation 

war und außerdem eine eigene Entwicklung innehatte. Er untermauerte auch immer 

wieder die Bedeutung der nationalen Frage, vor allem für die Erhaltung der 

österreichischen Unabhängigkeit.60  
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Es formierten sich Widerstandsgruppen aus dem katholischen und konservativen 

Lager, die ebenfalls das Ziel der Unabhängigkeit Österreichs verfolgten. Zahlreiche 

Verhaftungen von Politikern und Funktionären der „Vaterländischen Front“ und die 

zunächst sympathisierende  Haltung einiger Bischöfe zum Nationalsozialismus 

verhinderten zu Beginn der Machtübernahme eine ausreichende Organisation des 

Widerstandes innerhalb katholischer Gruppen.61 Ab dem Sommer 1938 entstanden 

größere Gruppen, die den Widerstand einleiteten, unter anderem auch eine 

Gemeinschaft, die aus ehemaligen Mitgliedern des „Österreichischen Jungvolks“, des 

„Studentenfreikorps“ und der „Marianischen Studentenkongregation“ bestand.62 Die 

Studentenverbindung „Ottonen“ wählte nach ihrer Auflösung im März 1938 ebenfalls 

den Weg in die Illegalität.63 

Der Widerstand gegen den Nationalsozialismus bewirkte eine Abwendung vom 

Deutschnationalismus und das Ziel der meisten Gruppierungen, nämlich ein 

unabhängiges Österreich zu schaffen, bildete die Grundlage der zukünftigen 

österreichischen Identität und des Österreichbewusstseins.64  

Neben den Widerstandsgruppen waren auch die Alliierten an der Wiederherstellung 

Österreichs interessiert. 1943 wurde in der Moskauer Deklaration festgehalten, dass 

Österreich wieder frei und unabhängig werden sollte. 
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d. Die ersten Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges 

 

Das Wiederfinden in einer scheinbar aussichtslosen Situation fand in verschiedenen 

Ausprägungen und Kombinationen statt. Die Republik hatte die Aufgabe, einen 

gemeinsamen vorpolitischen Glauben zu schaffen, der eine staatliche Existenz 

vorausging. Durch die Übernahme der Verfassung von 1920/29 und durch den 

Beschluss über das Staatswappen und die Fahne der Republik, wurde es den 

Bürgern und Bürgerinnen erleichtert, ein Gefühl der Wiederbeheimatung zu 

bekommen.65 Da sich Nationen durch Abgrenzungen definieren, war es bei den 

Österreichern und Österreicherinnen die Abgrenzung zu Deutschland, die wichtig für 

die eigene Nationsbildung war. Die meisten Nationen loben und feiern sich selbst in 

Erinnerungen an Gründerväter und an siegreiche Revolutionen oder Kriege. 

Österreich kam in diesem Fall die Urkunde zu Hilfe, in der die Schenkung Ottos III. 

an Freising zu Neuhofen in einem Gebiet, das damals im Volksmund „Ostarrichi“ 

genannt wurde. Am 1. November 1946 jährte sich diese Urkunde zum 950. Mal und 

dieser Tag wurde zum ersten bewussten nationalen Gedenktag der Republik 

stilisiert.66 Vor allem die österreichische Landschaft entwickelte sich zu einem 

besonderen Identifikationsmittel für die Bevölkerung. 

Viele Patrioten, die aus Gefängnissen oder dem Exil kamen, suchten so schnell wie 

möglich ihre alten Arbeitsstellen wieder auf und generell waren die meisten 

Menschen darum bemüht, ihr Leben wieder so zu gestalten wie vor dem Anschluss. 

Ein Großteil der Österreicher und Österreicherinnen machte nach Kriegsende einen 

Prozess des Wiederfindens von Vertrautem durch und erlebte dies zum Teil mit 

großer Freude, Selbstverständlichkeit oder aber auch mit Unverständnis über die 

Unabhängigkeit Österreichs.67 Viele Österreicher und Österreicherinnen haben sich 

in der Zeit des Anschlusses nicht als Deutsche gefühlt und es gab immer eine 
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gewisse Distanz zwischen ihnen und den Reichsdeutschen.68 Dieser Aspekt beruhte 

auf Gegenseitigkeit.  

Die Politiker des neuen Österreichs mussten nun ein Gemeinsamkeitsgefühl 

innerhalb der Bevölkerung schaffen und eine Wiederbeheimatung in Österreich 

realisieren. Während KPÖ und ÖVP die nationale Selbstständigkeit Österreichs 

forderten, war die SPÖ in diesem Bereich lange skeptisch. 

1945 war der Nationalsozialismus diskreditiert, allerdings wuchsen viele Österreicher 

und Österreicherinnen mit dem Gedankengut des Rassismus und der 

antisemitischen Haltung auf und waren von ihren Erfahrungen, wie zum Beispiel bei 

der Hitler-Jugend, geprägt.  

1946 wurde schließlich von Felix Hurdes und Ernst Fischer statt dem Unterrichtsfach 

Deutsch das Unterrichtsfach Unterrichtssprache eingeführt, um jeglichen Anklang 

des Wortes Deutsch zu vermeiden.69 Im Volksmund wurde diese Sprachform als 

„Hurdestanisch“ bezeichnet. Obwohl diese Taktik stark kritisiert wurde, erschien 1951 

zum ersten Mal das Österreichische Wörterbuch, um die Eigenheiten und 

Unterschiede der deutschen Sprache aufzuzeigen.70 

Es kam ab 1948 teilweise zu einer Rekonstruktion des deutschnationalen 

Bewusstseins und zur politischen Formierung eines dritten Lagers, das sich zum 

größten Teil aus ehemaligen Nationalsozialisten rekrutierte. Die Frage Deutsch 

und/oder Österreichisch bestimmte die kommenden Wahlen.71 Innerhalb der ÖVP 

wurde aus dem nationalen ein patriotisches Bewusstsein, das auch Platz für ein 

deutschnational orientiertes Österreichbewusstsein ließ. In der SPÖ gab es erst ab 

1956 ein positiveres Verhältnis zu dem Begriff des eigenständigen österreichischen 
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Bewusstseins, denn nach dem Wunsch der Partei sollte die Mythologie der 

österreichischen Nation nur republikanisch fundiert sein.72 

 

e. 1955 und die Zeit danach 

 

Ein Symbol von großer Bedeutung für die österreichische Nation ist die Rot-Weiß-

Rote Flagge, die zumindest symbolisch am 12. November 1918 das erste Mal vor 

dem Wiener Parlament gehisst wurde. Es stieg jedoch keine komplette Fahne empor, 

sondern nur rote Stoffbahnen, die aneinander geknotet waren, denn Angehörige der 

revolutionären Gruppe „Rote Garde“ hatten den weißen Mittelstreifen der Flaggen 

herausgerissen.73  

Die Christlichsozialen setzten sich für die Farben rot-.weiß-.rot ein, weil sie die 

Eigenständigkeit und Kontinuität des Landes repräsentieren sollten, wohingegen die 

Sozialdemokraten eine Schwarz-Gold-Rote Flagge wollten, um die Verbundenheit zu 

Deutschland zu zeigen.74 

In der Zeit des Nationalsozialismus waren die österreichischen Staatsfarben verboten 

und die Verwendung stand für Widerstand und Protest. Nachdem am 15. Mai 1955 

der Staatsvertrag unterzeichnet worden war, der die österreichische Souveränität 

wieder herstellte, wurde der Vertrag von Frankreich, Großbritannien, der Sowjetunion 

und den Vereinigten Staaten von Amerika ratifiziert. Die 90-tägige Frist, in der die 

Besatzungstruppen Österreich verlassen mussten, begann am 27. Juli 1955 

nachdem Frankreich die letzte Ratifizierungsurkunde hinterlegt hatte. Somit war der 

25. Oktober der letzte Tag dieser Frist und die Briten übergaben die letzte besetzte 

Kaserne an Österreich. Der 26. Oktober 1955 war also der erste Tag an dem sich 

offiziell keine fremden Truppen mehr in Österreich befinden durften. Der Nationalrat 

beschloss rückwirkend ab null Uhr die immerwährende Neutralität des Staates. Der 
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26. Oktober wurde ab 1956 zum „Tag der österreichischen Fahne“ und 1965 zum 

österreichischen Nationalfeiertag. Die immerwährende Neutralität sollte durch die 

Wahl des Datums in den Vordergrund gerückt werden.  

Im Bewusstsein der österreichischen Bevölkerung erreichte dieser Tag aber erst 

nach einiger Zeit einen symbolhaften Charakter, doch ab der Schaffung des 

Nationalfeiertags war der Tag ein Bekenntnis zu der österreichischen Nation.  

Ab 1955 verstärkte sich das Empfinden der österreichischen Bevölkerung, dass 

Österreich eine eigene Nation ist. Das Staatsvertragsjahr 1955 hatte dazu auch 

positiv beigetragen und der Beschluss der immerwährenden Neutralität wirkte als 

noch stärkeres Symbol der österreichischen Eigenständigkeit als der Staatsvertrag. 

Allerdings erfuhren auch die deutschnationalen Tendenzen ab 1955 einen 

Aufschwung und um das Jahr 1960 hatte es den Anschein, als würde sich Österreich 

auf einem Weg zu einem kollektiven Deutschnationalismus mit teilweise 

nationalsozialistischen Zügen befinden. Die Affären um den Direktor der Grazer 

Lehrerbildungsanstalt Franz Göbhart und den Wirtschaftshistoriker Taras 

Borodajkewicz führten zu einer Zurückdrängung des Trends.75 Zu den 

Gegenmaßnahmen der Regierung gehörte unter anderem vor allem die Aufwertung 

des Tages der Fahne zum österreichischen Nationalfeiertag.76 

Im Jahr 1970 übernahm die SPÖ unter Bundeskanzler Bruno Kreisky die Regierung. 

Kreisky vermittelte durch eine aktive Neutralitätspolitik und das außenpolitische 

Streben nach einer Rolle in der internationalen Politik dem Österreichbewusstseins 

der Gesellschaft neue Akzente.77 Dabei sah sich Österreich als Mittler zwischen Ost 

und West sowie zwischen Nord und Süd an und dieser Aspekt förderte die 

Zustimmung der österreichischen Bewohner und Bewohnerinnen zur Neutralität.78 

Zwei Einflussfaktoren, die das Bewusstsein der Gesellschaft für Österreich in dieser 

Zeit massiv prägten, waren die Kultur und der Sport. Die Kulturszene erlebte nach 

Ende des Zweiten Weltkrieges einen immensen Aufschwung und so begannen zum 

Beispiel die Wiener Philharmoniker und die Salzburger Festspiele gleich nach 
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Kriegsende wieder mit ihrer Arbeit und wurden dadurch zu einem wichtigen Symbol 

der Identifizierung mit Österreich.79 Aber auch der aufkommende Austropop und die 

österreichische Küche prägten das Österreichbewusstsein der Menschen in dieser 

Phase sehr. Die Erfolge der österreichischen Wintersportler wie Karl Schranz und 

Franz Klammer, und auch die Siege Niki Laudas förderten das Nationalbewusstsein. 

Ein ganz besonderes Wir-Gefühl entstand bei der Fußball-Weltmeisterschaft in 

Argentinien 1978, als es der Nationalmannschaft gelang, Deutschland 3:2 zu 

besiege. Freilich war dieser Sieg völlig bedeutungslos – beide Mannschaften waren 

bereits ausgeschieden.  

Mit dem Ende der 1970er Jahre setzte in der Bevölkerung eine Politikverdrossenheit 

ein, die eine Abwendung von Parteien mit sich brachte. Vor allem ab dem Ende der 

1980er Jahre gab es immer mehr Protestwähler und Protestwählerinnen in 

Österreich. Einerseits konnte dies am Parlamentseinzug der Grünen bei den 

Nationalratswahlen im Jahr 1986 beobachtet werden, andererseits aber auch daran, 

dass die Zustimmung zum Gedankengut der FPÖ immer größer wurde.  

Von 1983 bis 1986 gab es eine Koalition aus SPÖ und FPÖ, die durch die 

Parteiübernahme der FPÖ durch Jörg Haider beendet wurde, da dieser die Partei 

inhaltlich neu aufbaute, sich deutschnational ausrichtete und eine radikale 

Oppositionspolitik betrieb.80  

Die „Waldheim-Affäre“ war ein innenpolitischer Skandal, die die Zeit des 

Nationalsozialismus wieder präsent werden ließ. Kurt Waldheim kandidierte 1986 bei 

der Bundespräsidentenwahl als parteiloser Kandidat der ÖVP und schon kurz nach 

dem Bekanntwerden seiner Kandidatur erschien im Magazin „Profil“ Waldheims 

Wehrstammkarte. Diese bestätigte seine ehemalige Mitgliedschaft bei der Reiter-SA 

und dem Nationalsozialistischen Studentenbund.81 Diese Fakten sorgten für eine 

Wende im Wahlkampf und es wurde eine Untersuchungskommission eingesetzt, die 

keine direkte Beteiligung Waldheims an Kriegsverbrechen nachweisen konnte. Doch 

als Abwehroffizier gehörte Kurt Waldheim der Heeresgruppe des Kriegsverbrechers 
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Alexander Löhr an.82 Diese Gruppe ging brutal im Balkankrieg vor und trug auch eine 

Verantwortung an der Deportation griechischer Juden und Jüdinnen. Waldheim 

musste von diesen Vorkommnissen gewusst haben, beteuerte jedoch, nur seine 

Pflicht als Soldat getan zu haben, was den Skandal nur verschlimmerte.83  

Trotzdem verfehlte Waldheim bei der Wahl nur knapp die absolute Mehrheit und 

konnte die Stichwahl mit 53,89 Prozent für sich entscheiden. Außenpolitisch hatte der 

Amtsantritt des neuen Bundespräsidenten negative Konsequenzen, so wurde er von 

den USA auf die sogenannte „Watchlist“ gesetzt und kaum zu Staatsbesuchen 

eingeladen.84 Im Bewusstsein der Österreicher und Österreicherinnen veränderte 

sich die Auffassung über die Opferrolle Österreichs im Zweiten Weltkrieg und eine 

Mitverantwortung an den Verbrechen musste eingestanden werden.  

 

f. Veränderungen des Österreichbewusstseins 

 

Im Jahr 1956 führte das Fessel-Institut eine erste Umfrage zum Nationalbewusstsein 

in Österreich durch. Damals gaben 49 Prozent an, Österreicher und 

Österreicherinnen als eigenes Volk zu sehen, 46 Prozent entschieden sich für eine 

Zugehörigkeit zum deutschen Volk  und fünf Prozent verhielten sich unentschieden.85 

Eine starke Bindung zum deutsch orientierten Bewusstsein war häufig mit einer 

höheren Schulbildung verbunden und in bürgerlichen Kreisen zu finden. Ab den 

späten 1960er Jahren wurde das Österreichbewusstsein im kollektiven 

Bewusstseinsinhalt so dominant, dass man von einem österreichischen 

Nationalbewusstsein sprechen konnte.86 Oftmals verband das typische 

österreichische Bildungsbürgertum österreichischen Patriotismus mit einem 
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Bekenntnis zur deutschen Kulturnation, doch diese Einstellung hat später in den 

höheren Bildungsschichten stark an Kraft verloren.87 

 

g. Österreichisches Bewusstsein ab den 1990er Jahren 

 

Forschungen aus den 1990er Jahren zeigen, dass es in Österreich ein 

verhältnismäßig sehr ausgeprägtes Nationalbewusstsein gibt, vor allem im Vergleich 

zu Deutschland oder auch zu Frankreich. 

Das Nationalbewusstsein der österreichischen Bevölkerung war durch 

Eigentümlichkeiten gekennzeichnet:  

 Österreicher und Österreicherinnen fühlen sich mit ihrem eigenen Dorf, ihrem 

Stadtteil, ihrem Bundesland und mit Österreich eng verbunden, weniger eng 

mit Europa.  

 Im Allgemeinen gibt es ein sehr ausgeprägtes National- und 

Landesbewusstsein, vor allem in Niederösterreich und dem Burgenland.  

 Das Land, mit dem man sich kulturell am verwandtesten sieht, ist 

Deutschland. Angst und Ablehnung empfindet man vor allem gegenüber 

Russland und Serbien.88  

 

Zirka zwei Drittel der österreichischen Bevölkerung waren auf ihr Land sehr stolz 

oder stolz, vor allem auf wirtschaftliche, sportliche und wissenschaftliche 

Leistungen.89 

Die Beitrittsverhandlungen zur Europäischen Union zogen sich einige Jahre hin, da 

vor allem die Neutralität als Hindernis für einen Beitritt gesehen wurde. Die 

Neutralität wurde schließlich nicht in den Vertrag aufgenommen und am 6. Mai 1994 

wurde im Nationalrat über einen EU-Beitritt abgestimmt. Am 12. Juni desselben 

Jahres kam es zu einer Volksabstimmung, an der 81,2 Prozent der wahlberechtigten 
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Bürger und Bürgerinnen teilnahmen. 66,6 Prozent stimmten für einen EU-Beitritt.90 

Am 11. November wurde schließlich der Beitrittsvertrag im österreichischen 

Nationalrat ratifiziert und Österreich wurde mit 1. Jänner 1995 ein EU-Mitglied. 

Gegner und Gegnerinnen der Europäischen Union sahen die österreichische 

Identität fortan gefährdet und somit entstanden innerhalb der österreichischen 

Bevölkerung auch Ängste eines Identitätsverlustes. Vor allem die FPÖ griff dieses 

Thema auf und so kam es 1997 zu einem von der FPÖ initiierten „Schilling-

Volksbegehren“ gegen die Einführung des Euro.91 

Ein unsicheres Gefühl entstand bei den österreichischen Bewohnern und 

Bewohnerinnen auch bezüglich der Flüchtlings- und Zuwanderungswelle aus dem 

ehemaligen Jugoslawien und aus anderen ehemaligen kommunistischen Ländern. 

Innerhalb von zehn Jahren hatte sich der Anteil der Ausländer und Ausländerinnen 

mehr als verdoppelt und die FPÖ forderte mit einem Volksbegehren 1993 einen 

Einwanderungsstopp.92 Gegner und Gegnerinnen dieses Volksbegehrens 

versammelten sich am Heldenplatz in Wien und das sogenannte „Lichtermeer“ im 

Jänner 1993 sollte ein Zeichen gegen Fremdenfeindlichkeit darstellen.  

 

h. Die 2000er Jahre 

 

An der Anti-Ausländerpolitik der FPÖ hat diese Demonstration jedoch bis heute 

nichts geändert und die Gesellschaft sympathisierte in weiterer Folge immer mehr mit 

diesem Gedankengut. Vor allem Jörg Haider erfreute sich steigender Beliebtheit, 

zum Teil auch aufgrund der Unzufriedenheit der Menschen mit der Großen Koalition. 

SPÖ und ÖVP verloren immer mehr Stimmen und schließlich gelang es Haider, mit 

seiner Partei bei den Nationalratswahlen 1999 auf dem zweiten Platz hinter der SPÖ 

zu landen. ÖVP und SPÖ konnten sich in den Koalitionsverhandlungen nicht einigen 

und so entstand eine Koalitionsregierung der ÖVP mit der FPÖ, die jedoch aufgrund 

innerparteilicher Auseinandersetzungen nicht lange hielt. 2002 kam es zu 
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Neuwahlen. Ein Teil der FPÖ spaltete sich zum Bündnis Zukunft Österreich ab, 2005 

wurde Heinz-Christian Strache neuer Bundesparteiobmann der FPÖ. Strache stellt 

die FPÖ seit diesem Zeitpunkt als Heimatpartei dar und versucht, durch ein hohes 

Nationalbewusstsein und ausländerfeindliche Politik Stimmen zu gewinnen.  

Es sympathisieren immer mehr Österreicher und Österreicherinnen aufgrund 

zahlreicher Flüchtlingswellen und Problemen innerhalb der Europäischen Union mit 

diesem Gedankengut. 

Dies verdeutlichen auch die Nationalratswahlen der letzten Jahre, deren Ergebnisse 

diese These veranschaulichen sollen. Es werden in der Darstellung allerdings nur die 

sogenannten Großparteien und das BZÖ zur Untermauerung der These 

berücksichtigt. Als Quelle für diese Darstellungen wurde die Homepage des 

Bundesministeriums für Inneres genutzt.93 

Wahltag 1. Oktober 200694: 

Wahlberechtigte 6.107.892 

Wahlbeteiligung 78,49% 

Abgegebene Stimmen 4.793.780 

Ungültige Stimmen 85.499 

Gültige Stimmen 4.708.281 

 

Parteibezeichnung Kurzbezeichnung Stimmen Prozente 

Österreichische Volkspartei ÖVP 1.616.493 34,33% 

Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ 1.663.986 35,34% 

Freiheitliche Partei Österreichs FPÖ 519.598 11,04% 

Die Grünen - Die Grüne Alternative GRÜNE 520.130 11,05% 

Die Freiheitlichen - Liste Westenthaler – 

BZÖ 
BZÖ 193.539 4,11% 
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Wahltag 28. September 200895: 

Wahlberechtigte 6.333.109 

Wahlbeteiligung 78,81% 

Abgegebene Stimmen 4.990.952 

Ungültige Stimmen 103.643 

Gültige Stimmen 4.887.309 

 

Parteibezeichnung Kurzbezeichnung Stimmen Prozente 

Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ 1.430.206 29,26% 

Österreichische Volkspartei ÖVP 1.269.656 25,98% 

Die Grünen - Die Grüne Alternative GRÜNE 509.936 10,43% 

Freiheitliche Partei Österreichs FPÖ 857.029 17,54% 

BZÖ - Liste Jörg Haider BZÖ 522.933 10,70% 

 

Wahltag 29. September 201396: 

Wahlberechtigte 6.384.308 

Wahlbeteiligung 74,91% 

Abgegebene Stimmen 4.782.410 

Ungültige Stimmen 89.503 

Gültige Stimmen 4.692.907 

 

Parteibezeichnung Kurzbezeichnung Stimmen Prozente 

Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ 1.258.605 26,82% 

Österreichische Volkspartei ÖVP 1.125.876 23,99% 

Freiheitliche Partei Österreichs FPÖ 962.313 20,51% 

BZÖ - Liste Josef Bucher BZÖ 165.746 3,53% 

Die Grünen - Die Grüne Alternative GRÜNE 582.657 12,42% 
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Wahltag 15. Oktober 201797: 

Wahlberechtigte 6.400.993 

Wahlbeteiligung 80,00% 

Abgegebene Stimmen 5.120.881 

Ungültige Stimmen 50.952 

Gültige Stimmen 5.069.929 

 

Parteibezeichnung Kurzbezeichnung Stimmen Prozente 

Sozialdemokratische Partei Österreichs  SPÖ 1.361.746 26,86% 

Liste Sebastian Kurz - die neue 

Volkspartei  
ÖVP 1.595.526 31,47% 

Freiheitliche Partei Österreichs  FPÖ 1.316.442 25,97% 

Die Grünen - Die Grüne Alternative  GRÜNE 192.638 3,80% 

NEOS - Das Neue Österreich gemeinsam 

mit Irmgard Griss, Bürgerinnen und Bürger 

für Freiheit und Verantwortung 

NEOS 268.518 5,30% 

 

i. Ausblick in die Zukunft 

 

In naher Zukunft wird kein Rückgang des österreichischen Bewusstseins erwartet, da 

Nationalstolz und Modernisierung einander nicht negativ beeinflussen, es in 

westlichen Ländern immer wieder Tendenzen zur Verstärkung nationalistischer 

Abgrenzung gibt und auch ein Trend besteht, momentane Probleme durch eine 

verstärkte nationale Identifikation zu kompensieren. Europa wird in den nächsten 

Jahren nicht Europas Nationen ersetzen, sondern sie zusammenfassen.98  
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6. Symbole des Österreichbewusstseins 

 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl von Gruppen jeglicher Art wird durch Symbole 

verinnerlicht und gestärkt. Symbole schaffen sowohl Zusammenhalt als auch 

Abgrenzung. 

Es gibt viele unterschiedliche Faktoren, die die Identifikation der Einwohner und 

Einwohnerinnen Österreichs mit ihrem Land beeinflussen. In diesem Kapitel sollen 

die Rollen von Kultur und Sport und deren Wirkung hervorgehoben werden. Vor 

allem in Hinblick auf den Aspekt der Kultur spielen Jubiläen eine wesentliche Rolle. 

Zunächst sollen jedoch Symbole behandelt werden, die für Österreicher und 

Österreicherinnen wichtig sind. 

Symbole sind optisch oder akustisch wahrnehmbare Zeichen, die zumeist einen 

historischen Kontext aufweisen. Symbole beschränken sich nicht nur auf Zeichen 

oder Bauwerke, denn sie können auch abstrakte Begriffe, wie die österreichische 

Neutralität sein. Zum einen dienen Symbole für Werbe- und Propagandaeffekte, zum 

anderen zur eigenen Selbstdarstellung und zur Unterstützung gemeinsamer 

Wertvorstellungen und Lebensweisen.99  Politische Symbole gibt es zahlreiche, zum 

Beispiel Wappen, Fahnen, Denkmäler oder Lieder. Symbole wirken verbindend für 

eine Gruppe, schaffen aber eben auch Ausgrenzung gegenüber anderen. In 

Österreich gab und gibt es viele unterschiedliche Symbole, deren Wirkung von der 

jeweiligen Regierungsform abhing, beziehungsweise abhängt. Vor allem in der Zeit 

des Nationalsozialismus wirkten Symbole für Propagandazwecke, was zunächst 

dazu führte, dass die Bedeutung der Symbole nach Kriegsende zurückging. Doch vor 

allem bei politischen und sportlichen Veranstaltungen spielen nationale Symbole eine 

große Rolle, denn durch die Flagge und die jeweilige Hymne werden die Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen mit ihrem Herkunftsland identifiziert.  
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a. Staatssymbole 

 

Staatssymbole, wie Wappen, Hymnen, Uniformen oder Fahnen spielen in der 

österreichischen Geschichte eine wesentliche Rolle. 

Im Folgenden sollen die österreichische Hymne und das österreichische Wappen 

thematisiert werden. Außerdem wird die Bedeutung der Farbkombination Rot-Weiß-

Rot behandelt werden. 

 

i. Rot-Weiß-Rot und das Bundeswappen 

 

Das gegenwärtige Wappen Österreichs geht auf die Gründungszeit der Republik 

Österreich zurück, denn nach dem Untergang der Habsburgermonarchie nahm der 

aus 20 Personen bestehende Staatsrat, der von der provisorischen 

Nationalversammlung gewählt wurde, die Farben Rot-Weiß-Rot als Staatsfarben an. 

Die Farbwahl geht zurück in das 13. Jahrhundert, als Rot-Weiß-Rot zur Zeit 

Friedrichs II. des Streitbaren erstmals belegt wurde.100 

Friedrich II. hatte den Plan, Österreich mehr Unabhängigkeit vom Reich zu 

verschaffen und wollte Symbole dafür nutzen, sein Vorhaben zu erreichen. Das 

älteste Beweisstück für die Entstehung des Bindenschildes unter Friedrich ist ein 
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wächsernes Amtssiegel aus 1230 und der Bindenschild trat zum ersten Mal als 

österreichisches Hauswappen auf.101 Es beinhaltete auch den ein- und zweiköpfigen 

Adler. Ab diesem Zeitpunkt hatte der Bindenschild den Status eines 

Territorialwappens. Unter der Regentschaft Ottokars II. findet man auf dem Siegel 

des Grafen Otto von Plain und Hardeck, des österreichischen Bannenträgers, 

abgesehen von dem dreimal gestreiften Banner auch eine Krone und einen Busch 

aus Pfauenfedern.102 Die Habsburger führten in weiterer Folge die Traditionen der 

Babenberger weiter und der rot-weiß-rote Balkenschild wurde als Wappen 

übernommen. Friedrich der Schöne verwendete erstmals 1325 den einfachen 

Königsadler, den er auf die Brust des Bindenschildes legte.103 

Die Farbkombination wird fälschlicherweise auf die Legende von Akkon 

zurückgeführt. Der rot-weiß-rote Bindenschild soll demnach während des dritten 

Kreuzzuges bei der Belagerung von Akkon entstanden sein.  Angeblich wurde der 

weiße Wappenrock Leopolds mit Blut bespritzt und als man ihm den Schwertgurt 

abnahm, blieb ein weißer Streifen in der Mitte übrig.104 Dieser Rock wurde für lange 

Zeit in Perchtoldsdorf aufbewahrt, ging jedoch bei der zweiten Türkenbelagerung 

1683 verloren. Obwohl man diese Version der Entstehung der Nationalfarben bis 

heute teilweise in Schulbüchern vorfindet, gibt es in der Forschung etliche Theorien, 

die gegen diese Legende sprechen.105  Eine ganz analoge Legende gibt es ürbigens 

in Lettland. Auch hier sind die Staatsfarben rot-weiß-rot, allerdings sind die roten 

Streifen breiter als bei der österreichischen Flagge. Auch hier wird ein blutbefleckter 

Waffenrock und das Weiß, das der Gürtel des Ritters nach seiner Ablegung gezeigt 

habe, für die Farbkombination verantwortlich gemacht.  

Am 12. November 1918 wurde vor dem Wiener Parlament die Republik ausgerufen 

und rot-weiß-rote Flaggen sollten gehisst werden, doch es waren nur rote, 
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aneinander geknotete Stoffbahnen zu sehen, denn Mitglieder der revolutionären 

Gruppe Rote Garde hatten die weißen Mittelstreifen der Flaggen herausgerissen.106  

Trotz des Vorfalls wurde das Wappen 1919 mit der Farbkombination Rot-Weiß-Rot 

aus dem Bindenschild und dem Österreichischen Adler eingeführt. Außerdem 

befinden sich auf dem Wappen die Symbole des Hammers, der Sichel und der 

Stadtmauerkrone. 

Ein schwarzer, doppelköpfiger, nimbierter Adler mit Bindenschild wurde von 1934 bis 

1938, der Zeit des autoritären Ständestaates verwendet. Auf die übrigen 3 Symbole 

wurde verzichtet.  

Die Symbole und Embleme im Bundeswappen Österreich bedeuten107: 

 Adler: Souveränität Österreichs  

 Bindenschild: Emblem von Österreich 

 Stadtmauerkrone: Symbol des Bürgertums  

 Sichel: Symbol des Bauernstands  

 Hammer: Symbol der Arbeiterschaft  

 Gesprengte Eisenkette: Erinnerung an die Befreiung von der 

nationalsozialistischen Diktatur (Ergänzung von 1945) 

 

Im Bundesgesetz vom 28. März 1984 über das Wappen sowie über andere 

Hoheitszeichen der Republik ist auch das österreichische Bundeswappen geregelt. 

Der Wert, den die Flagge für Österreich innehat, zeigt sich vor allem daran, dass der 

Tag der Fahne schließlich zum österreichischen Nationalfeiertag wurde. Der 26. 

Oktober wurde ausgewählt, um die immerwährende Neutralität in den Vordergrund, 

vor den Abzug der Alliierten aus Österreich, zu rücken. Der erste Tag der 

österreichischen Fahne wurde am 26.10.1956 gefeiert und damals vor allem in 

Schulen propagiert. Die Umbenennung des Tages in den österreichischen 

Nationalfeiertag stellte ein Bekenntnis zur österreichischen Nation dar.  
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Vor allem im Sportbereich ist die Flagge von großer Bedeutung. Bei den 

Olympischen Spielen oder anderen internationalen Wettkämpfen präsentieren die 

Athleten und Athletinnen die Fahne schon bei der Eröffnung. Außerdem werden die 

Fahnen bei sämtlichen Fußball- oder anderen wichtigen Sportveranstaltungen in den 

Stadien geschwungen und auch im Zielbereich der Skirennen in Österreich kann 

man ein rot-weiß-rotes Fahnenmeer beobachten. Außerdem kann man auch viele 

gehisste Österreichflaggen am Nationalfeiertag an den Häusern sehen. 

 

ii. Die Seeflagge 

 

Unter Kaiser Maximilian I. mussten die kaiserlichen Schiffe ab 1487 das 

Reichssymbol, den Doppeladler  auf gelb-schwarzem Grund führen.  Sein Enkel, Karl 

V. besiegte 1535 die Türken vor der Küste von Tunis und von seinen Schiffen 

wehten  rot-weiß-rote Wimpel.  Auch das Schiff von Juan d’Austria, ein illegitimer 

Sohn Karls, der die Flotte der Heiligen Liga gegen die Türken befehligte, trug eine 

rot-weiß-rote Flagge.108 

Maria Theresia führte 1749 eine neue Seeflagge ein. Die Kriegsflagge führte den 

doppelköpfigen Adler, erhöht von der Kaiserkrone auf gelbem Grund. Die 

Handelsflagge war  zudem schwarz gestreift. Kaiser Joseph II. führte 1786 die rot-

weiß-rote Seeflagge ein.109 Im mastseitigen Drittel war der Bindenschild mit gelben 

Wappenrand, überhöht von einer heraldischen Königskrone.110 Diese Flagge führten 

sowohl die Kriegsflotte, als auch die Handelsschiffe. Dazu kamen noch 1828 zwei 

quadratischen Distinktionsflaggen und 1850 zwei Ehrenflaggen dazu. Nach dem 

Ausgleich mit Ungarn 1867 wurde eine neue Handelsflagge geschaffen:  das untere 

rote Feld wurde in Rot und Grün unterteilt, neben das Bindenschild wurde das 
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Wappen von Alt- und Neu-Ungarn gesetzt.111 Die Seeflagge blieb bis auf die Anzahl 

der Perlen auf der Krone, die die Kronländer repräsentierten, unverändert.   

Erst 1981 im Seeflaggengesetz,  beziehungsweise 1984 im Wappengesetz, wurde 

eine neue Regelung getroffen. Die Seeflagge ist rot-weiß-rot und besteht aus drei 

gleich breiten waagrechten Streifen, das Format ist im Gegensatz zur Nationalflagge 

mit 2:3 genormt.112 Nachdem aber der Österreichische Lloyd, der die österreichische 

Handelsschifffahrt von 1936 bis 2006 in hohem Maße vertrat, von ausländischen 

Reedereien übernommen wurde, gibt es kein Seeschiff mehr unter österreichischer 

Flagge. Seit 2012 können nur mehr Jachten bis zu 24 Meter eine österreichische 

Zulassung erlangen und somit die österreichische Flagge führen.113  

Heute gibt es nur mehr die Binnenschifffahrt auf der Donau unter österreichische 

Flagge.114  

 

iii. Bundeshymne 

 

Die Bundeshymne ist ein weiteres Symbol von großer Bedeutung für die Zweite 

Republik. Wenn eine nationale Hymne bei einem internationalen Anlass ertönt, 

müssen sämtliche Anwesenden ihre Ehrfurchtsbezeugung zeigen, egal welche 

Staatsangehörigkeit sie tragen.115 Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte Österreich zwei 

Jahre keine Hymne, denn die Melodie war unter der nationalsozialistischen 

Herrschaft missbraucht worden und man wollte Gedanken an diese Zeit nach 

Kriegsende möglichst unterdrücken. Die natürliche Hymne Österreichs, die „Haydn 

Hymne“ wurde zunächst für das Deutschlandlied und schließlich für die deutsche 
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Nationalhymne verwendet, trotzdem waren Teile der Gesellschaft gegen eine 

Trennung von der alten Hymne, da sie den Österreichern und Österreicherinnen von 

den Deutschen mehr oder weniger entwendet wurde. So wurde zunächst der 

Donauwalzer als heimliche Hymne verwendet, was international allerdings für 

Aufregung sorgte und deshalb wurde ein öffentliches Presseausschreiben 

veranstaltet und aus über 1500 Einreichungen wurde der Text von Paula von 

Preradović gewählt.116 Die Melodie wurde nach damaligem Wissensstand von 

Wolfgang Amadeus Mozart entnommen, in der neueren Forschung geht man jedoch 

davon aus, dass sie von Johann Baptist Holzer stammt. Die Bundeshymne wurde am 

25. Februar 1947 offiziell als Ministerratsbeschluss eingeführt.117 Trotzdem war die 

alte „Haydn-Hymne“ noch für viele Jahre tief im Gedächtnis der österreichischen 

Bevölkerung verwurzelt.  

Aufgrund angeblicher Frauendiskriminierung gab es schon in den Jahren 2005 und 

2009 Wünsche nach einer Änderung des Textes. Schlussendlich beauftragte 

Ministerin Claudia Schmied im Rahmen der Bildungsreform 2010 in einem 

Werbespot eine Textänderung und das Lied wurde von Christina Stürmer mit der neu 

abgeänderten Textzeile „Heimat bist du größer Söhne und Töchter“ gesungen. Eine 

hitzige öffentliche Debatte entstand und nach vielen Diskussionen, singen die 

Österreicher und Österreicherinnen seit 1. Jänner 2012 „Heimat großer Töchter und 

Söhne“ anstatt „Heimat bist du großer Söhne“ und „Einig laß in Jubelchören“ statt 

„Einig laß in Brüderchören“. 

 

b. Kultur 

 

Österreich gilt sowohl im In- als auch im Ausland als Kulturnation. Das Burgtheater 

und die Staatsoper galten in der Ersten Republik als wichtige Stützen des 

österreichischen Kulturbetriebes. Zu dem Zeitpunkt als die Republik ausgerufen 

wurde, gehörten die beiden Betriebe zu den kaiserlich-königlichen Hoftheatern.118 
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Von Richard Strauss, Hugo von Hofmannsthal und dem Theaterregisseur Max 

Reinhardt ging auch die Gründung der Salzburger Festspiele 1920 aus.119 

In den 1930er-Jahren war die österreichische Kulturszene von zwei Richtungen 

geprägt. Auf der einen Seite war ein nostalgischer Blick Richtung 

Habsburgermonarchie zu erkennen, auf der anderen Seite war der Wunsch nach 

dem Anschluss zu beobachten.120 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges waren weder das Streben nach einer 

Zugehörigkeit zu Deutschland, noch eine Sehnsucht nach der Habsburgermonarchie 

zu erkennen. Das Österreichbewusstsein stand nun im Fokus der kulturellen 

Institutionen.121 

Obwohl die Staatsoper und das Burgtheater zerstört worden waren, kam der 

Kunstbetrieb in Österreich nach Kriegsende schnell wieder in Fahrt. Egal ob im 

Bereich der Musik, des Kabaretts oder des Theaters begannen die Menschen, sich 

mit diesen Elementen zu identifizieren. 1955 wurden die Oper und das Burgtheater 

wieder eröffnet. Die Eröffnungen sorgten für positive Schlagzeilen und wurden auch 

international mit Begeisterung wahrgenommen. Beide Institutionen wurden von da an 

zu festen Bestandteilen des österreichischen Stolzes.122 Auch die Salzburger 

Festspiele erfreuten sich immer größerer internationaler Beliebtheit. All diese 

Ereignisse sorgten dafür, dass die Kultur eine große Stütze des Selbstbewusstseins 

der Zweiten Republik wurde. Vor allem die Bereiche Musik und Theater sind für 

Österreich von großer Bedeutung. Inhaltlich spielt vor allem die Berufung auf die 

Vergangenheit eine wesentliche Rolle.  

Auch im Ausland und in der Tourismusbranche wird Österreich weltweit als 

Kulturnation empfunden und auch das Marketing des Landes beruht darauf, 

Österreich als Kunst- und Kulturland darzustellen. In Fremdbildern über Österreich 

wird vor allem die klassische Musik hervorgehoben, repräsentativ dafür ist die 

weltweite Übertragung des Neujahrskonzertes der Wiener Philharmoniker.  
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Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass Österreich schon in der Ersten 

Republik als Kulturnation empfunden wurde. Damals wurde vor allem fehlende 

politische Macht durch Kultur kompensiert. Damals wie heute spielen Theater und 

Musik große Rollen für die österreichische Bevölkerung. In den 1970er Jahren 

entwickelte sich von  Wien aus eine neue Richtung der Pop- und Rockmusik in 

Österreich, der sogenannte Austropop. Man sang im Dialekt und vor allem die 

Jugend konnte sich mit den teils lustigen, teils sozialkritischen Texten identifizieren. 

Musiker wie Wolfgang Ambros, Georg Danzer oder Marianne Mendt erzielten große 

Erfolge. Aber auch Künstler wie Arik Brauer oder André Heller schlossen sich dieser 

Welle an. Aus den Bundesländern sind noch die Gruppe „STS“ und „Wilfried“ zu 

erwähnen.   Reinhard Fendrichs „I am from Austria“ aus dem Jahr 1989  wird als 

inoffizielle Nationalhymne bezeichnet. Nachdem es in den 1990er Jahren etwas 

ruhiger um die Dialektwelle geworden ist, erlebt der Austropop gerade im Moment, 

repräsentiert zum Beispiel durch die Bands „Wanda“, „Bilderbuch“ oder „Granada“, 

wieder eine Aufwertung und erfreut sich großer Beliebtheit.  

Dieses Ja zum österreichischen Dialekt spiegelt sich auch in der Fernsehserie „Ein 

echter Wiener geht nicht unter“, die von 1975 bis 1979 produziert und im ORF 

ausgestrahlt wurde. Sie handelt unbeschönigt vom Alltag einer Wiener Arbeiterfamilie 

und  löste anfangs heftige Proteststürme aus. Mittlerweile hat die Serie Kultstatus, 

legendär ist die Silvesterfolge, die jedes Jahr am 31.12. ausgestrahlt wird.  

 

c. Jubiläen und staatliche Feiertage 

 

In Österreich feiert man gerne Jubiläen, egal ob es Geburtstage, Hochzeitstage oder 

zum Beispiel der Jahrestag des Staatsvertrages sind.  

2018 gab es das nächste große Jubiläum in Österreich, denn die Republik feierte in 

diesem Jahr ihren 100. Geburtstag. Seit 2016 beschäftigte sich die Regierung mit 

den Vorbereitungen für das Gedenkjahr und dabei sollten unterschiedliche Themen 

behandelt werden. Am 12. November 1918 wurde im Parlament die Gründung der 

Republik Österreich beschlossen. Von der Parlamentsrampe wurde dies feierlich 

verkündet. Auch der Beschluss über das Frauenwahlrecht erfolgte an diesem Tag. 

Doch auch der Anschluss an Hitlers Deutschland jährte sich in diesem Jahr zum 
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achtzigsten Mal. Weitere Themen, die in den Gedenkfeiern eine Rolle spielen sollten, 

waren die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“, die 1948 verkündet wurde 

und der Prager Frühling, der 1968 stattfand. Die Begründung dafür, dass auch diese 

Jubiläen in die Feierlichkeiten miteinbezogen wurden, war, dass sich die Ereignisse 

gegenseitig beeinflussten.123 2018 gab es in Österreich zahlreiche Ausstellungen, 

Symposien fanden statt und auch neue Museen wurden eröffnet.  

Ein weiteres Jubiläum, das in dieser Arbeit nur kurz angeschnitten werden soll, ist 

das Jubiläum „950 Jahre Österreich“, das im Herbst 1946 gefeiert wurde. Die damals 

eineinhalb-jährige Republik Österreich feierte damals sieben Wochen lang mit einem 

dichten Programm die älteste Erwähnung ihres Namens. Gemeinden, 

Sportverbände, Kulturorganisationen waren in das Festprogramm eingebunden.124 

Damals wurden Bilder Österreichs erzeugt, die zum Teil bis heute in der Bevölkerung 

verwurzelt sind. Diese Feierlichkeiten und die damaligen Ansprachen sind auch 

hauptsächlich  dem damals verbreiteten Opfermythos Österreichs verbunden, denn 

man distanzierte sich von jeglichem Deutschtum.125 Im Zuge des Jubiläums entstand 

auch die österreichische Bundeshymne und es eröffneten einige neue Museen, die 

sich mit österreichischer Kultur und Kunst beschäftigten.126 Die Feierlichkeiten 

dienten vor allem dazu, die Gesellschaft in Österreich zusammenzufassen und ihr ein 

Heimatgefühl, beziehungsweise ein Österreichbewusstsein zu vermitteln. 

Eine besondere Feierlichkeit zu diesem Fest wurde in Neuhofen an der Ybbs 

ausgerichtet. Mit Unterstützung des damaligen Volksbildungsreferenten für 

Niederösterreich Franz Hurdes, der umliegenden Gemeinden und der Diözese St. 

Pölten wurde das Fest trotz widriger Umstände, denn ein Jahr nach Kriegsende 

mangelte es nahezu an allen, in kurzer Zeit organisiert.127 Es wurde die Errichtung 

einer „Ostarrichi-Siedlung“ beschlossen, ein Gedenkstein aus dem Steinbruch 

Mauthausen errichtet und vier neue Kirchenglocken angeschafft.128  Die ganze 

Bevölkerung  wurde integriert und so wurde das große Fest am 26. und 27.10.1946 
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mit einem Fackelzug, einer Festmesse, einer öffentlichen Festsitzung des 

Gemeinderates unter Beisein des Bundeskanzlers Leopold Figl und einem eigens 

geschaffenen Theaterstücks begangen.129 Obwohl es ein denkwürdiges und 

gelungenes Fest war, geriet es in den Jahre danach immer mehr in Vergessenheit. 

Erst im Jahr 1968 erinnerte man sich wieder an diesen Gedenkort. Alois Mock, der 

aus dem Bezirk Amstetten stammte, war zu dieser Zeit Sekretär von Bundeskanzler 

Klaus und forcierte die Wiederbelebung der Bedeutung Neuhofens als  Ort des 

Gedenkens.  1976 wurde der Grundstein zu der „Ostarrichi-Gedenkstätte“ gelegt, die 

„[...] die Förderung des österreichischen Heimat- und Staatsbewußtsein“130 zum Ziel 

hatte. Am 10. Mai 1980, zur Feier von „25 Jahre Österreichischer Staatsvertrag“ 

wurde der „Ostarrichi-Hof“ von Bundeskanzler Kirchschläger eröffnet. In einem Teil 

des Gebäudes wurden der Inhalt und die Bedeutung der „Ostarrichi-Urkunde“ 

dokumentiert und im anderen Teil fanden Sonderausstellungen statt.  Leider war die 

Besucher Frequenz dieser Ausstellungen nicht sehr hoch. Durch die Vergabe der im 

Rahmen der „Ostarrichi-Milleniumsfeier“ geplanten Landesausstellung an Neuhofen 

und St.Pölten sollte die Ostarrichi Gedenkstätte in einen Ostarrichi-Kulturhof 

umgewandelt werden.131 Dafür wurde ein neues Gebäude errichtet, das auch nach 

der Ausstellung von der Pfarre und der Gemeinde genutzt werden konnte. Für den 

Inhalt der Ausstellung wurde Ernst Bruckmüller betraut. Der Titel der Ausstellung war 

„996-1996. Ostarrichi-Österreich. Menschen, Mythen, Meilensteine“ und die 

Zielsetzungen waren, die „Vielfalt österreichischer Identitätsebenen, das 

Bewußtmachen der regionalen Breite der Symbole Österreichs“132 sowie auch 

erfreuliche und dunkle Seiten österreichischer Traditionen zu zeigen. Didaktisches 

Ziel  sollte eine kritisch-liebevolle Auseinandersetzung der Besucher mit Österreich 

sein.133   

Im Jahr 2007 wurde das Konzept neu überarbeitet und die wichtigsten 

staatsrechtlichen Dokumente von 996 bis in die Gegenwart werden gezeigt.  
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2016 wurden neue Medien wie Multi-Touch Monitore eingeführt. Mit einem neuen 

Marketing Konzept soll der Ostarrichi-Gedanke  zeitgemäß vermittelt werden.134    

Heute finden im Ostarrichi-Hof  Ausstellungen, Seminare, sowie Veranstaltungen der 

Gemeinde und der Pfarre wie Konzerte und Märkte statt.135 

Ein wichtiger staatlicher Feiertag in Österreich ist auch der 1. Mai. Zunächst wurde 

dieser Tag, in Ausführung eines Beschlusses des Internationalen 

Sozialistenkongresses 1889 in Paris, vor allem als Kampftag für den Achtstundentag 

durchgeführt und in Wien am 1. Mai 1890 das erste Mal begangen.136 Nach dem 

ersten Weltkrieg entwickelte sich dieses Datum zum Staatsfeiertag und bedeutete für 

die Sozialdemokratie eine Bestätigung ihrer staatstragenden Funktion. Der 

Maiaufmarsch führt seit dem Jahr 1926 über die Wiener Ringstraße zum Rathaus. 

Interessant ist, dass die Sozialistische Jugend am Vorabend des 1. Mai einen 

Fackelzug veranstaltet und dies somit stets in der Walpurgisnacht stattfindet. 

Walpurgis, die Schwester des heiligen Willibald, wurde als Beschützerin der 

Zauberkünste verehrt. Der Tag ihrer Heiligsprechung fällt mit dem alten heidnischen 

Frühlingsfest zusammen.137  

Die Parteispitze der SPÖ war stets bemüht einen Mittelweg zwischen einem 

Frühlingsfest und einem „[…] betont revolutionärem Aufmarsch zu finden.“138 

Während der Zeit des Austrofaschismus wurden die Feierlichkeiten verboten, der 

freie Tag blieb jedoch erhalten. Der 1. Mai wurde zum „Tag der Verfassung“, denn 

am 1.5.1934 wurde die Verfassung des austrofaschistischen und autoritären 

Ständestaats verkündet. Die Nationalsozialisten nannten den 1. Mai „Tag der 

deutschen Arbeit“ und dieser wurde festlich begangen. Ab dem Jahr 1945 wurde der 

„Tag der Arbeit“ wieder wie gewohnt gefeiert.139  
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Nach vielen Auseinandersetzungen wird von den Wiener Linien seit 1999 ganztägig 

der gewöhnliche Feiertagsfahrplan gefahren. Allerdings gibt es auf der Ringstraße, 

wie üblich bei Großveranstaltungen, Umleitungen oder Kurzführungen. 

 

d. Gedächtnisorte 

 

In Österreich gibt es zahlreiche Orte, vor allem in der Hauptstadt Wien, die mit dem 

Österreichbewusstsein der Einwohner und Einwohnerinnen im Zusammenhang 

stehen. Im Folgenden sollen einige davon erwähnt und beschrieben werden. 

 

i. Äußeres Burgtor 

 

Das Äußere Burgtor wurde 

anstelle des alten Burgtors, 

das von napoleonischen 

Truppen gesprengt worden 

war, 1824 von Peter Nobile 

fertiggestellt.140 Nachdem es 

fast dem Bauvorhaben des 

von Kaiser Franz Josef geplanten Kaiserforums  zum Opfer fiel, wurde es 1933/34 

von Peter Wondracek zum Heldendenkmal umgestaltet.141  Oberhalb der Durchfahrt 

wurde eine offene Ehrenhalle errichtet, und in der Krypta liegen zehn Ehrenbücher 

mit den Namen der Gefallenen des ersten Weltkriegs auf. Nach dem zweiten 

Weltkrieg kamen auch Listen der gefallenen Soldaten des zweiten Weltkriegs dazu. 

1965 wurde noch ein Weiheraum für die Opfer des österreichischen Widerstands 

dazu gebaut.142 2012 wurde im Zuge einer Restaurierung die Skulptur des Toten 

Kriegers in der Krypta gehoben und es wurde eine Metallhülse mit einer Botschaft 
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des nationalsozialistischen Künstlers gefunden.143 Dies war zwar seit 1938 bekannt,  

trotzdem dauerte es 74 Jahre, bis die Sache aufgeklärt wurde. Als einzige staatliche 

Gedenkstätte für die Gefallenen der beiden Weltkriege und des Widerstands ist die 

Krypta Ort der staatlichen Gedenkkultur.144 Am Nationalfeiertag und zu Allerseelen 

werden von der Bundesregierung  Kränze niedergelegt. Jedes Jahr am  12. März, zur 

Erinnerung an den Anschluss an das Deutsche Reich, findet eine 

Gedenkveranstaltung statt und am 8. Mai, in Gedenken an die Kapitulation der 

Wehrmacht, wird vom österreichischen Bundesheer eine Mahnwache gehalten. Von 

November 2013 bis Ende Juni 2017 fand in der Krypta die  Ausstellung „Letzte Orte 

vor der Deportation“ statt. 

 

ii. Heldenplatz 

 

In seinem Buch „Mythos 

Heldenplatz“ nennt Dr. Peter 

Stachel diesen Platz zwischen 

Äußerem Burgtor und Neuer Burg 

den „[…] Hauptplatz der Republik 

Österreich und der neueren 

österreichischen Geschichte“.145 

In der Tat ist dieser Platz zum 

einen ein hochpolitischer Ort in 

unmittelbarer Nähe zu den Büros 

des Bundeskanzlers und der 

Regierung, zum anderen auch ein 

Ort der kulturellen Begegnung, sowie auch eine Touristenattraktion. Als Teil eines 

imperialen Forums geplant, blieb dieser Platz nach der Verwerfung dieser Pläne 
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nach Nordwesten hin unbegrenzt und diente schon den Habsburgern als 

Repräsentationsplatz.  

Zahlreiche politische, kulturelle und sportliche Veranstaltungen fanden und finden an 

diesem Ort statt. Die wichtigsten sollen an dieser Stelle erwähnt werden: aus 

politischer Sicht ist wohl die Rede Adolf Hitlers  am 15.03.1938 auf dem Heldenplatz 

noch tief in unserem Bewusstsein, aber auch Demonstrationen neuerer Zeit, wie zum 

Beispiel das „Lichtermeer“ 1993, ein Aufmarsch gegen das Ausländervolksbegehren 

„Österreich zuerst“ der FPÖ unter Jörg Haider, an dem zwischen 250.000 und 

300.000 Menschen teilnahmen.146  Auch die Demonstrationen gegen die ÖVP–FPÖ 

Koalition im Februar 2000 und die darauffolgenden „Donnerstagsdemonstrationen“ 

fanden auf dem Heldenplatz statt. Das Bundesheer veranstaltet dort am 

Nationalfeiertag seine Leistungsschau, für Angelobungen der Präsidenten und 

Trauerzüge für verstorbene Politiker wird das Gelände ebenfalls genutzt. So wurde 

zum Beispiel die Trauerfeier für Engelbert Dollfuß auf dem Heldenplatz 

veranstaltet.147 Auch Kulturveranstaltungen jeglicher Art finden auf dem Heldenplatz 

statt. 1933 wurde der gesamtdeutsche Katholikentag abgehalten und 1983 besuchte 

Papst Johannes Paul II. den ebenfalls auf dem Heldenplatz stattfindenden 

Katholikentag.148 Seit 2013 wird das „Fest der Freude“, organisiert vom 

Mauthausenkomitee, am 8. Mai zur Erinnerung an die Kapitulation der Wehrmacht 

ebendort gefeiert. Höhepunkt der Veranstaltung ist ein Konzert der Wiener 

Philharmoniker am Abend. Auch aus sportlicher Sicht hat der Heldenplatz Tradition 

für große Veranstaltungen. Der Empfang des Schirennläufers  Karl Schranz ging in 

die Geschichte ein. Ganz Österreich fühlte sich durch den Ausschluss des Sportlers  

von den olympischen Winterspielen 1972 in Sapporo beleidigt und dementsprechend 

viele Leute versammelten sich vom Flughafen bis zum Heldenplatz.149 Der Tag des 

Sports im September wurde bis 2015 hier abgehalten, danach übersiedelte die 

Veranstaltung in den Prater.   
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Der Platz wird heute gerne von Inlineskatern und Radfahrern genutzt, jeden Freitag 

im Sommer ist der Start für das beliebte „Friday Night Skating“ auf dem Heldenplatz.  

Durch die Übersiedlung des Parlaments in Container auf dem Heldenplatz ist 

allerdings das sportliche Treiben etwas eingeschränkt. Generell kann festgehalten 

werden, dass die Wiener diesen Platz nicht vereinnehmen, aber wenn es kollektiv 

etwas zu feiern oder zu demonstrieren gibt, sind sie dort zu finden. 

 

iii. Denkmal der Republik 

 

Zehn Jahre nach der 

Gründung der ersten 

Republik wurde das 

Denkmal zwischen 

Parlament und Palais 

Epstein errichtet. Es 

besteht aus drei 

schiefergrauen 

Büsten und ist drei 

Sozialdemokraten gewidmet: Jakob Reumann, der Bürgermeister von Wien von 1919 

bis 1923 war, Dr. Viktor Adler, dem Begründer der österreichischen Sozialdemokratie 

und Ferdinand Hanusch, der von 1918 bis 1920 Staatsekretär für Soziale Fürsorge 

war.150 1934 wurde die Sozialdemokratie verboten und das Denkmal musste 

abgetragen werden. 1948, genau zwanzig  Jahre nach seiner Enthüllung wurde es 

wieder aufgestellt. Statt als Symbol für die Republik wird es eher als Symbol des 

„Roten Wiens“ wahrgenommen und 1961 wurde sogar ein Sprengstoffanschlag auf 

seiner Rückseite verübt.151 2009 erhielt das Denkmal ein sogenanntes „Wienkl“, eine 

emaillierte Tafel aus Granit mit Zusatzinformationen über das Denkmal.152 Solche 

Tafeln gibt es in Wien mittlerweile schon bei mehreren Denkmälern und 
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Kunstwerken. Sie sind zweisprachig, und sollen helfen, die Geschichte in Erinnerung 

zu behalten.   

 

iv. Befreiungsdenkmal 

 

Das Befreiungsdenkmal, im 

Volksmund „Russendenkmal“ 

genannt, steht auf dem 

Schwarzenbergplatz, hinter 

dem Hochstrahlbrunnen, der 

unter Kaiser Franz Josef I., 

anlässlich der Fertigstellung 

der Hochquellenwasserleitung 

errichtet wurde. Es wurde 

1945 in nur drei Monaten 

unter der Planung von 

Alexandr Scheinfeld, einem russischen Offizier,  fertig gestellt und ist den 18 000 bei 

der Befreiung Wiens gefallenen russischen Soldaten gewidmet.153 Das Denkmal 

zeigt die zwölf Meter hohe Figur eines Rotarmisten, die auf einem 20 Meter hohen 

marmorverkleideten Sockel steht. Für die 15 Tonnen schwere Bronzestatue wurden 

auch Hitlerbüsten eingeschmolzen.154 

Österreich ist nach den Bestimmungen im Staatsvertrag dazu verpflichtet, alle 

Kriegsgräber und Kriegsdenkmäler auf österreichischem Boden zu schützen und 

ebenfalls zu erhalten.155 Dennoch ist dieses Mahnmal wohl auch wegen der 

Erinnerung an die schwierige Zeit der russischen Besatzung des Öfteren in der Kritik 

der Bevölkerung gestanden. 1962 konnte ein Sprengstoffanschlag gerade noch 

verhindert werden.156 Laut einer Umfrage, die 1992 in der Tageszeitung „Der 

Standard“ veröffentlicht wurde, ist das Denkmal 71 Prozent der Wiener bekannt, die 
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Älteren erinnern sich auch an den russischen Panzer, der von 1945 bis 1956 vor 

dem Brunnen stand.157  

 

e. Sport und Sportereignisse 

 

Sport spielte in der Vergangenheit immer eine wichtige Rolle für die 

Kriegsvorbereitung und vor allem die Olympischen Spiele hatten seit je her eine 

große Bedeutung für Gesellschaften.  

In Österreich war der Sport nach 1918 wichtig, um die Bevölkerung wieder zu 

vereinen und diente als Medium für innere und äußere Propaganda.158 Populäre 

Sportarten eines Landes repräsentieren die Beschaffenheit der Gesellschaft, da der 

Sport ein menschliches Kulturprodukt ist. In der Nachkriegszeit waren Box- und 

Radsportarten sehr beliebt, weil sie Sportarten der Gewinnermächte des Krieges 

waren und Österreich wollte sich mit diesen westlichen Mächten identifizieren.  

Obwohl Fußball international von großer Bedeutung ist, war er in Österreich für den 

Wiederaufbau der Staatsidentität von nicht so großem Wert, was vor allem daran lag, 

dass Wien im In- und Ausland nicht mit Österreich identifiziert wurde und 

hauptsächlich Spieler aus Wien im Nationalteam waren. Dies änderte sich erst ab 

Mitte der 1960er Jahre.  

Von Beginn an hatte der Skisport enormen Wert in Österreich, so wurde auch das 

erste Skirennen 1893 in Mitteleuropa in Mürzzuschlag ausgetragen. Skifahren war für 

viele Österreicher und Österreicherinnen ein Freizeitvergnügen und bedeutend für 

den entstehenden Tourismus und sorgte für mediales Interesse. Für das 

Österreichbewusstsein ist der Skisport höchst wichtig, denn durch Erfolge 

identifizieren sich Bewohner und Bewohnerinnen mit ihrem Land.  

Bei den Olympischen Winterspielen 1948 in St. Moritz betrat Österreich wieder die 

sportliche Weltbühne, doch die Mannschaft blieb hinter den Erwartungen zurück, 

auch wenn einige Medaillen gewonnen werden konnten. Toni Sailer und seine 
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Erfolge starteten 1956 zum perfekten Zeitpunkt, da nach dem Abschluss des 

Staatsvertrages 1955 die Eigenständigkeit symbolisiert wurde und ein Wir-Gefühl in 

der Gesellschaft entstand. 

Für das österreichische Nationalbewusstsein spielt der Sport eine tragende Rolle und 

vor allem der Skisport stand und steht dabei oftmals im Mittelpunkt. Doch auch die 

Erfolge der Beachvolleyballer Clemens Doppler und Alexander Horst, die Siege des 

Tennisspielers Dominic Thiems und der männlichen sowie weiblichen 

Fußballnationalmannschaften tragen positiv zum Österreichbewusstsein bei. Dabei 

ist der Aspekt der medialen Berichterstattung und der internationalen 

Aufmerksamkeit für österreichische Sportler und Sportlerinnen sehr wichtig für das 

Wir-Gefühl. Sportliche Erfolge, aber auch Misserfolge sind verbindende Elemente für 

die Bevölkerung.159  
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f. Symbole der Bundesländer 

 

Eine Gemeinschaft braucht Symbole, Abzeichen, Fahnen, Lieder oder Uniformen, 

um nach außen hin die Zugehörigkeit und Verbundenheit zu zeigen und das 

Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken. So auch die einzelnen Bundesländer: 

 

i. Burgenland 

 

Unser jüngstes Bundesland kam erst nach dem 

zweiten Weltkrieg zu Österreich, entwickelte sich 

aber sehr schnell zu einem landesbewussten Teil 

des Staates.  

Das Landeswappen entstand aus den Abzeichen 

der zwei mächtigsten Adelsgeschlechter der Region, 

der Mattersburger-Forchtensteiner und der Grafen 

von Güssing und stellt  einen roten, golden 

gekrönten Adler in einem goldenen Schild dar.160 In 

den Oberecken befinden sich zwei schwarze 

Kreuze. Die Landesfarben sind Rot und Gold. Die 

Landeshymne „Mein Heimatvolk, mein Heimatland“ wurde 1935 in einem offiziellen 

Wettbewerb ausgeschrieben und von einer Jury ausgewählt.161 Der Text der Hymne 

stammt von  Ernst Joseph Görlich, der  österreichischer Historiker, Schriftsteller und 

Lehrer war und zum Beispiel das „Handbuch des Österreichers“ herausgab.162  

Das Landeswappen, die Landesfarben, das Siegel und die Hymne sind im 

Landesgesetz verankert. Zudem hat jedes österreichische Bundesland einen 

Landespatron und einen Landesfeiertag. Im Burgenland wird der heilige Martin von 

Tours verehrt. Mit dem heiligen Martin verbunden sind auch die bekanntesten 

Brauchtümer des Burgenlandes, wie das Martiniganslessen oder das Laternenfest, 

das am Namenstag des Heiligen am 11.11. gefeiert wird.  Dieser Tag ist nach altem 
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bäuerlichem Glauben der Lostag, der den Winter einleitet und gilt auch als 

Landesfeiertag.163 

ii. Kärnten   

 

Das Kärntner Landeswappen geht auf Herzog 

Ulrich III zurück und zeigt einen geteilten Schild, im 

goldenen Teil die drei babenbergischen Löwen, 

rechts den halben Bindenschild von Österreich in 

rot-weiß-rot.164 Das historische Wappen ist von 

einem Turnierhelm gekrönt, der noch mit 

Büffelhörnern geschmückt ist. Rechts und links 

oben sind je fünf goldene Stäbchen, von denen 

rechts je drei schwarze und links je drei rote 

Lindenblätter  herabhängen. Im Normalfall wird aber 

     nur der Schild als Wappen verwendet.165  

Die Kärntner Landeshymne „Dort wo Tirol an Salzburg grenzt“ wurde bereits seit dem 

19.Jahrhundert gesungen, aber erst – mit abgeänderter vierter Strophe – seit 1966 

als offizielle Landeshymne erklärt.166 

Kärntens Landespatron ist wie in der Steiermark, Tirol und Vorarlberg der heilige 

Josef. Dies wurde von Maria Theresia verordnet, weil der heilige Josef einer der 

wichtigsten Patrone der Habsburger war.167 Sein Namenstag ist am 19. März. 

Außerdem werden noch der heilige Domitian und vor allem die heilige Hemma von 

Gurk verehrt, die ihr gesamtes Vermögen der Kirche vererbte.168 
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Der offizielle Landesfeiertag  ist in Kärnten allerdings der 10. Oktober. An diesem 

Tag fand 1920 eine Volksabstimmung statt, in der sich die Bevölkerung Südkärntens 

für den Verbleib bei Österreich entschied.169     

 

iii. Niederösterreich 

 

Das Wappen des sogenannten historischen Kernlandes 

Österreichs ist ein blauer  Schild mit fünf goldenen 

Adlern, auf ihm befindet sich eine goldene Mauerkrone 

mit drei Zinnen.  Angeblich geht das Wappen auf den 

heiligen Leopold zurück. Es wurde 1920 in der jetzigen 

Form in der Landesverfassung festgelegt.170 Die 

Landesfarben Niederösterreichs sind blau-gelb. Die 

Landeshymne „O  Heimat, dich zu lieben“, deren Musik 

von Ludwig van Beethoven stammt, wurde erst 1966 

gesetzlich verankert.171 

Der Landespatron ist Markgraf Leopold III., aus dem 

Geschlecht der Babenberger, der sich sehr um die 

Entwicklung des Fürstentums und die Entstehung eines 

Landesbewusstseins kümmerte. Er errichtete eine Burg in Klosterneuburg und 

gründete neben dem Stift Klosterneuburg auch das Stift Heiligenkreuz.  Er galt schon 

zu Lebzeiten als der „Fromme“ und wurde 1485 heiliggesprochen.172 Die Gründung 

Klosterneuburgs wird auch in der Schleiersage erzählt, die jedes 

niederösterreichische Schulkind lernt. Sein Todestag, der 15. November ist der 

Landesfeiertag. An diesem Tag findet in Klosterneuburg das allseits beliebte 
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„Fasslrutschn“ statt, wo man die Wölbung des großen 56000 Liter Fasses in der 

Stiftbinderei hinabrutschen kann. 

 

iv. Oberösterreich 

 

Das Landeswappen Oberösterreichs ist ein geteilter, von 

einem Herzoghut gekrönter Schild, auf der rechten Seite ist 

ein goldener Adler auf schwarzem Grund, die linke Seite ist 

durch senkrechte silberne und rote Streifen dreimal geteilt. 

Das historische Wappen stammt aus dem 14. Jahrhundert 

von Herzog Albert III und die Farben Oberösterreichs sind 

weiß-rot.173 Erstmals in der Verfassung erwähnt wurden 

Wappen und Farben 1936.174 

Die Landeshymne Oberösterreichs „Hoamatgsang“ entstand 

aus einem alten Volkslied Ende des 19. Jahrhunderts und 

wurde 1952 offiziell per Landtagsbeschluss zur 

Landeshymne bestimmt.175 Der Landespatron, der heilige 

Leopold, wurde von den Habsburgern bestimmt. Er wurde 

von der Bevölkerung nicht richtig akzeptiert, denn die 

Oberösterreicher verehren traditionell den heiligen Florian, den Schutzpatron der 

Feuerwehr.176 Am 4. Mai 2004, zu seinem 1.700-sten Todestag, wurde der heilige 

Florian neben dem heiligen Leopold offiziell als Landespatron ernannt und somit 

haben Schüler und Schülerinnen am 4. Mai schulfrei anstatt dem 15. November.177   
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v. Salzburg  

Das Landeswappen ist ein von einem Fürstenhut 

gekrönter, geteilter Schild, links ist ein schwarzer Löwe auf 

goldenem Grund und rechts ein silberner Querbalken auf 

rotem Grund. Der schwarze Löwe stammt von den 

Staufern, der halbe Bindenschild von den 

Babenbergern.178 Die Landesfarben sind rot-weiß. Das 

Lied „Land uns’rer Väter“ wurde 1928 von einer Fachjury 

als Landeshymne gewählt.179 Der Landespatron ist der 

heilige Rupert, der auf den Ruinen der römischen Siedlung 

Iuvavum das Kloster Sankt Peter und ein Nonnenkloster 

auf dem Nonnberg gründete.180 Als Landesfeiertag wurde 

der 24. November bestimmt.  Der bekannteste Salzburger 

ist wohl Wolfgang Amadeus Mozart, der zu Lebzeiten in 

Salzburg nicht so gefördert wurde, aber heutzutage 

geschickt vermarktet wird. 

 

 

vi. Steiermark 

  

Das steirische Landeswappen stellt einen silbernen 

Panther in einem grünen Schild dar und ist von einem 

Herzoghut gekrönt. Das Wappen stammt vom 

Markgrafen Otakar III., der im 12. Jahrhundert lebte und 

zusammen mit den Landesfarben weiß-grün bildet es 

eine Ausnahme unter den Staatssymbolen Europas. Die 

Landeshymne „Hoch vom Dachstein an“ entstand aus 

einem weit verbreiteten Volkslied und wurde 1929 im 
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Landtag zur Landeshymne erklärt.181 Der Landespatron ist wie in Kärnten und Tirol 

der von den Habsburgern sehr geförderte heilige Josef. Der Landesfeiertag ist der 

19. März.  

Erzherzog Johann hatte großen Einfluss auf die Geschichte der Steiermark. Der 

Enkel Maria Theresias war ein umtriebiger und innovativer Mann, er förderte die 

Eisenindustrie, modernisierte die Land- und Viehwirtschaft, war sehr volksnah und 

wurde sehr verehrt.182 Es entstanden einige Lieder über ihn, so auch der bekannter 

Erzherzog-Johann-Jodler „Wo i geh und steh“. 

 

vii. Tirol  

Das Landeswappen ist ein roter Adler mit einer 

goldenen Krone und einem grünen Kranz auf einem 

silbernen Schild. Es stammt aus dem 11. 

Jahrhundert. Meinhard von Görz nannte sich 1271 

auch Graf von Tirol und verwendete dieses Wappen 

weiter.183 1921 wurde es in der Tiroler 

Landesordnung festgeschrieben. Die Landesfarben 

sind weiß-rot. 

Die Landeshymne ist das bekannte „Andreas-Hofer-

Lied“. Der Text stammt von dem Sachsen Julius 

Mosen, der auf einer Reise nach Italien durch Tirol wanderte und die Melodie wurde 

von dem Klosterneuburger Musiker Leopold Knebelsberger komponiert.184 Im 

Landesgesetz von 1948 ist die Verwendung der Landeshymne streng geregelt, Lied 

und Text dürfen zum Beispiel nur gemeinsam verwendet werden.185 Landespatron ist 

wie in der Steiermark und Kärnten der heilige Josef, der Landesfeiertag ist der 19. 

März. Inoffizieller Landespatron und Volksheld ist aber Andreas Hofer, der Tiroler 
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Anführer der Widerstandskämpfer gegen Napoleon.  Heute noch gedenkt man am 

20. Februar seiner Hinrichtung im Jahre 1810.186 

 

viii. Vorarlberg 

 

Das Wappen unseres westlichsten 

Bundeslandes ist eine auf drei Ringen 

aufgehängte Kirchenfahne mit drei Lätzen auf 

einem silbernen Schild. Es war das Banner der 

Grafen von Montfort, die in Vorarlberg 

herrschten, bevor das Land 1523 an Österreich 

verkauft wurde.187 Erstmals gesetzmäßig 

verankert wurde es im Landesgesetz vom 

Dezember 1918. Die Landesfarben sind rot-weiß. 

Als Landeshymne wurde das 1905 entstandene 

Lied „s’Ländle, meine Heimat“ im Landesgesetz 

von 1949 bestimmt.188 Der Landespatron ist der 

heilige Gebhard, der 979 Bischof von Konstanz 

wurde und die Benediktinerabtei Petershausen gründete.189 Der Landesfeiertag ist 

sein Todestag am 27. August. 

Laut einer Umfrage der FH Salzburg 2010 ist nur jeder sechste Vorarlberger stolz auf 

Österreich.190 Das mag auch daran liegen, dass das Land geographisch vom Rest 

Österreichs durch hohe Berge getrennt ist und auch der Dialekt als einziger 

alemannischen Ursprungs ist. Traditionell ist die Bindung zur Schweiz sehr groß. 
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ix. Wien 

 

Wien ist zugleich Bundesland und Bundeshauptstadt 

und Wappen, Farben, Siegel und Landespatron gelten 

für beides. Das Wappen ist ein roter Schild mit einem 

weißen Kreuz. Es kann auch gemäß der Gestaltung des 

Siegels einen schwarzen, gold bewehrten Adler, der das 

Wappen als Brustschild trägt, dargestellt werden. 

Obwohl es schon aus dem 13. Jahrhundert stammt, 

wurde es erst im Landesgesetz 1998 offiziell 

festgelegt.191 Die Farben von Wien sind rot-weiß.  

Neben dem Wappen der Bundeshauptstadt und des 

Bundeslands Wien führt auch jeder Wiener Bezirk sein 

eigenes Wappen. 

Wien besitzt als einziges Bundesland keine Landeshymne. Inoffiziell ist wohl der 

„Donauwalzer“ von Johann Strauß Sohn das musikalische Symbol Wiens. 

Landespatron ist wie in Niederösterreich der heilige Leopold. Zum Stadtpatron von 

Wien wurde von Papst Pius im Jahre 1914 der heilige Klemens Maria Hofbauer 

erklärt.192   

Während die Menschen in den Bundesländern eher auf die Landschaften stolz sind, 

identifizieren sich die Wiener mit ihren Denkmälern und berühmten Bauwerken, die 

auch wie zum Beispiel der Stephansdom auf ganz Österreich Einfluss haben.  
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7. Österreich und Europa 

In diesem Kapitel soll darauf eingegangen werden welche Beziehung Österreich zu 

der Europäischen Union hat. Nach einer kurzen Vorstellung der wichtigsten 

Institutionen der EU wird das Verhältnis der Österreicher und Österreicherinnen zur 

Europäischen Union analysiert.  

 

a. Die Geschichte der Europäischen Union 

 

Das Ziel der Gründung der EU war es, die blutigen Auseinandersetzungen unter den 

Nachbarstaaten zu beenden. Kurz nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges sprach 

der englische Premierminister Winston Churchill in einer Rede von den „United 

States of Europe“, nach dem Vorbild der „United States of America“. Das „American 

Committee for a United Europe“, eine Organisation der USA, wurde bereits 1948 

gegründet. Es wurde eine Verfassung für die „Vereinten Staaten von Europa“ 

erarbeitet und 1949 wurde der Europarat gegründet.193 Der Europarat war für die 

politische Zusammenarbeit zwischen den Staaten zuständig.  

1950 wurde der Grundstein für die heutige Europäische Union gelegt, da der 

französische Außenminister Robert Schumann am 9. Mai 1950 einen Plan zur 

Gründung einer Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl präsentierte.194 Der 

9. Mai wird als „Europatag“ gefeiert. Die Gründerstaaten der EU sind Belgien, 

Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg und die Niederlande. Die deutsche und 

die französische Kohle- und Stahlproduktion sollte unter eine gemeinsame 

Aufsichtsbehörde gestellt werden und anderen Ländern sollte der Beitritt offen 

stehen. Deutschlands Isolation nach dem Zweiten Weltkrieg konnte dadurch 

verbessert werden. Durch die Unterzeichnung des Vertrages hatten alle 

Mitgliedsländer Zugang zu Kohle und Stahl, ohne Zölle zu zahlen. 1957 wurden die 

„Römischen Verträge“ unterzeichnet. Die „Römischen Verträge“ beinhalten den 

Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) und den 
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Vertrag zur Gründung der Europäischen Atomgemeinschaft (Euratom).195 1962 

wurde die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) eingeführt, 1967 wurden die bis dahin 

getrennten Institutionen Rat und Kommission der drei Gemeinschaften EGKS, EWG 

und Euratom fusioniert.196  

Die erste Erweiterung fand 1979 statt und Großbritannien, Irland und Dänemark 

traten der EU bei. 1981 wurde Griechenland Mitglied der Europäischen Union und 

1986 Spanien und Portugal.197 Mit dem Vertrag von Maastricht wurden die Schaffung 

einer Gemeinsamer Außen- und Sicherheitspolitik (GASP) und die Vereinbarung 

1999 eine gemeinsame Währung einzuführen, unterzeichnet. Außerdem wurde mit 

dem Vertrag von Maastricht die Europäische Union (EU) geschaffen. Schweden, 

Finnland und Österreich traten 1995 der EU bei und das Schengen-Abkommen trat in 

Kraft. Das Abkommen regelte den freien Personenverkehr, zunächst zwischen 

Deutschland, Frankreich, Portugal, Spanien und den Benelux-Staaten.198 1998 trat 

das Abkommen in Österreich in Kraft. Aufgrund der Flüchtlingsströme haben einige 

Staaten innerhalb der Schengen-Staaten vorübergehend wieder Grenzkontrollen 

eingeführt. 2004 traten Estland, Litauen, Lettland, Malta, Polen, die Tschechische 

Republik, die Slowakei, Ungarn, Slowenien und Zypern der Europäischen Union bei. 

2007 folgten Bulgarien und Rumänien, 2013 zog Kroatien nach.  

Großbritannien ist nun das erste Land, das die EU verlässt. Bei einer 

Volksabstimmung sprachen sich 52 Prozent für den „Brexit“ aus. 

 

i. Symbole der EU 

 

Die Melodie der EU-Hymne, die der Europarat 1972 auswählte, stammt aus der „Ode 

an die Freude“ der Neunten Symphonie von Ludwig van Beethoven.199 Auf den Text 

wird bewusst verzichtet.  
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Die Flagge der EU besteht aus zwölf Sternen auf blauem Hintergrund. Der 

Zwölferkreis ist ein altes Symbol für Ganzheit. Der Kreis der Sterne steht für die 

Solidarität und Einheit der europäischen Völker.200 

Der Europatag findet jedes Jahr am 9. Mai statt, da dieser Tag als Geburtstag der EU 

gilt.  

Das Symbol des Euros (€) hat die Europäische Kommission dem griechischen 

Buchstaben Epsilon nachempfunden, dieser steht für das „E“ in Europa.201  

Seit 2002 hat die EU das Motto „In varietate concordia“, auf Deutsch: „In Vielfalt 

geeint“.202 

 

b. Institutionen der Europäischen Union 

 

Bis innerhalb der EU eine Entscheidung getroffen wird, spielen viele Institutionen 

zusammen. Die Kommission, das Europäische Parlament und der Rat sind an 

beinahe jedem Gesetz beteiligt. Im Folgenden sollen die wichtigsten Institutionen der 

EU kurz vorgestellt werden.  

  

i. Das Europäische Parlament 

 

Das Europäische Parlament trägt die entscheidende Funktion bei der 

Budgeterstellung der EU. Gemeinsam mit dem Rat kann das Parlament 

Entscheidungen beschließen, beziehungsweise ablehnen. Außerdem stimmen die 

Abgeordneten darüber ab, ob ein neues Mitglied in die Europäische Union 

aufgenommen werden soll. Das Europäische Parlament hat, gleichberechtigt mit dem 

Rat der EU, Macht über viele Gesetzesentscheidungen und muss der Besetzung der 
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Mitglieder der Europäischen Kommission zustimmen.203 Dazu haben die 

Abgeordneten weitere Rechte der Mitbestimmung in Politikbereichen.  

Die EU-Parlamentarier und Parlamentarierinnen sind Pendler und Pendlerinnen, die 

zwischen ihrem Heimatland, ihrem Arbeitsplatz, Brüssel und Straßburg reisen. In 

Straßburg finden zwölf Mal pro Jahr Sitzungen statt, die jeweils vier Tage dauern.204 

In Brüssel gibt es sechs Mal pro Jahr Tagungen der Ausschüsse und Fraktionen des 

Europäischen Parlaments, die mehrere Tage andauern.205  

 

ii. Der Europäische Rat 

 

Wenn sich die Regierungschefs und Regierungschefinnen der Mitgliedsländer der 

Europäischen Union mindestens vier Mal pro Jahr zum EU-Gipfel in Brüssel treffen, 

nennt man dieses Ereignis „Europäischer Rat“. Dabei werden Impulse gegeben und 

Prioritäten festgelegt.206 Der Ratsvorsitz wird von einem ständigen Präsidenten 

geleitet. Im Moment ist dies der Pole Donald Tusk. 

 

iii. Der Rat der Europäischen Union 

 

Der Rat der Europäischen Union hat eine gesetzgebende Funktion. Dabei 

versammeln sich die zuständigen Minister und Ministerinnen aus allen 

Mitgliedsstaaten und entscheiden über Verordnungen, Beschlüsse oder 

Richtlinien.207 Zum Teil werden diese Entscheidungen auch von dem Europäischen 

Parlament mitbeschlossen. Den Vorsitz führt der Minister oder die Ministerin jenes 

Landes, das die Präsidentschaft der EU zu diesem Zeitpunkt besitzt. Häufig haben 

die Mitgliedsstaaten unterschiedliche Interessen, daher ist es Aufgabe der Institution, 

Kompromisse zu schließen. Im Normalfall entscheidet der Rat der Europäischen 
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Union mit „qualifizierter Mehrheit“, was bedeutet, dass 55% der Mitgliedsstaaten 

zustimmen müssen, die mindestens 65% der EU-Bevölkerung vertreten.208 

 

iv. Die Europäische Kommission 

 

Von den Regierungen der Länder unabhängig ist die Europäische Kommission. Sie 

soll die Interessen der gesamten EU vertreten. Jedes Land stellt einen Kommissar, 

der von der nationalen Regierung ernannt wird.209 Die Kommission wird innerhalb 

von sechs Monaten nach den EU-Wahlen neu beschickt. Das Verfahren bis dahin ist 

relativ aufwendig und mit etlichen Gesprächen verbunden.  

Die Aufgaben der Europäischen Kommission sind zum Beispiel, dass sie 

Gesetzesvorschläge möglichst bürgernahe erarbeitet, sowie die Umsetzung der EU-

Politik und des Budgets.210 Dabei ist sie auch für Beschlüsse in Wettbewerbsfragen 

verantwortlich und überwacht, ob das EU-Recht auch in allen Mitgliedsstaaten 

angewandt wird.211 Weiters vertritt sie die Europäische Union nach außen in anderen 

internationalen Organisationen.  

 

v. Weitere Institutionen 

 

Weitere wichtige Institutionen der EU sind der Europäische Gerichtshof und die 

Europäische Zentralbank, die ihren Sitz in Frankfurt hat und vor allem für die 

Verwaltung des Euros und für die Stabilisierung der Preise zuständig ist. Die 

Investitionsbank der EU gewährt Darlehen für Projekte, die im Interesse der EU sind 

und der Rechnungshof achtet darauf, ob das Geld in der EU ordentlich verwaltet 

wird.212  
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c. Österreicher und Österreicherinnen und die Europäische 

Union 

 

Die zweite Volksabstimmung in der 2. Republik fand am 12. Juni 1994 statt. 66,6 

Prozent befürworteten den Beitritt Österreichs zu der Europäischen Union.213 Das 

Verhältnis der Österreicher und Österreicherinnen zur EU verändert sich seit diesem 

Zeitpunkt laufend. Die Haltung ist meist beeinflusst von tagespolitischen Themen, 

aber auch von Gerüchten und Mythen.  

Das Eurobarometer wird jährlich von der Europäischen Kommission durchgeführt 

und misst die Einstellung der europäischen Bürger und Bürgerinnen zur EU.  

Bei der Messung 2018 gewannen 45 Prozent der befragten Österreicher und 

Österreicherinnen der EU-Mitgliedschaft etwas Gutes ab. In anderen Staaten, wie 

zum Beispiel Deutschland oder den Niederlanden liegt die Zustimmungsrate bei zirka 

80 Prozent.214 54 Prozent der Österreicher und Österreicherinnen vertreten die 

Meinung, dass das Land von der Mitgliedschaft in der EU profitiert hat.215  

48 Prozent vertreten die Ansicht, dass ihre Stimme in der Europäischen Union etwas 

zählt und 59 Prozent der Befragten denken, dass ihr Wort in der EU Gewicht hat.216 

2019 findet die nächste EU-Wahl statt und 50 Prozent der Österreicher und 

Österreicherinnen empfinden es als sehr, beziehungsweise mittelwichtig, zu dieser 

Wahl zu gehen. In Bezug auf diese Frage liegt der europaweite Durchschnitt bei 49 

Prozent.217  
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Das Jahr 2000 brachte Österreich zahlreiche Sanktionen ein. Die damalige 

Regierung der ÖVP und FPÖ, deren Parteichef zu diesem Zeitpunkt Jörg Haider war, 

wurde von den anderen Mitgliedsstaaten der EU abgelehnt und dies führte zu 

Sanktionen gegen Österreich. Zu diesem Zeitpunkt war die Beteiligung einer 

ausländerfeindlichen Partei an einer Regierung ein mittelgroßer Skandal. Heute 

zeigen Beispiele wie Ungarn oder die erneute Regierungsbeteiligung der FPÖ in 

Österreich, dass dieser Umstand zur Normalität geworden ist.  
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8. Was macht uns zu Österreichern und Österreicherinnen? 

 

Was macht die Österreicher und Österreicherinnen zu Bürgern und Bürgerinnen 

ihres Heimatlandes? Dieser Frage soll im Folgenden nachgegangen werden. 

Nationen unterscheiden sich durch Divergenzen in den eigenen Traditionen der 

Gemeinsamkeiten, die meist auf Geschichte beruhen. Über Gedächtnisorte, ihre 

Symbole, Mythen und Personen wurde in dieser Diplomarbeit schon viel berichtet, 

nun soll festgestellt werden, ob die historischen Daten mit der Einstellung der 

Österreicher und Österreicherinnen übereinstimmen oder nicht.  

2014 erschien im „Verlag für Geschichte und Politik“ die Schriftenreihe „Memoria 

Austriae“. Im ersten Band, der den Untertitel „Menschen, Mythen, Zeiten“ trägt und 

von Emil Brix, Ernst Bruckmüller und Hannes Stekl herausgegeben wurde, wurden 

im Jahr 1998 Menschen dazu befragt, was das Land Österreich für sie ausmacht.218  

An dieser Stelle soll auf vier Fragen besonders eingegangen werden, da sie in der 

aktuellen Studie auch eine wesentliche Rolle spielen. 

1. Wenn Sie jemand bittet, Österreich zu beschreiben – was ist für Sie typisch für 

Österreich?219 

2. Wenn Sie an österreichische Bauwerke, Plätze, Denkmäler, Landschaften und 

Flüsse denken: Gibt es da welche, von denen Sie persönlich sagen würden, dass sie 

typisch für Österreich sind?220 

3. Gibt es für Sie in der Vergangenheit Ereignisse, von denen Sie sagen würden, 

dass Sie darauf als Österreicher/in stolz sind?221 

4. Welche Aufgaben hat Ihrer Meinung nach Österreich in einem Vereinigten 

Europa?222 
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Auf Frage 1, was für typisch für Österreich sei, betrafen die Antworten zu 57% die 

Natur, womit die alpine Landschaft und Seen gemeint waren, 31% bezogen sich auf 

die positive Mentalität der Österreicher und Österreicherinnen und für 15% waren 

Essen und Trinken sowie die Kultur von großer Bedeutung für ihr Heimatland. 

Daraus kann geschlossen werden, dass vor allem das alltägliche Leben ein Merkmal 

für das typisch Österreichische ist.223  

Bei den Antworten auf Frage 2 dominierten bestimmte Orte, allen voran die 

Hauptstadt Wien. Symbolhafte Bauwerke, die von den Antwortenden genannt 

wurden, betrafen in 59% auch jene, die in der Stadt Wien beheimatet sind. Mit 37% 

wurde der Stephansdom am häufigsten genannt und 38% der Antworten auf diese 

Frage betrafen Bauwerke außerhalb der Hauptstadt.224 Spitzenreiter waren dabei 

das „Goldene Dachl“ in Innsbruck und der Grazer „Uhrturm“.225 

Eine Hervorhebung der Zeit der Zweien Republik zeigte die Beantwortung der Frage 

3. Die historische Periode, auf die die meisten Österreicher und Österreicherinnen 

stolz sind, ist mit 58% aller Antworten die Zeit nach 1945, im Gegensatz dazu wurde 

die Habsburgermonarchie nur von 9% genannt und die Erste Republik von 3%.226  

Frage 4, die sich mit den Aufgaben Österreichs in der EU beschäftigte, zeigte zum 

Zeitpunkt der Umfrage eine gewisse Ratlosigkeit der Bevölkerung. 26% gaben an 

„keine Ahnung“ zu haben. 31% sahen Österreichs Aufgaben in der Arbeit für Frieden 

und Sicherheit und 12% in den Leistungen für die Umwelt.227 

2016 wurde von „Marktmeinungmensch“ eine Umfrage durchgeführt, die sich damit 

beschäftigte, worauf Österreicher und Österreicherinnen stolz sind. 84% gaben an, 

auf das saubere Trinkwasser stolz zu sein, 78% antworteten, auf die landschaftliche 

Schönheit besonders stolz zu sein und 76% auf die hohe Lebensqualität.228 Darauf 

folgten mit 63% die Berge, mit 61% die österreichische Küche und mit 50% die 
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soziale Sicherheit.229 Weiters folgten die Umweltqualität, Tradition und Brauchtum, 

sowie das österreichische Sozialsystem.230  

 

a. Pilotstudie zu Österreich 

 

Um die in der Literatur behandelten Symbole Österreichs und das Verhältnis der 

Bürger und Bürgerinnen zu ihrem Heimatland zu überprüfen, bot es sich an, einen 

online Fragebogen anzuwenden, um eine nicht repräsentative Pilotstudie 

durchzuführen. So können auch die Ergebnisse des Jahres 1998 mit der heutigen 

Zeit verglichen werden. Im Folgenden werden die Fragen dargestellt und 

anschließend erklärt, warum welche Frage gestellt wurde. 

Folgende Fragen wurden an die Teilnehmer und Teilnehmerinnen gestellt: 

1. Sind Sie österreichischer Staatsbürger/sind Sie österreichische Staatsbürgerin? 

ja  nein  

2. In dieser kleinen Studie geht es um die Themen „Österreich" und „Europa". Bitte 

schreiben Sie in ein paar kurzen Sätzen auf, was Ihnen spontan zu „Österreich"  

einfällt. 

 offene Frage 

3. Bitte versuchen Sie, Ihre Einstellung zu Österreich mit Hilfe einer Punkteskala 

auszudrücken:  

0 Punkte bedeutet: „Ich habe überhaupt nichts für Österreich übrig".  

10 Punkte bedeutet „Ich liebe Österreich sehr".  

Wie viele Punkte geben Sie? 
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 Vgl.: marktmeinungmensch: Der Nationalstolz der Österreicher 2016 versus 1995. Online unter: 

http://www.marktmeinungmensch.at/studien/der-nationalstolz-der-oesterreicher-2016-versus-19/. 

(06.08.2018). 
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 Vgl.: marktmeinungmensch: Der Nationalstolz der Österreicher 2016 versus 1995. Online unter: 

http://www.marktmeinungmensch.at/studien/der-nationalstolz-der-oesterreicher-2016-versus-19/. 

(06.08.2018). 

http://www.marktmeinungmensch.at/studien/der-nationalstolz-der-oesterreicher-2016-versus-19/
http://www.marktmeinungmensch.at/studien/der-nationalstolz-der-oesterreicher-2016-versus-19/
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4. Und wie wichtig sind folgende Themen für Österreich? 

(Abstufung zwischen sehr wichtig, eher wichtig, eher nicht wichtig, nicht wichtig) 

 Die österreichische Küche 

 Wissenschaft und Forschung 

 Tradition und Brauchtum 

 Musik und kulturelles Leben 

 Die österreichische Landschaft 

 Die Sozialpartnerschaft 

5. Welches historische Ereignis beeinflusste das heutige Österreich Ihrer Meinung 

nach am meisten? 

 offene Frage 

6. Welcher dieser Meinungen stimmen Sie zu: 

 Die Österreicher sind eine Nation  

 Die Österreicher beginnen sich langsam als Nation zu fühlen  

 Die Österreicher sind keine Nation  

 keine Angabe  

7. Als was fühlen Sie sich, wenn es um Ihre Einstellung zu Österreich, zu Ihrem 

Bundesland und zu Europa geht?  

Drücken Sie das wieder mit Punkten zwischen 0 und 10 aus.  

0 Punkte bedeutet: „Fühle mich überhaupt nicht als..." 

10 Punkte bedeutet: „Fühle mich voll als...“ Wie viele Punkte geben Sie jeweils? 

 ... als Österreicher/in  

 ... als Bürger/in meines Bundeslandes  

 ... als Bürger/in eines anderen Landes  

 ... als Europäer/in 
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8. Zum Abschluss machen wir noch ein kleines Experiment. Wie Sie wissen, ist das 

Wappen Österreichs ein Adler mit rot-weiß-rotem Brustschild. Stellen Sie sich vor, 

dieses Wappentier würde es nicht geben. Welches Wappentier würden Sie dann für 

Österreich vorschlagen? 

 offene Frage 

9. Jetzt noch ein paar Fragen zur Statistik: 

Ihr Geschlecht? 

 Weiblich  

 Männlich  

10. Was ist Ihre Altersgruppe? 

 Bis 19 Jahre  

 20-29 Jahre  

 30-39 Jahre  

 40-49 Jahre  

 50-59 Jahre  

 60-69 Jahre  

 70-79 Jahre  

 80 oder älter  

 

11. Was ist Ihre höchste Ausbildungsstufe? 

 Volks- und Hauptschule  

 Mittelschule / Berufsschule  

 Matura  

 Studium nicht abgeschlossen  

 Studium / Fachhochschule abgeschlossen  

 

12. In welchem Bundesland ist Ihr ständiger  Wohnsitz? 

 Wien  

 Niederösterreich  
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 Oberösterreich  

 Salzburg  

 Tirol  

 Vorarlberg  

 Steiermark  

 Kärnten  

 Burgenland  

 Wohne im Ausland  

13. Abschließend haben Sie noch die Gelegenheit, einen beliebigen Kommentar zum 

Thema "Österreichbewusstsein" oder auch zur Methodik  dieser Studie abzugeben. 

 offene Frage 

 

Im Folgenden soll knapp erläutert werden, warum welche Fragen gestellt wurden.  

Für diese Umfrage ist es wichtig zu wissen, ob die befragte Person österreichischer 

Staatsbürger, beziehungsweise österreichische Staatsbürgerin ist, damit festgestellt 

werden kann, welche Beziehung ein österreichischer Staatsbürger oder eine 

österreichische Staatsbürgerin zu dem Heimatland hat.  

Frage zwei wurde absichtlich offen gewählt, damit jeder und jede Befragte frei 

antworten kann, was ihm oder ihr spontan zu Österreich einfällt. Es wurden keine 

Kategorien vorgegeben, um das Denken nicht zu beeinflussen.  

Frage Nummer drei soll Aufschluss darüber geben, wie sehr eine Person sich mit 

Österreich verbunden fühlt.  

Welche Kategorien für Österreicher und Österreicherinnen in Bezug auf ihr 

Heimatland wichtig sind, soll die vierte Frage zeigen. Die österreichische Küche, 

Wissenschaft und Forschung, Tradition und Brauchtum, Musik und kulturelles Leben, 

die österreichische Landschaft und Sozialpartnerschaft wurden auch in der Studie 

von „Marktmeinungmensch“ häufig genannt und sollen nun überprüft werden.231  

                                                           
231

 Vgl.: marktmeinungmensch: Der Nationalstolz der Österreicher 2016 versus 1995. Online unter: 

http://www.marktmeinungmensch.at/studien/der-nationalstolz-der-oesterreicher-2016-versus-19/. 

(06.08.2018). 
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Welches historische Ereignis Österreich am meisten beeinflusst hat, ist im Jahr 2018 

interessant herauszufinden, da in der Umfrage von Emil Brix, Ernst Bruckmüller und 

Hannes Stekl beinahe nur die Zeit der Zweiten Republik genannt wurde, in Bezug 

darauf auf welche Ereignisse die Befragten stolz sind. Dieses Ergebnis soll bestätigt 

oder negiert werden.232  

Da in dieser Diplomarbeit sehr häufig der Begriff „Nation“ vorkam, wurde die Frage 

gestellt, ob die Österreicher und Österreicherinnen der Meinung sind, dass 

Österreich eine Nation ist, beziehungsweise, dass sich Österreich langsam zu einer 

Nation entwickelt oder keine Nation ist.  

In Frage sieben soll herausgefunden werden, welche Unterschiede es zwischen den 

einzelnen Bundesländern gibt. Daher wurde die Frage gewählt, wie sich die 

Befragten fühlen, wenn es um die Einstellung zu Österreich, dem Heimatbundesland 

oder Europa geht.  

Die letzte Frage, welches Wappentier die Befragten für Österreich vorschlagen 

würden, wenn es den Adler mit rot-weiß-rotem Brustschild nicht geben würde, ist aus 

reinem Interesse entstanden. 

Die statistischen Fragen dienen zur Auswertung, um Unterschiede zwischen den 

Geschlechtern, den Altersgruppen, den Bundesländern und den Bildungsschichten 

festzustellen.  

 

 

 

 

  

                                                           
232

 Vgl.: Brix / Bruckmüller / Stekl: Memoria Austriae I, S. 214. 
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b. Ergebnisse der Pilotstudie 

 

Bevor die Ergebnisse der Umfrage präsentiert werden, werden die statistischen 

Angaben zu den teilnehmenden Personen dargestellt.  

Insgesamt nahmen an der Umfrage zum Österreichbewusstsein 102 Personen teil, 

eine davon hat keine österreichische Staatsbürgerschaft. 59,41 Prozent waren 

Männer und 40,59% Prozent Frauen, eine Person übersprang die Angabe zum 

Geschlecht.  

Am häufigsten nahmen mit 20,79 Prozent Menschen zwischen 70 und 79 Jahren an 

der Umfrage teil, gefolgt von Personen zwischen 60 und 69 Jahren mit 19,80%. 

14,85% Prozent der Teilnehmer und Teilnehmerinnen waren zum Zeitpunkt der 

Befragung zwischen 50 und 59 Jahren, je 12,87 Prozent zwischen 20 und 29 Jahren 

und 40 und 49 Jahren alt. Zwischen 30 und 29 Jahren waren 8,91 Prozent, über 80 

oder unter 19 Jahren waren 4,95 Prozent der Befragten. Eine Person übersprang die 

Angabe zum Alter.  

69,31 Prozent der Teilnehmer und Teilnehmerinnen haben ein Studium an einer 

Universität oder Fachhochschule abgeschlossen. Das Studium nicht abgeschlossen 

haben 14,85 Prozent, 6,93 Prozent gaben die Matura als höchste Ausbildungsstufe 

an und 8,91 Prozent die Mittel- oder Berufsschule. Keine Angabe machte eine 

Person.  

55 Prozent der Befragten haben in Wien ihren ständigen Wohnsitz, 27 Prozent in 

Niederösterreich, sieben Prozent in Vorarlberg, vier Prozent in der Steiermark, drei 

Prozent in Oberösterreich, zwei Prozent im Burgenland und je ein Prozent leben in 

Tirol oder im Ausland. Leider reagierten keine Personen, die ständig in Salzburg oder 

Kärnten leben auf die Einladung an der Umfrage teilzunehmen. Zwei der Befragten 

machten keine Angabe.  

Frage 2: In dieser kleinen Studie geht es um die Themen „Österreich“ und „Europa“. 

Bitte schreiben Sie in ein paar kurzen Sätzen auf, was Ihnen spontan zu „Österreich“ 

einfällt. 

Bei dieser offen gewählten Frage kann man sehr gut erkennen, dass die typisch 

österreichischen Zuschreibungen oft genannt wurden. Die Landschaft spielt eine 
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sehr große Rolle für die Befragten. Es wurden die Alpen, Seen, die Donau und 

generell die wunderschöne Landschaft an sich, häufig genannt. Außerdem gaben die 

befragten Personen an, dass sie Sicherheit stark mit Österreich verbinden und 

Frieden sowie gute Sozialleistungen sind häufige Antworten. Die EU-Mitgliedschaft, 

das saubere Trinkwasser, kulturelle Leistungen und österreichische Küche wurden 

auch öfter genannt. Kaum zu finden sind negative Zuschreibungen an Österreich, 

was zeigt, dass sich die Befragten in ihrem Heimatland wohlfühlen.  

 

Frage 3: Bitte versuchen Sie, Ihre Einstellung zu Österreich mit Hilfe einer 

Punkteskala auszudrücken: 0 Punkte bedeutet „Ich habe überhaupt nichts für 

Österreich“ übrig“. 10 Punkte bedeutet „Ich liebe Österreich sehr“. Wie viele Punkte 

geben Sie? 

100 Personen beantworteten diese Frage und 47 davon vergaben zehn Punkte. 44 

Menschen vergaben acht oder neun Punkte. Das zeigt sehr deutlich, dass den 

Befragten Österreich sehr wichtig ist und sie sich mit dem Land verbunden fühlen. 

Nur drei Mal wurden fünf oder weniger Punkte vergeben.  

Frage 4: Und wie wichtig sind folgende Themen für Österreich? 

Insgesamt beantworteten 100 Personen diese Frage. Tradition und Brauchtum sind 

für 36 Prozent „sehr wichtig“ und für 46 Prozent „eher wichtig“. Dieses Ergebnis zeigt, 

dass die Traditionen Österreichs immer noch eine sehr wesentliche Rolle für die 

Österreicher und Österreicherinnen spielt. Wissenschaft und Forschung empfanden 

67,68 Prozent als „sehr wichtig“ und weitere 28,28 Prozent als „eher wichtig“. Am 

wichtigsten ist für die Österreicher und Österreicherinnen die österreichische 

Landschaft. 80 Prozent gaben an, dass sie die Landschaft als „sehr wichtig“ für 

Österreich erachten. Dies bestätigt die Meinung, dass sich die in Österreich lebenden 

Personen mit den Bergen und Flüssen oder den Weinbaugebieten identifizieren. 

Musik und kulturelles Leben sind für 58 Prozent „sehr wichtig“, die 

Sozialpartnerschaft für 39 Prozent „sehr wichtig“ und für 50 Prozent „eher wichtig“. 

Die österreichische Küche ist für den größten Teil der Befragten „eher wichtig“, 

allerdings auch für 20 „eher nicht wichtig“.  
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Frage 5: Welches historische Ereignis beeinflusste das heutige Österreich Ihrer 

Meinung nach am meisten?  

95 Personen beantworteten Frage fünf, sieben Personen übersprangen diese Frage. 

Ganz deutlich wird bei der Beantwortung dieser Frage, dass die Befragten vor allem 

den Ersten und Zweiten Weltkrieg mit  Österreich verbinden. Diese beiden Ereignisse 

wurden bei weitem am häufigsten genannt. Auch der Staatsvertrag und der 

Anschluss Österreichs an das Deutsche Reich beeinflussten das heutige Österreich 

laut den Befragten, sehr. Das Ende der Monarchie und der Beitritt zur Europäischen 

Union wurden auch einige Mal genannt.  

Frage 6: Welcher dieser Meinungen stimmen Sie zu:  

Die Befragten hatten die Wahl zwischen „Die Österreicher sind eine Nation“, „Die 

Österreicher beginnen sich langsam als Nation zu fühlen“ und „Die Österreicher sind 

keine Nation“. 

75 Prozent der Befragten sind der Meinung, dass die Österreicher eine Nation sind. 

11 Prozent empfinden, dass die Österreicher langsam beginnen sich als Nation zu 

fühlen. Nur sechs Prozent sind der Meinung, dass die Österreicher keine Nation sind 

und acht Prozent gaben keine Angabe. 

Frage 7: Als was fühlen Sie sich, wenn es um Ihre Einstellung zu Österreich, zu 

Ihrem Bundesland und zu Europa geht? Drücken Sie das wieder mit Punkten 
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zwischen 0 und 10 aus. 0 Punkte bedeutet „Fühle mich überhaupt nicht als …“ 10 

Punkte bedeutet „Fühle mich voll als …“. Wie viele Punkte geben Sie jeweils?  

Die Befragten konnten wählen, wie sehr sie sich als Österreicher/in, als Bürger/in des 

jeweiligen Bundeslandes, als Bürger/in eines anderen Landes oder als Europäer/in 

fühlen. 

Im Durchschnitt vergaben die Personen neun Punkte für das Gefühl, sich als 

Österreicher/in zu fühlen, acht Punkte für das Empfinden, ein Bürger oder eine 

Bürgerin des jeweiligen Bundeslandes zu sein und ebenfalls acht Punkte wurden 

durchschnittlich für das Gefühl Europäer/in zu sein vergeben. Dem Gefühl sich als 

Bürger oder Bürgerin eines anderen Landes zu fühlen, wurde im Durschnitt nur ein 

Punkt gegeben.  

Das Ergebnis zeigt deutlich, dass sich die befragten Personen als Österreicher und 

Österreicherinnen fühlen, aber auch einen starken Bezug zu ihrem Bundesland und 

zu Europa haben.  

Frage 8: Zum Abschluss machen wir noch ein kleines Experiment. Wie Sie wissen, 

ist das Wappen Österreichs ein Adler mit rot-weiß-rotem Brustschild. Stellen Sie sich 

vor, dieses Wappentier würde es nicht geben. Welches Wappentier würden Sie dann 

für Österreich vorschlagen?  
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Es ist aus der Grafik ersichtlich, dass viele Personen den Adler als Symbol 

Österreichs sehen, auch wenn sie sich für ein anderes Tier entscheiden können. 

Gämse, Hirsch, Steinbock, Falke, Eule, Fuchs und Bär, sowie das Murmeltier sind 

Tiere, die im Wald vorkommen und leben. Man kann daraus schließen, dass sich die 

Befragten deshalb für diese Lebewesen entschieden haben, weil sie der Natur 

verbunden sind. Der Stier und die Kuh sprechen für die Landwirtschaft, die in 

Österreich einen hohen Stellenwert hat.  
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9. Resümee 

Die Österreicher und Österreicherinnen fühlen sich mittlerweile größtenteils als 

Nation. Die Menschen in dieser Gruppe sind durch Symbole und ihre Geschichte 

miteinander verbunden. Die deutsche Sprache sorgt nicht zwingend für diese 

Verbundenheit, denn sie ist nur ein Teil des Ganzen. Staatsrechtliche Traditionen, 

religiöse Vorgeschichte, die österreichische Alltagskultur, Bauwerke, Werte und vor 

allem Landschaft vereinen die Menschen.  

Diese Arbeit zeigte auf, welche Symbole von Bedeutung sein können, damit sich 

eine Gruppe als Nation fühlt. Eine wesentliche Rolle im Zusammenhang mit diesem 

Gefühl spielt die Geschichte Österreichs. Die Weltkriege und der EU-Beitritt sind 

Ereignisse, an die sich die Österreicher und Österreicherinnen erinnern. Die 

Landschaft mit ihren Alpen, Seen und Auen werden von den in Österreich lebenden 

Menschen geschätzt. Das saubere Trinkwasser und der Sozialstaat sind Werte, die 

nicht selbstverständlich auf der Welt sind und die von den Österreichern und 

Österreicherinnen als sehr wichtig erachtet werden. Das kollektive Gedächtnis in 

Österreich stützt sich auf die widersprüchliche Vergangenheit des Landes, das heute 

eine nicht zu unterschätzende Rolle in der Weltpolitik spielt. Das kollektive 

Gedächtnis, das bildlich, mündlich oder schriftlich weitergegeben wird, verändert sich 

stetig. Was für uns heute als sehr wichtig erachtet wird, kann in dreißig oder vierzig 

Jahren keine Bedeutung mehr für die Gesellschaft haben. Grundlegend für die 

Bildung der österreichischen Nation ist das Wir-Gefühl, das in den letzten 

Jahrzehnten entstanden ist. Emotionale Verbundenheit ist für die Entstehung des 

Wir-Gefühls wesentlich, dafür sind die nationalen Mythen zum größten Teil 

verantwortlich. Diese Mythen zeigen ihre Wirkung durch Jubiläen, nationale 

Feiertage und durch das Erinnern. Gerade Jubiläen spielen in Österreich eine große 

Rolle. Das Jahr 2018 dient als gutes Beispiel, da das 100-jährige Bestehen der 

Republik in Ausstellungen und bei Festen zelebriert wurde.  

Die Erinnerungen ermöglichen es, dass eine Gruppe sich als „wir“ identifiziert. Auch 

wenn es schwieriger wird, sich an gemeinsame Erlebnisse oder Erfahrungen in einer 

größeren Gruppe zu erinnern, gibt es dennoch Faktoren, die das österreichische Wir-

Gefühl ermöglichen. Vor allem Daten erinnern an die Ereignisse einer Nation, so wie 
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es im Fall Österreichs zum Beispiel der 26. Oktober ist. Denkmäler fördern das 

Österreichbewusstsein der Menschen, genauso wie Straßennamen.  

In dem Band „Österreichbilder von Jugendlichen. Zum Einfluss audiovisueller 

Medien“ von Alois Ecker und Alexander Sperl zeigt eine Untersuchung mit 310 

Schülern und Schülerinnen zwischen 14 und 15 Jahren, dass politische Themen, wie 

die Flüchtlingskrise oder die Währungsumstellung auf den Euro, von der Jugend 

wahrgenommen werden. Personen wie Conchita Wurst oder Marcel Hirscher 

verbinden die Heranwachsenden mit Österreich.233 Neue Mythen und Idealfiguren 

entstehen mittlerweile zu einem großen Teil medial in Filmen, Dokumentationen, 

Fernseh-Reportagen und Rundfunksendungen. Das zeigt, dass die neuen Medien 

auch in Bezug auf das österreichische Bewusstsein eine immer größere Rolle 

spielen.   

Das kollektive Gedächtnis ist wandelbar, es bleibt nie konstant und daher werden 

sich auch die Faktoren, die das Österreichbewusstsein beeinflussen, ändern.  

 

  

                                                           
233

 Sperl, Alexander / Kragolnik Florian: Ergebnisse der empirischen Studie „Das aktuelle 

Österreichbild von 15-16jährigen AHS Schülerinnen und Schülern“. In: Ecker, Alois / Sperl, Alexander 

(Hg.): Österreichbild von Jugendlichen. Zum Einfluss audiovisueller Medien. Wien: new academic 

press 2018. S. 95-141. 
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Anhang 

Abstract 

Diese Diplomarbeit beschäftigt sich mit der Frage welche Faktoren Einfluss auf das 

Österreichbewusstsein der österreichischen Gesellschaft haben. Anhand einer 

Literaturrecherche wird herausgefiltert, welche Ereignisse oder Gegebenheiten mehr 

Wirkung auf das nationale Bewusstsein haben und welche Vorkommnisse weniger 

Bedeutung für die Ausprägung haben.  

Der Versuch einer Definition des Begriffes Österreichbewusstsein bildet eine 

Grundlage dieser Arbeit. Die Entwicklung des österreichischen Bewusstseins ist 

vielfältig und wird in dieser Diplomarbeit ab dem Jahr 1867, dem Zeitpunkt des 

Österreichisch-Ungarischen Ausgleichs behandelt. Folglich wird die Zeit des 

Ständestaates, der Erstes Republik und des Nationalsozialismus dargestellt. Einen 

besonderen Wendepunkt stellt das Jahr 1955 dar, da ab diesem Zeitpunkt ganz klar 

von einem Österreichbewusstsein gesprochen werden kann. Das Ende der 

Bearbeitung der Entwicklung des österreichischen Bewusstseins stelle die 2000er 

Jahre dar.  

Anschließend wird theoretisch auf die unterschiedlichen Einflussfaktoren, die 

Wirkung auf das österreichische Bewusstsein haben, eingegangen. 

Identifikationssymbole, Kultur, Jubiläen und sportliche Ereignisse werden als 

Beispiele herangezogen.  

Der Rolle Österreichs innerhalb der Europäischen Union und dem Verhältnis der 

Österreicher und Österreicherinnen zur EU wird ebenfalls ein Kapitel dieser Arbeit 

gewidmet.  

Den Abschluss der Diplomarbeit bildet eine Pilotstudie, in der sich 102 Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen zur Verfügung gestellt haben Fragen bezüglich ihres 

Österreichbewusstseins zu beantworten. 
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Ergebnisse der Pilotstudie 
 
Q1: Sind Sie österreichischer Staatsbürger/sind Sie österreichische 
Staatsbürgerin? 
 
Beantwortet: 102 Übersprungen: 0 
GESAMT 102 
99,02% 101 
0,98% 1 
Besitze die 
Österreichische Staatsbürgerschaft 
Habe eine 
andere... 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
Besitze die österreichische Staatsbürgerschaft 
Habe eine andere Staatsbürgerschaft 
 
Österreich und Europa 
 
Q2 In dieser kleinen Studie geht es um die Themen "Österreich" und "Europa". 
Bitte schreiben Sie in ein paar kurzen Sätzen auf, was Ihnen spontan zu 
"Österreich" einfällt. 
 
Beantwortet: 97 Übersprungen: 5 
NR. BEANTWORTUNGEN DATUM 
1 Österreich liegt im Herzen Europas; es ist ein Schmelztiegel für unterschiedliche 
Kulturen und 
Lebensweisen seit langer Zeit. Wir sind privilegiert, hier leben zu können, da wir 
wirtschaftlichen 
und sozialen Wohlstand genießen können, zu einer intakten Natur. 
17.08.2018 16:20 
2 Mitte Europas, Alpen, Mozart&Co, eines der reichsten Länder der Welt, 
hervorragende 
Infrastruktur, Bildung &Co, 
14.08.2018 15:51 
3 Wir können uns glücklich schätzen in einem sicheren, schönen Land zu leben 
14.08.2018 14:15 
4 Österreich ist ein schönes Land mit vielen Reichtümern und vor allem fühle ich 
mich sehr sicher 14.08.2018 11:27 
5 Berge Humor Schnitzl Schifahren Gute Bildung Gute Krankenversorgung 
13.08.2018 20:29 
6 Schönheit, Gemütlichkeit, Habsburger, Musik 13.08.2018 08:27 
7 Berge, Seen, Schnitzel, Skifahren 13.08.2018 08:05 
8 Ehrenamt, Bier, Schitzel, Kultur 13.08.2018 07:56 
9 Wunderschönes Land, traumhafte Landschaften, See, Berge, Stadtleben, 
Landleben - alles 
dabei! 
13.08.2018 07:47 
10 Mein schöne Heimat! 13.08.2018 07:43 
11 Relativ kleiner demokratischer Staat in der Europäischen Union 12.08.2018 22:39 
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12 Land der Berge Politik nimmt einen erschreckenden Lauf 12.08.2018 21:48 
13 Sturheit - Tradition - Stadt vs Land 12.08.2018 20:09 
14 Sturheit - Tradition - Stadt vs Land 12.08.2018 20:09 
15 Rot weiss rot 12.08.2018 19:22 
16 Berge, Seen, Lebensqualität 12.08.2018 19:05 
17 Land der Berge Wien Alpen Ski fahren 12.08.2018 18:29 
18 Konservativ, patriarchalisch, sozial 12.08.2018 18:08 
19 Heimat. Schönste Land der Welt. Neutral 12.08.2018 18:00 
20 Land der Berge Musik Mozart Salzburg Wien Seen 12.08.2018 16:15 
21 Gutes Sozialsystem; offenes Schulsystem, das mehr oder weniger allen 
zugänglich ist. Schöne 
Landschaften; gutes Freizeit- und Kulturangebot 
12.08.2018 15:44 
22 schönes und soziales Land! 12.08.2018 15:29 
23 Heimat, Bürokratie, Freunde, Gewohnheit, gutes Wasser, Berge & Seen 
12.08.2018 14:36 
24 dzt. EU-Ratspräsidentschaft, hat gemessen an der Einwohnerzahl 2015/16 die 
meisten 
Migranten aufgenommen, polit. sehr stabile Demokratie 
11.08.2018 11:27 
25 Eigener Staat, eigenständige Kultur, im europäischen Rahmen der Wirtschaft und 
Politik. 11.08.2018 09:57 
26 Führerschaft in Europa 10.08.2018 19:55 
27 Landschaft, Kultur, gute Küche, 10.08.2018 14:41 
28 Wunderschöne naturplätze, Frieden 10.08.2018 14:29 
29 tolles Land, viel Kultur und Geschichte, Alpen und Donauauen, (noch 
einigermaßen) sozialer 
Frieden 
10.08.2018 08:58 
30 ein schönes Land; sichere Sozialleistungen; saubere Umwelt; hoher 
Lebensstandard; gute 
Ausbildung; Gefühl der Sicherheit 
10.08.2018 07:19 
31 Wer in Österreich geboren ist kann sich glücklich schätzen, wunderschöne 
Landschaft, 
sehenswerte Städte, Wohlstand, viel Kultur. Wohin sich der derzeitige Sozialstaat 
allerdings in 
Zukunft hin entwickeln wird, ist abzuwarten. 
10.08.2018 00:51 
32 hohe Sozialleistungen, intakte Natur (Trinkwasser, saubere Gewässer, gute 
Luft,...) , 
Demokratie,... lebenswert � 
09.08.2018 23:01 
33 Österreich hat 9 Bundesländer und eine rot-weiß-rote Fahne. Die Bundeshymne 
gefällt mir 
überhaupt nicht, dafür ist das Land wunderschön. 
09.08.2018 21:29 
34 Heimat, in der es noch Frieden und Sicherheit gibt. Österreich hat das 
Sicherheitsdenken wie 
die Deutschen und den Charme wie die Italiener. 
09.08.2018 20:02 
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35 Natur, Kunst, Musik, "Heimat großer Menschen", Literatur, Architektur, Malerei, 
aber auch 
schwaches Unternehmertum, Bürokratie, hohe Steuern, ineffiziente Verwaltung, 
Korruption 
09.08.2018 18:15 
36 Schönes und großteils sicheres Land zum Leben, viele Möglichkeiten. 09.08.2018 
17:04 
37 lebenswertes und wunderschönes Land. Hohe Lebensqualität Hoher sozialer 
Standard bis 
November 2017 Sozialabbau seit Dezember 2017 
09.08.2018 16:36 
38 Heimat. Derzeit leider große Überfremdung mit nicht inetrgationswilligen 
Personen aus 
Anatolien - nein, das ist kein Schlagwort, ich wohne in einer niederösterreichischen 
Kleinstadt; 
in meinem Viertel kaufen nur noch Anatolen die alten Häuser auf; in meiner 
Nachbarschaft gibt 
es türkische Kulturvereine, türkische Friseure, eine türkische Autowerkstätte aber 
immer 
weniger Österreicher! 
09.08.2018 14:32 
39 insel der seligen in fast allen bereichen 09.08.2018 12:58 
40 Schönstes Land der Welt, funktionierende Wirtschaft, Sozialsystem, 09.08.2018 
11:26 
41 klein aber fein 09.08.2018 11:04 
42 Es widerspricht sich nicht, sich gleichzeitig als patriotischer Österreicher und 
Europäer zu 
fühlen. 
09.08.2018 10:54 
43 Alpen, Berge, Seen, Trachten, Mozart 09.08.2018 10:04 
44 kein Meereszugang; Bürokratie; zu viele Neo Österreicher; Natur genießen; 
zersplittert in 
Bundesländer 
09.08.2018 09:26 
45 Ein liebenswertes Land, schön, sicher, einfach super, in diesem land leben zu 
können. Mir 
würden fast lauter Superlative einfallen. Ich möchte auch in keinem andren Land 
leben. 
09.08.2018 09:13 
46 In Österreich kann man sich über viele unnötige Vorschriften und Versäumnisse 
ärgern, aber 
wenn wir die Welt ansehen sollten wir erkennen, dass wir in einem Paradies leben. 
09.08.2018 08:48 
47 Zentrum Europas; Heimat 09.08.2018 00:34 
48 Alpen Wasser braune Suppe Skifahrern red bull 08.08.2018 23:24 
49 Musik, Kultur, Landschaft, Lebensqualität, 08.08.2018 22:05 
50 Heimatland, Wien, Historie, Erfindungen, techn. Innovation, KMUs, Tourismus 
Freunderlwirtschaft, EU-Kontrolle nötig 
08.08.2018 21:45 
51 wunderschönes Land Bin gerne Europäer bin stolz auf Österreich 08.08.2018 
21:40 
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52 Mir passende Schlagwörter: Friede, Ordnung, Wohlstand, Mittellage in Europa, 
ordentlicher 
Beitrag zu Wissenschaft und Kunst, Chancen auf weitere gute Zukunft 
08.08.2018 21:30 
53 Österreich: Mittelpunkt Europas, Bindeglied zwischen Ost und West, schöne 
Landschaft, 
Tradition, Innovative Industrie, Überfremdung EUROPA gemeinsam sind wir stark, 
am Weg zu 
einer wirtschaftlichen Großmacht,die Gemeinschaft die sich erst zusammen-. finden 
muss-i 
08.08.2018 21:09 
54 Altes europäisches Land nach den Römern. Hat jetzt über modernes Europa 
Vorsitz. Politik 
nicht sehr klar. 
08.08.2018 20:15 
55 A.E.I.O.U. - Allen Ernstes ist Oesterreich unersetzlich 08.08.2018 20:07 
56 Insel der Seligen - zu klein um international politisch bekämpft zu werden - klein 
aber fein 08.08.2018 19:39 
57 Kleines, aber qualifiziertes Land - Demokratiekrise auch bei uns spürbar - 
Populismus- und 
Demagogieproblem - militärische Neutralität aber keine ausreichende Wehrhaftigkeit 
- relativ 
hohe Umwelt- und Ernährungsstandards 
08.08.2018 19:13 
58 Kultur und schöne abwechslungsreiche Landschaft sowie Kulinarik und 
Gastfreundschaft / 
Touristik 
08.08.2018 19:05 
59 Fellner-Zeitung 08.08.2018 19:00 
60 Österreich ist meine Heimat. Österreich ist eine Nachkriegs-Erfolgsstory, was 
Wohlstand, 
Wohlfahrt, Frieden, Umwelt, Freiheit, Beschäftigung, Bildung, Finanzen, Stabilität etc 
betrifft, die 
immer stärker Gefahr läuft, diese Errungenschaft zu verlieren aufgrund von 
Besitzstandswahrer, 
Reformverweigerer. 
08.08.2018 18:40 
61 soziale Sicherheit, Erfinder-Forscher und Mediziner weltweit anerkannt 
08.08.2018 12:15 
62 Österreich hat eine eigene Geschichte durch Jahrhunderte, jedoch immer 
verbunden mit den 
Deutschen Reich und mit der Donaumonarchie. Einen österreichischen 
Nationalismus, der 
diese Geschichte ausklammert halte ich für unverantwortlich. Österreich ist durch 
seine 
Geschichte prädestiniert, europäisch zu denken und europäische Politik zu treiben. 
07.08.2018 12:26 
63 Heimat, Natur, Kultur, Bevölkerung, Wissenschaft, Forschung 07.08.2018 06:26 
64 Schönes vielfältiges Land, Musik, schwache Politiker, einseitige parteinahe 
Presselandschaft, 
lebenslustige Menschen, Unzufriedenheit trotz weitentwickeltem Wohlstand 
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06.08.2018 14:38 
65 Skifahren; Berge und Seen; Tracht; kulturelles Angebot in sämtlichen 
Bundesländern; großer 
Teil mitteleuropäischer Geschichte; Bundeshauptstadt Wien als wesentliches 
Zentrum der 
Wissenschaft und der Forschung im 18. Jahrhundert; 
06.08.2018 13:42 
66 Österreich ist ein kleines Land ohne Meerzugang. Als erstes fallen mir die 
typischen 
Sehenswürdigkeiten ein, von denen ich Menschen erzählen würde, wenn sie 
Österreich noch 
nicht besucht haben: Wiener Prater, Stephansdom, österreichische Hausmannskost 
wie Wiener 
Schnitzel und Kärntner Nudel. Dass Österreich ein Sozialstaat ist, fällt mir auch noch 
spontan 
ein - uns geht es sehr gut im Vergleich zu anderen europäischen Staaten. 
06.08.2018 09:51 
67 Heimat, Hymne, Landschaft, hoher Lebensstandard, tolles Sozialsystem, Freiheit, 
Wien, 
Skifahren, EU-Mitglied, viel zu viele FPÖ-Wähler -> zurzeit beängstigende 
Regierung, 
06.08.2018 09:34 
68 Schöne Landschaft und historische städte, gutes Bildungssystem und 
gesundheitswesen. 
Reiches Land 
06.08.2018 08:54 
69 Österreich ist das kulturelle Zentrum Europas. 05.08.2018 17:15 
70 lebenswertes kleines Land, jedoch mit ausufernder "Föderalitis" 05.08.2018 13:44 
71 kleines Land ehemaliges Kaiserreich Großstadt Wien Kultur - Mozart, Schiele, 
Klimt Alpen 04.08.2018 22:22 
72 Ruhmreiche Geschichte, UNO City, Naturverbundenheit, 04.08.2018 14:19 
73 Großartige kulturelle Leistungen, Schlitzohrigkeit als nationaler Charakter, sozialer 
Friede, 
unterschätzte Leistungsbereitschaft, 
04.08.2018 11:13 
74 demok republik,kleinstaat, wie schweiz ohne geschichte und wien eu.mitglied.... 
04.08.2018 09:07 
75 Land mit langer Tradition und Beständigkeit. 03.08.2018 14:28 
76 endlich gute Regierung, Lippizzaner, Hofburg, Stau in Wien = grün-griechische 
Katastrophe, 
schöne Natur, Tierliebe, kleines Land mit großer Kultur, konsensbereite Menschen, 
Oase der 
Vernunft, Glück, wer hier leben darf 
03.08.2018 12:12 
77 Kleinstaat mit Riesenreichtrauma - Auswirkungen auf die nationale Mentalität 
(Angst davor, 
nicht ernst genommen zu werden, Tendenz zum Aufblasen der nationalen bzw. 
kulturellen 
Bedeutung, wetterwendisch) Aus der Geschichte heraus tendenziell autoritätsgläubig 
(Metternichfolgen), geprägt von Katholizismus, der von den fremden Herrschern 
(Habsburgern) 
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aufgezwungen worden war (Scheitern eines großen Aufbegehrens in der Zeit der 
Reformation 
>> Gegenreformation samt Auslöschung des nationalen Gedächtnisses an die 
protestantische 
Phase), wenig Mut zu Neuem, eher konservativ-konventionell stark bodenverhaftet 
mit daraus 
rührendem Misstrauen und Abwehr von Fremden >> Antisemitismus Wirtschaftlich 
zwar wenig 
innovativ, aber erfolgreich, gern auch als "Trittbrettfahrer"; wirtschatliche 
Überlegenheit 
gegenüber ehemaligen Teilen der Habsburgermonarchie ausspielend; neuerdings 
politischideologische 
Annäherung an die Nachfolgestaaten - nicht ausgeschlossen mit einem 
Hintergedanken, auf diese Weise wieder hegemonial wirken zu können Ein Land der 
kommerziellen Gastfreundschaft - eine gewisse Heuchelei inklusive Betonung der 
Kultur als 
national konstitutives Element, dabei aber Spaltung in eine dünn besiedelte 
"Hochkulturgesellschaft" - mehr Erhalt von Tradition - und eine Volkskultur, die - s.o. - 
kommerziell verramscht wird "Nationalstolz" mit einer gewissen Lächerlichkeit - 
Festspiele auf 
allen möglichen Ebenen >> Schifahren, Schispringen, Burgtheater, die Berge und 
Seenlandschaften... 
03.08.2018 11:49 
78 Österreich ist ein sehr lebenswertes Land, das sich durch die Globalisierung und 
die 
Verlagerung zu vieler Kompetenzen an die EU, die nur den Wirtschaftsinteressen der 
Großkonzerne verpflichtet zu sein scheint und kaum einer demokratischen Steuerung 
unterliegt, 
langsam auflöst. Der einzige Ausweg aus diesem Dilemma wäre eine 
Rückbesinnung auf das 
Subsidiaritätsprinzip - nur so könnte das "Friedensprojekt" Europa hgerettet werden. 
03.08.2018 10:29 
79 Meine Heimat. Ein Land mit hoher Lebensqualität. Ein sicheres Land. Ein Land, in 
dem Kultur 
hochgehalten wird, aber auch Wissenschaft und Sport einen hohen Stellenwert 
haben. Ein 
Land, dessen wirtschaftliche Situation gut ist. 
03.08.2018 10:28 
80 Teil Europas, kulturell und wirtschaftlich. kleines La.d mit großen Kapazitäten, 
wenig für Neues 
aufgeschlossen.9 
03.08.2018 10:10 
81 Österreich ist Heimat im Herzen Europas. 03.08.2018 09:51 
82 Österreich braucht Europa weit dringender als Europa Österreich braucht. 
03.08.2018 09:36 
83 Berge, Seen, Natur, Rechtsruck 03.08.2018 09:13 
84 kleines Land, momentan etwas überfordert mit Integration der Flüchtlinge, neue 
Regierung, 
Hoffnung auf Änderung überholter Strukturen, Tourismus sollte auf Qualität 
umstellen. 
03.08.2018 08:35 
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85 Das Land, in dem ich wohne. Eine emotionale Verbundenheit besteht nicht. 
Jedoch ist es mir 
wichtig, für dieses Land, welches in vieler Hinsicht respektable Rahmenbedingungen 
für ein 
glückliches Leben aufzuweisen hat, auch einen verantwortlichen Beitrag zu leisten. 
03.08.2018 08:31 
86 Schön,wohlhabend,nach rechts driftend, auch Armut, 03.08.2018 08:31 
87 Wien, Bundesländer, Republik, Vielfalt 03.08.2018 07:57 
88 Verzwergung, Rückzug, Kultur, besonders Musik, Bidermeier 03.08.2018 07:45 
89 In Österreich gibt es wunderbare Landschaften mit herrlichen Seen, die alle eine 
ausgezeichnete Wasserqualität haben. Österreich ist ein reiches Land mit einem 
guten 
Gesundheitssystem. 
03.08.2018 07:27 
90 Großartiges Land - Wohlstand, soziale Sicherheit, Natur und Umwelt,... 
03.08.2018 05:45 
91 A: Heimat EUR: Heimat i.w.S 02.08.2018 23:06 
92 Österreich hat es anscheinend noch nicht überwunden, kein Vielvölkerstaat mehr 
zu sein. Ich 
bin SEHR froh, dass wir i Verbund der EU sind! 
02.08.2018 22:29 
93 Heimat, liebenswert, für sie arbeiten, kämpfen, vertreten 02.08.2018 21:39 
94 Soziale Sicherheit, gutes Gesundheitssystem, vier unterschiedliche Jahreszeiten 
vielfältige 
Landschaft, sehr gute Küche, Kulturleben 
02.08.2018 21:38 
95 Mitte Europas Habsburg Katholisch musikalisch manchmal aufgeklärt 02.08.2018 
21:32 
96 Sozialsystem, Gutes Essen, Hoher europäischer Standart 02.08.2018 19:51 
97 Österreich hat landschaftlich vieles zu bieten! Skisport hat in Österreich einen 
hohen 
Stellenwert! Österreich hat ein gut entwickeltes Gesundheitssystem! 
02.08.2018 19:36 
 
Q3 Bitte versuchen Sie, Ihre Einstellung zu Österreich mit Hilfe einer 
Punkteskala auszudrücken: 0 Punkte bedeutet "Ich habe überhaupt nichts für 
Österreich übrig". 10 Punkte bedeutet "Ich liebe Österreich sehr". Wie viele 
Punkte geben Sie?  
 
Meine Punkte: 
 
Beantwortet: 100 Übersprungen: 2 
NR. BEANTWORTUNGEN DATUM 
1 8 17.08.2018 16:20 
2 9 14.08.2018 15:51 
3 9 14.08.2018 14:15 
4 10 14.08.2018 11:27 
5 8 13.08.2018 20:29 
6 10 13.08.2018 08:27 
7 8 13.08.2018 08:05 
8 8 13.08.2018 07:56 
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9 10 13.08.2018 07:47 
10 10 13.08.2018 07:43 
11 10 12.08.2018 22:39 
12 8 12.08.2018 21:48 
13 10 12.08.2018 20:09 
14 10 12.08.2018 20:09 
15 9 12.08.2018 19:22 
16 10 12.08.2018 19:05 
17 9 12.08.2018 18:29 
18 7 12.08.2018 18:08 
19 9 12.08.2018 18:00 
20 9 12.08.2018 16:15 
21 8 12.08.2018 15:44 
22 10 12.08.2018 15:29 
23 8 12.08.2018 14:36 
24 10 11.08.2018 11:27 
25 10 11.08.2018 09:57 
26 10 10.08.2018 19:55 
27 9 10.08.2018 14:41 
28 8 10.08.2018 14:40 
29 10 10.08.2018 14:29 
30 10 10.08.2018 08:58 
31 10 10.08.2018 07:19 
32 10 10.08.2018 00:51 
33 10 09.08.2018 23:01 
34 10 09.08.2018 21:29 
35 8 09.08.2018 20:02 
36 10 09.08.2018 18:15 
37 8 09.08.2018 17:04 
38 9 09.08.2018 16:36 
39 9 09.08.2018 14:32 
40 10 09.08.2018 12:58 
41 10 09.08.2018 11:26 
42 10 09.08.2018 11:04 
43 10 09.08.2018 10:54 
44 9 09.08.2018 10:04 
45 8 09.08.2018 09:26 
46 10 09.08.2018 09:13 
47 9 09.08.2018 08:48 
48 10 09.08.2018 07:50 
49 10 09.08.2018 00:34 
50 4 08.08.2018 23:24 
51 8 08.08.2018 22:05 
52 10 08.08.2018 21:58 
53 8 08.08.2018 21:45 
54 10 08.08.2018 21:40 
55 10 08.08.2018 21:30 
56 9 08.08.2018 21:09 
57 8 08.08.2018 20:15 
58 10 08.08.2018 20:07 
59 10 08.08.2018 19:39 
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60 10 08.08.2018 19:13 
61 10 08.08.2018 19:05 
62 10 08.08.2018 19:00 
63 10 08.08.2018 18:40 
64 6 08.08.2018 18:39 
65 9 08.08.2018 12:15 
66 9 07.08.2018 12:26 
67 10 07.08.2018 06:26 
68 8 06.08.2018 14:38 
69 7 06.08.2018 13:42 
70 8 06.08.2018 09:51 
71 8 06.08.2018 09:34 
72 10 06.08.2018 08:54 
73 10 05.08.2018 17:15 
74 9 05.08.2018 13:44 
75 7 04.08.2018 22:22 
76 10 04.08.2018 14:19 
77 8 04.08.2018 11:13 
78 8 04.08.2018 09:07 
79 10 03.08.2018 14:28 
80 10 03.08.2018 12:12 
81 5 03.08.2018 11:49 
82 8 03.08.2018 10:29 
83 10 03.08.2018 10:28 
84 9 0Staatsvertrag 03.08.2018 10:10 
85 10 03.08.2018 09:51 
86 8 03.08.2018 09:36 
87 07 03.08.2018 09:13 
88 9 03.08.2018 08:35 
89 7 03.08.2018 08:31 
90 8 03.08.2018 08:31 
91 5 03.08.2018 07:57 
92 10 03.08.2018 07:45 
93 10 03.08.2018 07:27 
94 9 03.08.2018 05:45 
95 10 02.08.2018 22:29 
96 10 02.08.2018 21:39 
97 9 02.08.2018 21:38 
98 9 02.08.2018 21:32 
99 8 02.08.2018 19:51 
100 8 02.08.2018 19:36 
 
Q4 Und wie wichtig sind folgende Themen für Österreich? 
 
Beantwortet: 100 Übersprungen: 2 
Tradition und Brauchtum 
Wissenschaft und Forschung 
Die Sozialpartnerschaft 
Musik und kulturelles Leben 
Die österreichische Landschaft 
Die österreichische Küche 
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36,00% 
36 
46,00% 
46 
15,00% 
15 
3,00%3 
100 
67,68% 
67 
28,28% 
28 
4,04%4 
0,00%0 
99 
39,00% 
39 
50,00% 
50 
9,00%9 
2,00%2 
100 
58,00% 
58 
39,00% 
39 
3,00%3 
0,00%0 
100 
80,00% 
80 
16,00% 
16 
4,00%4 
0,00%0 
100 
32,00% 
32 
47,00% 
47 
20,00% 
20 
1,00%1 
100 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
 
Q5 Welches historische Ereignis beeinflusste das heutige Österreich Ihrer 
Meinung nach am meisten? 
 
Beantwortet: 95 Übersprungen: 7 
NR. BEANTWORTUNGEN DATUM 
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1 Das Ende des II. Weltkrieges 17.08.2018 16:20 
2 Staatsvertrag 14.08.2018 15:51 
3 Weltkriege 14.08.2018 14:15 
4 die zweite Republik 14.08.2018 11:27 
5 Wirtschaftskrise 13.08.2018 20:29 
6 Staatsvertrag 1955 13.08.2018 08:27 
7 Der zweite Weltkrieg 13.08.2018 08:05 
8 2. WK 13.08.2018 07:56 
9 Der erste Weltkrieg 13.08.2018 07:43 
10 Erster Weltkrieg 12.08.2018 22:39 
11 2. Weltkrieg 12.08.2018 21:48 
12 Zweite Weltkrieg // heute: Einwanderungsswelle 12.08.2018 20:09 
13 Zweite Weltkrieg // heute: Einwanderungsswelle 12.08.2018 20:09 
14 Zweite Weltkrieg 12.08.2018 19:05 
15 Deutscher Krieg zwischen Preußen und Österreich 1866 12.08.2018 18:29 
16 Der 2. Weltkrieg 12.08.2018 18:08 
17 Staatsvertrag 12.08.2018 18:00 
18 2. Weltkrieg 12.08.2018 16:15 
19 Neutralitätserklärung 12.08.2018 15:44 
20 2. Weltkrieg 12.08.2018 15:29 
21 der 1. Weltkrieg (Satrt mit Sarajewo Attentat) 12.08.2018 14:36 
22 Staatsvertrag 1955 11.08.2018 11:27 
23 Anschluß, Staatsvertragt 11.08.2018 09:57 
24 Napoleonische Kriege 10.08.2018 19:55 
25 ?? 10.08.2018 14:41 
26 Monarchie 10.08.2018 08:58 
27 Staatsvertrag 10.08.2018 07:19 
28 Der österreichische Staatsvertrag und damit die Freiheit Österreichs 10.08.2018 
00:51 
29 2.Weltkrieg 09.08.2018 23:01 
30 Der zweite Weltkrieg 09.08.2018 21:29 
31 2. Weltkrieg 09.08.2018 20:02 
32 Ende des 2. Weltkrieges 09.08.2018 18:15 
33 2. Weltkrieg 09.08.2018 17:04 
34 Staatsvertrag, immerwährende Neutralität 09.08.2018 16:36 
35 November 1918 09.08.2018 14:32 
36 maria theresia + josef II 09.08.2018 12:58 
37 2. Weltkrieg 09.08.2018 11:26 
38 1918 ende der monarchie 09.08.2018 11:04 
39 Zweiter Weltkrieg 09.08.2018 10:54 
40 Die beiden Weltkriege 09.08.2018 10:04 
41 1995 Eu Beitritt 09.08.2018 09:26 
42 Staatsvertrag 09.08.2018 09:13 
43 Fall des eisernen Vorhangs 09.08.2018 08:48 
44 Staatsvertrag 1955 09.08.2018 07:50 
45 1.Weltkrieg 09.08.2018 00:34 
46 Eu Beitritt4 08.08.2018 23:24 
47 1938 bis1945 08.08.2018 22:05 
48 1. WK 08.08.2018 21:58 
49 EU-Beitritt 08.08.2018 21:45 
50 Die Weltkriege 08.08.2018 21:40 
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51 1918, 1945, 1989 und EU-Beitritt 08.08.2018 21:30 
52 Ermordung des Thronfolgers 08.08.2018 21:09 
53 Kriegsende 1945 08.08.2018 20:15 
54 Die Schaffung des österreichischen Kaisertums durch Franz II./I. 08.08.2018 
20:07 
55 Weltkrieg 08.08.2018 19:39 
56 Der EU-Beitritt 08.08.2018 19:13 
57 erster Weltkrieg 08.08.2018 19:05 
58 Versetzung Erzherzog Zuziwuzis nach salzburg 08.08.2018 19:00 
59 EU-Beitritt 08.08.2018 18:40 
60 2 Weltkrieg 08.08.2018 12:15 
61 zwei "verlorene" Weltkriege 07.08.2018 12:26 
62 Erster Weltkrieg 07.08.2018 06:26 
63 Staatsvertrag 06.08.2018 14:38 
64 Zerfall der Monarchie Österreich-Ungarn und Gründung der Republik Österreich 
06.08.2018 13:42 
65 Die Zeit der K & K Monarchie 06.08.2018 09:51 
66 2ter Weltkrieg 06.08.2018 09:34 
67 Der 2. Weltkrieg 06.08.2018 08:54 
68 das Leiden im Zweiten Weltkrieg 05.08.2018 17:15 
69 1866 Hradec Králové 05.08.2018 13:44 
70 Erster Weltkrieg, Zerfall der Monarchie 04.08.2018 22:22 
71 Ende des 1. WK 04.08.2018 14:19 
72 2. Weltkrieg 04.08.2018 11:13 
73 1.u2.wk 04.08.2018 09:07 
74 Erster Weltkrieg 03.08.2018 14:28 
75 Kaiser Franz Joseph 03.08.2018 12:12 
76 1918 - Ende der Monarchie und "der Rest ist Österreich" 03.08.2018 11:49 
77 Staatsvertrag mit Neutralitätsverpflichtung 03.08.2018 10:29 
78 die Unterzeichnung des Staatsvertrages 03.08.2018 10:28 
79 Staatsvertrag 1955 03.08.2018 10:10 
80 Der II Weltkrieg - negativ. Der EU-Beitritt - positiv. 03.08.2018 09:51 
81 Die Gegenreformation 03.08.2018 09:36 
82 monarchie, weltkriege 03.08.2018 09:13 
83 die Auflösung der Monarchie 03.08.2018 08:35 
84 Die Kriegserklärung gegenüber Serbien 03.08.2018 08:31 
85 1934 03.08.2018 08:31 
86 Die Gebietsverluste nach dem 1. Weltkrieg 03.08.2018 07:57 
87 Bürgerkriege 1927 bis 1934 03.08.2018 07:45 
88 Erster Weltkrieg 03.08.2018 07:27 
89 Ende des 2. Weltkriegs und die "Nachkriegsordnung" 03.08.2018 05:45 
90 Die Leichtgläubig- und Kurzsichtigkeit des Kaisers Franz Josef 02.08.2018 22:29 
91 Ende Weltkrieg II 02.08.2018 21:39 
92 Die türkis blaue Koalition 02.08.2018 21:38 
93 Der EU Beitritt 02.08.2018 21:32 
94 Der zweite Weltkrieg 02.08.2018 19:51 
95 Der 1. Weltkrieg 02.08.2018 19:36 
75,00% 75 
11,00% 11 
6,00% 6 
8,00% 8 
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Q6 Welcher dieser Meinungen stimmen Sie zu: 
 
Beantwortet: 100 Übersprungen: 2 
GESAMT 100 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
Die Österreicher sind eine Nation 
Die Österreicher beginnen sich langsam als Nation zu fühlen 
Die Österreicher sind keine Nation 
keine Angabe 
9 952 101 
8 761 96 
1 63 78 
8 789 99 
 
Q7 Als was fühlen Sie sich, wenn es um Ihre Einstellung zu Österreich, zu 
Ihrem Bundesland und zu Europa geht? Drücken Sie das wieder mit Punkten 
zwischen 0 und 10 aus. 0 Punkte bedeutet "Fühle mich überhaupt nicht 
als..."10 Punkte bedeutet "Fühle mich voll als...". Wie viele Punkte geben Sie 
jeweils? 
 
Meine Punkte: 
Beantwortet: 101 Übersprungen: 1 
Befragte gesamt: 101 
NR. .. ALS ÖSTERREICHER/IN DATUM 
1 10 17.08.2018 16:20 
2 10 14.08.2018 15:51 
3 10 14.08.2018 14:15 
4 10 14.08.2018 11:27 
5 10 13.08.2018 20:29 
6 10 13.08.2018 08:27 
7 10 13.08.2018 08:05 
8 10 13.08.2018 07:56 
9 10 13.08.2018 07:47 
10 10 13.08.2018 07:43 
11 10 12.08.2018 22:39 
12 10 12.08.2018 21:48 
.. als 
Österreicher/in 
... als 
Bürger/in... 
... als 
Bürger/in ei... 
... als 
Europäer/in 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ANTWORTOPTIONEN DURCHSCHNITTLICHE ANZAHL GESAMTANZAHL 
BEANTWORTUNGEN 
.. als Österreicher/in 
... als Bürger/in meines Bundeslandes 
... als Bürger/in eines anderen Landes 
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... als Europäer/in 
13 10 12.08.2018 20:09 
14 10 12.08.2018 20:09 
15 9 12.08.2018 19:22 
16 10 12.08.2018 19:05 
17 10 12.08.2018 18:29 
18 7 12.08.2018 18:08 
19 9 12.08.2018 18:00 
20 10 12.08.2018 16:15 
21 8 12.08.2018 15:44 
22 10 12.08.2018 15:29 
23 10 12.08.2018 14:36 
24 10 11.08.2018 11:27 
25 10 11.08.2018 09:57 
26 10 10.08.2018 19:55 
27 10 10.08.2018 14:41 
28 10 10.08.2018 14:40 
29 10 10.08.2018 14:29 
30 10 10.08.2018 08:58 
31 10 10.08.2018 07:19 
32 10 10.08.2018 00:51 
33 10 09.08.2018 23:01 
34 10 09.08.2018 21:29 
35 10 09.08.2018 20:02 
36 10 09.08.2018 18:15 
37 7 09.08.2018 17:04 
38 10 09.08.2018 16:36 
39 10 09.08.2018 14:32 
40 10 09.08.2018 12:58 
41 10 09.08.2018 11:26 
42 10 09.08.2018 11:04 
43 10 09.08.2018 10:54 
44 10 09.08.2018 10:04 
45 8 09.08.2018 09:26 
46 10 09.08.2018 09:13 
47 10 09.08.2018 08:48 
48 10 09.08.2018 07:50 
49 10 09.08.2018 00:34 
50 4 08.08.2018 23:24 
51 10 08.08.2018 22:05 
52 10 08.08.2018 21:58 
53 10 08.08.2018 21:45 
54 10 08.08.2018 21:40 
55 10 08.08.2018 21:30 
56 8 08.08.2018 21:09 
57 10 08.08.2018 20:15 
58 10 08.08.2018 20:07 
59 10 08.08.2018 19:39 
60 10 08.08.2018 19:13 
61 10 08.08.2018 19:05 
62 10 08.08.2018 19:00 
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63 10 08.08.2018 18:40 
64 5 08.08.2018 18:39 
65 9 08.08.2018 12:15 
66 10 07.08.2018 12:26 
67 10 07.08.2018 06:26 
68 8 06.08.2018 14:38 
69 7 06.08.2018 13:42 
70 8 06.08.2018 09:51 
71 8 06.08.2018 09:34 
72 5 06.08.2018 08:54 
73 9 05.08.2018 17:15 
74 9 05.08.2018 13:44 
75 10 04.08.2018 22:22 
76 10 04.08.2018 14:19 
77 10 04.08.2018 11:13 
78 8 04.08.2018 09:07 
79 10 03.08.2018 14:28 
80 10 03.08.2018 12:12 
81 5 03.08.2018 11:49 
82 10 03.08.2018 10:29 
83 10 03.08.2018 10:28 
84 10 03.08.2018 10:10 
85 10 03.08.2018 09:51 
86 10 03.08.2018 09:36 
87 10 03.08.2018 09:13 
88 10 03.08.2018 08:35 
89 9 03.08.2018 08:31 
90 8 03.08.2018 08:31 
91 5 03.08.2018 07:57 
92 10 03.08.2018 07:45 
93 10 03.08.2018 07:27 
94 10 03.08.2018 05:45 
95 10 02.08.2018 23:06 
96 10 02.08.2018 22:29 
97 10 02.08.2018 21:39 
98 9 02.08.2018 21:38 
99 10 02.08.2018 21:32 
100 10 02.08.2018 19:51 
101 10 02.08.2018 19:36 
NR. ... ALS BÜRGER/IN MEINES BUNDESLANDES DATUM 
1 3 17.08.2018 16:20 
2 9 14.08.2018 15:51 
3 10 14.08.2018 14:15 
4 10 14.08.2018 11:27 
5 9 13.08.2018 20:29 
6 10 13.08.2018 08:05 
7 5 13.08.2018 07:56 
8 10 13.08.2018 07:47 
9 7 13.08.2018 07:43 
10 10 12.08.2018 22:39 
11 10 12.08.2018 21:48 
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12 7 12.08.2018 20:09 
13 7 12.08.2018 20:09 
14 9 12.08.2018 19:22 
15 6 12.08.2018 19:05 
16 6 12.08.2018 18:29 
17 4 12.08.2018 18:08 
18 9 12.08.2018 18:00 
19 7 12.08.2018 16:15 
20 6 12.08.2018 15:44 
21 8 12.08.2018 15:29 
22 9 12.08.2018 14:36 
23 10 11.08.2018 11:27 
24 8 11.08.2018 09:57 
25 10 10.08.2018 19:55 
26 10 10.08.2018 14:41 
27 10 10.08.2018 14:40 
28 10 10.08.2018 08:58 
29 10 10.08.2018 07:19 
30 10 10.08.2018 00:51 
31 5 09.08.2018 23:01 
32 10 09.08.2018 21:29 
33 8 09.08.2018 20:02 
34 7 09.08.2018 18:15 
35 10 09.08.2018 17:04 
36 3 09.08.2018 16:36 
37 6 09.08.2018 14:32 
38 10 09.08.2018 12:58 
39 8 09.08.2018 11:26 
40 10 09.08.2018 11:04 
41 9 09.08.2018 10:54 
42 10 09.08.2018 10:04 
43 2 09.08.2018 09:26 
44 10 09.08.2018 09:13 
45 7 09.08.2018 08:48 
46 10 09.08.2018 07:50 
47 8 09.08.2018 00:34 
48 4 08.08.2018 23:24 
49 8 08.08.2018 22:05 
50 5 08.08.2018 21:58 
51 10 08.08.2018 21:45 
52 10 08.08.2018 21:40 
53 9 08.08.2018 21:30 
54 7 08.08.2018 21:09 
55 10 08.08.2018 20:15 
56 10 08.08.2018 20:07 
57 7 08.08.2018 19:39 
58 6 08.08.2018 19:13 
59 8 08.08.2018 19:05 
60 10 08.08.2018 19:00 
61 7 08.08.2018 18:40 
62 1 08.08.2018 18:39 
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63 9 08.08.2018 12:15 
64 10 07.08.2018 06:26 
65 5 06.08.2018 14:38 
66 8 06.08.2018 13:42 
67 5 06.08.2018 09:51 
68 8 06.08.2018 09:34 
69 3 06.08.2018 08:54 
70 10 05.08.2018 17:15 
71 5 05.08.2018 13:44 
72 9 04.08.2018 22:22 
73 5 04.08.2018 14:19 
74 5 04.08.2018 11:13 
75 10 04.08.2018 09:07 
76 10 03.08.2018 14:28 
77 10 03.08.2018 12:12 
78 7 03.08.2018 11:49 
79 3 03.08.2018 10:29 
80 10 03.08.2018 10:28 
81 10 03.08.2018 10:10 
82 3 03.08.2018 09:51 
83 10 03.08.2018 09:36 
84 5 03.08.2018 09:13 
85 8 03.08.2018 08:35 
86 6 03.08.2018 08:31 
87 9 03.08.2018 08:31 
88 10 03.08.2018 07:57 
89 10 03.08.2018 07:45 
90 8 03.08.2018 07:27 
91 10 03.08.2018 05:45 
92 6 02.08.2018 21:39 
93 10 02.08.2018 21:38 
94 10 02.08.2018 21:32 
95 10 02.08.2018 19:51 
96 10 02.08.2018 19:36 
NR. ... ALS BÜRGER/IN EINES ANDEREN LANDES DATUM 
1 0 17.08.2018 16:20 
2 0 14.08.2018 14:15 
3 3 13.08.2018 20:29 
4 0 13.08.2018 08:05 
5 0 13.08.2018 07:56 
6 0 13.08.2018 07:47 
7 0 13.08.2018 07:43 
8 0 12.08.2018 22:39 
9 0 12.08.2018 21:48 
10 2 12.08.2018 20:09 
11 2 12.08.2018 20:09 
12 9 12.08.2018 19:22 
13 0 12.08.2018 19:05 
14 0 12.08.2018 18:29 
15 2 12.08.2018 18:08 
16 9 12.08.2018 18:00 
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17 0 12.08.2018 16:15 
18 2 12.08.2018 15:44 
19 0 12.08.2018 15:29 
20 0 12.08.2018 14:36 
21 0 11.08.2018 11:27 
22 0 11.08.2018 09:57 
23 0 10.08.2018 14:41 
24 0 10.08.2018 14:40 
25 0 10.08.2018 08:58 
26 0 10.08.2018 07:19 
27 0 10.08.2018 00:51 
28 0 09.08.2018 23:01 
29 5 09.08.2018 21:29 
30 2 09.08.2018 20:02 
31 0 09.08.2018 18:15 
32 0 09.08.2018 16:36 
33 1 09.08.2018 14:32 
34 0 09.08.2018 12:58 
35 0 09.08.2018 10:54 
36 0 09.08.2018 10:04 
37 0 09.08.2018 09:26 
38 2 09.08.2018 09:13 
39 1 08.08.2018 23:24 
40 3 08.08.2018 21:45 
41 0 08.08.2018 21:09 
42 0 08.08.2018 20:15 
43 0 08.08.2018 20:07 
44 0 08.08.2018 19:39 
45 0 08.08.2018 19:13 
46 0 08.08.2018 19:05 
47 0 08.08.2018 18:40 
48 2 08.08.2018 18:39 
49 0 08.08.2018 12:15 
50 0 07.08.2018 06:26 
51 0 06.08.2018 14:38 
52 0 06.08.2018 13:42 
53 3 06.08.2018 09:51 
54 0 06.08.2018 09:34 
55 5 06.08.2018 08:54 
56 0 05.08.2018 17:15 
57 0 05.08.2018 13:44 
58 0 04.08.2018 22:22 
59 5 04.08.2018 09:07 
60 0 03.08.2018 14:28 
61 0 03.08.2018 12:12 
62 0 03.08.2018 11:49 
63 0 03.08.2018 10:29 
64 0 03.08.2018 10:10 
65 0 03.08.2018 09:51 
66 0 03.08.2018 09:36 
67 0 03.08.2018 09:13 
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68 0 03.08.2018 08:31 
69 5 03.08.2018 08:31 
70 0 03.08.2018 07:57 
71 0 03.08.2018 07:45 
72 0 03.08.2018 07:27 
73 0 03.08.2018 05:45 
74 0 02.08.2018 21:39 
75 0 02.08.2018 21:38 
76 0 02.08.2018 21:32 
77 0 02.08.2018 19:51 
78 0 02.08.2018 19:36 
NR. ... ALS EUROPÄER/IN DATUM 
1 10 17.08.2018 16:20 
2 10 14.08.2018 15:51 
3 8 14.08.2018 14:15 
4 10 14.08.2018 11:27 
5 9 13.08.2018 20:29 
6 6 13.08.2018 08:05 
7 8 13.08.2018 07:56 
8 10 13.08.2018 07:47 
9 1 13.08.2018 07:43 
10 10 12.08.2018 22:39 
11 10 12.08.2018 21:48 
12 2 12.08.2018 20:09 
13 2 12.08.2018 20:09 
14 6 12.08.2018 19:22 
15 5 12.08.2018 19:05 
16 10 12.08.2018 18:29 
17 8 12.08.2018 18:08 
18 9 12.08.2018 18:00 
19 8 12.08.2018 16:15 
20 4 12.08.2018 15:44 
21 7 12.08.2018 15:29 
22 5 12.08.2018 14:36 
23 7 11.08.2018 11:27 
24 9 11.08.2018 09:57 
25 10 10.08.2018 19:55 
26 10 10.08.2018 14:41 
27 10 10.08.2018 14:40 
28 5 10.08.2018 08:58 
29 8 10.08.2018 07:19 
30 7 10.08.2018 00:51 
31 8 09.08.2018 23:01 
32 5 09.08.2018 21:29 
33 5 09.08.2018 20:02 
34 10 09.08.2018 18:15 
35 10 09.08.2018 17:04 
36 10 09.08.2018 16:36 
37 9 09.08.2018 14:32 
38 10 09.08.2018 12:58 
39 5 09.08.2018 11:26 



121 
 

40 10 09.08.2018 11:04 
41 8 09.08.2018 10:54 
42 10 09.08.2018 10:04 
43 8 09.08.2018 09:26 
44 4 09.08.2018 09:13 
45 7 09.08.2018 08:48 
46 10 09.08.2018 07:50 
47 10 09.08.2018 00:34 
48 8 08.08.2018 23:24 
49 10 08.08.2018 22:05 
50 9 08.08.2018 21:58 
51 8 08.08.2018 21:45 
52 10 08.08.2018 21:40 
53 10 08.08.2018 21:30 
54 8 08.08.2018 21:09 
55 5 08.08.2018 20:15 
56 10 08.08.2018 20:07 
57 3 08.08.2018 19:39 
58 10 08.08.2018 19:13 
59 4 08.08.2018 19:05 
60 0 08.08.2018 19:00 
61 5 08.08.2018 18:40 
62 9 08.08.2018 18:39 
63 5 08.08.2018 12:15 
64 7 07.08.2018 12:26 
65 10 07.08.2018 06:26 
66 5 06.08.2018 14:38 
67 5 06.08.2018 13:42 
68 10 06.08.2018 09:51 
69 8 06.08.2018 09:34 
70 10 06.08.2018 08:54 
71 10 05.08.2018 17:15 
72 10 05.08.2018 13:44 
73 10 04.08.2018 22:22 
74 7 04.08.2018 14:19 
75 10 04.08.2018 11:13 
76 7 04.08.2018 09:07 
77 10 03.08.2018 14:28 
78 4 03.08.2018 12:12 
79 10 03.08.2018 11:49 
80 10 03.08.2018 10:29 
81 8 03.08.2018 10:28 
82 10 03.08.2018 10:10 
83 8 03.08.2018 09:51 
84 10 03.08.2018 09:36 
85 10 03.08.2018 09:13 
86 9 03.08.2018 08:35 
87 7 03.08.2018 08:31 
88 10 03.08.2018 08:31 
89 10 03.08.2018 07:57 
90 10 03.08.2018 07:45 
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91 5 03.08.2018 07:27 
92 10 03.08.2018 05:45 
93 10 02.08.2018 23:06 
94 10 02.08.2018 22:29 
95 5 02.08.2018 21:39 
96 7 02.08.2018 21:38 
97 10 02.08.2018 21:32 
98 10 02.08.2018 19:51 
99 10 02.08.2018 19:36 
 
Q8 Zum Abschluss machen wir noch ein kleines Experiment. Wie Sie wissen, 
ist das Wappen Österreichs ein Adler mit rot-weiß-rotem Brustschild. Stellen 
Sie sich vor, dieses Wappentier würde es nicht geben. Welches Wappentier 
würden Sie dann für Österreich vorschlagen? 
 
Beantwortet: 96 Übersprungen: 6 
NR. BEANTWORTUNGEN DATUM 
1 Einen Lipizzaner 17.08.2018 16:20 
2 Libelle 14.08.2018 15:51 
3 Murmeltier 14.08.2018 14:15 
4 Murmeltier 14.08.2018 11:27 
5 Kuh 13.08.2018 20:29 
6 Stephansdom 13.08.2018 08:27 
7 Fuchs 13.08.2018 08:05 
8 Biene 13.08.2018 07:56 
9 Hirsch 13.08.2018 07:47 
10 Vogel Strauß 13.08.2018 07:43 
11 Falke 12.08.2018 22:39 
12 Steinbock 12.08.2018 21:48 
13 Stier 12.08.2018 20:09 
14 Stier 12.08.2018 20:09 
15 Löwe 12.08.2018 19:22 
16 Einen Bären 12.08.2018 19:05 
17 Gämse 12.08.2018 18:29 
18 Murmeltier 12.08.2018 18:08 
19 Kuh 12.08.2018 18:00 
20 Löwe 12.08.2018 16:15 
21 Löwe 12.08.2018 15:44 
22 Steinbock 12.08.2018 15:29 
23 den Amtsschimmel =) 12.08.2018 14:36 
24 Braunbär 11.08.2018 11:27 
25 Ebenso Adler 11.08.2018 09:57 
26 Steinbock 10.08.2018 14:41 
27 Hirsch 10.08.2018 14:29 
28 Adler mit rot-weiß-rotem Brustschild 10.08.2018 08:58 
29 Hirsch/Reh 10.08.2018 07:19 
30 Einen Adler 10.08.2018 00:51 
31 Gemse 09.08.2018 23:01 
32 Steinbock 09.08.2018 21:29 
33 Humd 09.08.2018 20:02 
34 keines 09.08.2018 18:15 
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35 Steinbock 09.08.2018 17:04 
36 Murmeltier 09.08.2018 16:36 
37 Panther 09.08.2018 14:32 
38 löwen 09.08.2018 12:58 
39 Löwe 09.08.2018 11:26 
40 hirsch 09.08.2018 11:04 
41 Igel 09.08.2018 10:54 
42 Otter 09.08.2018 10:04 
43 Steinbock 09.08.2018 09:26 
44 dazu fällt mir leider nichts ein. Sorry 09.08.2018 09:13 
45 Hund 09.08.2018 08:48 
46 Keines 09.08.2018 07:50 
47 Hirsch 09.08.2018 00:34 
48 Bieber 08.08.2018 23:24 
49 keine Angaben 08.08.2018 22:05 
50 Fuchs 08.08.2018 21:58 
51 Hasen 08.08.2018 21:45 
52 Einen Drachen 08.08.2018 21:40 
53 Doppeladler! 08.08.2018 21:30 
54 Drache Feuer speiend 08.08.2018 21:09 
55 Hund - ist den Menschen treu 08.08.2018 20:15 
56 Den Doppeladler von 1934 08.08.2018 20:07 
57 hirsch 08.08.2018 19:39 
58 keines 08.08.2018 19:13 
59 es paßt wohl kein anderes Wappentier als der Adler 08.08.2018 19:05 
60 Doppeladler mit rot-weiss-rotem Brustschd 08.08.2018 19:00 
61 Adler, wenn Adler ausgeschlossen ist, dann Pferd (Lipizzaner) 08.08.2018 18:40 
62 Eule 08.08.2018 12:15 
63 Schwalbe 07.08.2018 12:26 
64 Steinbock 07.08.2018 06:26 
65 Bleibe bei Adler 06.08.2018 14:38 
66 Fisch 06.08.2018 13:42 
67 einen Steinbock (wegen der Berge, Liebe zur Freiheit und der Stärke) 06.08.2018 
09:51 
68 Hirsch 06.08.2018 09:34 
69 Ein Reh 06.08.2018 08:54 
70 trotzdem: einen Adler 05.08.2018 17:15 
71 Doppeladler etwa wie 1934 05.08.2018 13:44 
72 keines - ich mag keine Wappen 04.08.2018 22:22 
73 Löwe 04.08.2018 14:19 
74 Fuchs 04.08.2018 11:13 
75 katze 04.08.2018 09:07 
76 Pferd 03.08.2018 14:28 
77 Löwe 03.08.2018 12:12 
78 Chamäleon 03.08.2018 11:49 
79 Igel 03.08.2018 10:29 
80 Falke 03.08.2018 10:28 
81 Keines 03.08.2018 10:10 
82 Ein Schaf 03.08.2018 09:36 
83 Taube 03.08.2018 09:13 
84 Spatz :-) 03.08.2018 08:35 
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85 keines; Wappentiere stammen aus einer anderen Zeit 03.08.2018 08:31 
86 Weiß nicht 03.08.2018 08:31 
87 Murmeltier 03.08.2018 07:57 
88 Europäische Sumpfschildkröte 03.08.2018 07:45 
89 Hirsch 03.08.2018 07:27 
90 Panther 03.08.2018 05:45 
91 Seeadler 02.08.2018 22:29 
92 Löwe 02.08.2018 21:39 
93 Hirsch 02.08.2018 21:38 
94 Es passt schon kein anderes 02.08.2018 21:32 
95 Löwe 02.08.2018 19:51 
96 Gämse 02.08.2018 19:36 
59,41% 60 
40,59% 41 
 
Q9 Jetzt noch ein paar Fragen zur Statistik: 
 
Ihr Geschlecht? 
 
Beantwortet: 101 Übersprungen: 1 
GESAMT 101 
Männlich 
Weiblich 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
Männlich 
Weiblich 
4,95% 5 
12,87% 13 
8,91% 9 
12,87% 13 
14,85% 15 
19,80% 20 
20,79% 21 
4,95% 5 
 
Q10 Was ist Ihre Altersgruppe? 
 
Beantwortet: 101 Übersprungen: 1 
GESAMT 101 
bis 19 Jahre 
20-29 Jahre 
30-39 Jahre 
40-49 Jahre 
50-59 Jahre 
60-69 Jahre 
70-79 Jahre 
80 Jahre oder 
älter 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
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bis 19 Jahre 
20-29 Jahre 
30-39 Jahre 
40-49 Jahre 
50-59 Jahre 
60-69 Jahre 
70-79 Jahre 
80 Jahre oder älter 
0,00% 0 
8,91% 9 
6,93% 7 
14,85% 15 
69,31% 70 
 
Q11 Was ist Ihre höchste Ausbildungsstufe? 
 
Beantwortet: 101 Übersprungen: 1 
GESAMT 101 
Volks- und 
Hauptschule 
Mittelschule/Be 
rufsschule 
Matura 
Studium nicht 
abgeschlossen 
Universität/Fac 
hhochschule... 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
Volks- und Hauptschule 
Mittelschule/Berufsschule 
Matura 
Studium nicht abgeschlossen 
Universität/Fachhochschule abgeschlossen 
55,00% 55 
27,00% 27 
3,00% 3 
0,00% 0 
1,00% 1 
7,00% 7 
4,00% 4 
0,00% 0 
2,00% 2 
1,00% 1 
 
Q12 In welchem Bundesland ist Ihr ständiger Wohnsitz? 
 
Beantwortet: 100 Übersprungen: 2 
GESAMT 100 
Wien 
Niederösterreich 
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Oberösterreich 
Salzburg 
Tirol 
Vorarlberg 
Steiermark 
Kärnten 
Burgenland 
Wohne im 
Ausland 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 
ANTWORTOPTIONEN BEANTWORTUNGEN 
Wien 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Tirol 
Vorarlberg 
Steiermark 
Kärnten 
Burgenland 
Wohne im Ausland 
 
Q13 Abschließend haben Sie noch die Gelegenheit, einen beliebigen 
Kommentar zum Thema "Österreichbewusstsein" oder auch zur Methodik 
dieser Studie abzugeben. 
 
Beantwortet: 37 Übersprungen: 65 
NR. BEANTWORTUNGEN DATUM 
1 Es könnten gerne noch Fragen zum Thema Europa abgefragt werden, denn im 
Gegensatz zum 
Titel der Umfrage kommt Europa verhältnismäßig zu kurz. 
17.08.2018 16:20 
2 Ich glaube, dass die Österreich ein großes Landesbewusstsein haben und darauf 
stolz sind! 
Mehr politisches Bewusstsein, besonders bei der Jugend, wäre wünschenswert 
14.08.2018 11:27 
3 Viel Erfog! 13.08.2018 08:27 
4 Man merkt, dass du die Fragen geschrieben hast Astrid haha (wär bitter für mich 
wenn ich mich 
irre) 
13.08.2018 08:05 
5 Der Österreichbegriff ist vielschichtig 13.08.2018 07:43 
6 Die Bewertung in Punkten könnte auch durch Radio Buttons gelöst werden statt 
durch 
Eintragen der Zahl. 
12.08.2018 16:15 
7 Alles Gute für Ihre Umfrage! 12.08.2018 14:36 
8 2 verlorene Weltkriege haben das österreichische Selbstbewußtsein stark 
beschädigt. Es 
wuchs seit dem Ende des 20. Jh. wieder 
11.08.2018 09:57 
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9 Man sollte schätzen, was man hat . 09.08.2018 23:01 
10 Mehr Stolz und weniger “Kopfeinziehen“ vor unseren Nachbarn würde uns sicher 
auch mehr 
Achtung bringen. Mehr Idealismus, Bildung und Kultur, sowie zurückfinden zu alten 
Werten 
würde Österreich und seinen Menschen guttun. 
09.08.2018 20:02 
11 kein Kommentar 09.08.2018 18:15 
12 Ich bin gerne Österreicherin und Europäerin 09.08.2018 16:36 
13 Andreas Gabalier, ole´ 09.08.2018 09:26 
14 Es ist schon da und dort feststellbar, dass durch die Zuwanderung in den letzten 
Jahren/Jahrzehnten das Österreichbewusstsein leidet. Und wie es ausschaut, wird 
das von 
diesen Zuwanderern untergraben mit der Absicht, dass wir uns an ihre Kulturen und 
Religionen 
anzupassen haben. Das hat nichts mit Ausländerfeindlichkeit zu tun - das ist die 
Entwicklung in 
den letzten Jahren. Wohin wird das noch führen? 
09.08.2018 09:13 
15 Österreichef haben zu wenig Selbstbewusstsein...wir schneiden im. Vergeleich zu 
ähnlichen 
Ländern..Schweiz oder Schweden. in vielen Belangen schlechter ab...eher 
provinzielle 
Atmoshäre, wenig Blick über den Tellerrand..daran sind auch die Medien 
schuld....Missgünstigkeit auffallend. 
08.08.2018 22:05 
16 Sollte nicht zu nationalistisch sein, auch wenn's die Franzosen anders können. 
08.08.2018 21:45 
17 Das Österreichbewusstsein ist zu wenig ausgeprägt, da die Österreicher vor allem 
im Osten von 
A einen hohen Anteil an Nörglern stellen und zu wenig für das Österreich- 
bewusstsein aktiv 
unternehmen. 
08.08.2018 21:09 
18 Aktuelle Integration bzw. Migration könnte Staatsbewusstsein ändern. 08.08.2018 
20:15 
19 Dieses Thema ist viel zu komplex, um es in so wenigen Fragen zu behandeln. 
08.08.2018 20:07 
20 Österreich zuerst 08.08.2018 19:39 
21 Österreichbewußtsein ist ein abstrakter Begriff, welcher sich erst als Antipode 
zum 
Nazionalsozialismus Deutschlands der 30iger Jahre etabliert hat, in den 50iger und 
60iger 
Jahren sehr wichtig war und seither aber nun langsam leider an Bedeutung verliert 
08.08.2018 19:05 
22 gebürtige Österreicher sind auf Österreich stolz - stehen aber nicht immer dazu 
08.08.2018 12:15 
23 Um das Österreich-Bewusstsein zu erheben, sollte auf die Literatur 
zurückgegriffen werden. 
Hofmannsthal, Csokor, Roth und viele, die erst nach 1945 zu Österreich Stellung 
genommen 
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haben, zeigen, wie aus dem Verlust von 1918 und der Katastrophe von 1945 ein 
neues, wenn 
auch schmerzlich belastetes Österreich-Bewusstsein entstanden ist. Die 
gegenwärtige Politik 
stürzt das Land in eine Identitätskrise. 
07.08.2018 12:26 
24 Die Studie ist zu kurz, umÖsterreichbewusstsein exakt zu definieren. 07.08.2018 
06:26 
25 Das zunehmende Nationalbewußtsein der Österreicher sehe ich nicht positiv, die 
Zeit des 
Bekenntnisses zum Multikulturellen in unserer Gesellschaft war schon wesentlich 
ausgeprägter 
und positiver 
06.08.2018 14:38 
26 ich freue mich über jede Aktion, die dazu angetan ist, das Österreichbewusstsein 
zu stärken 05.08.2018 17:15 
27 Stefan Zweig hatte recht, als er sagte, jeder fühle sich natürlich und emotionell zu 
einem Land 
zugehörig, doch das Bewußtsein, zu Europa zu gehören, ist nicht automatisch, 
sondern muß 
durch geignete Maßnahmen gefördert werden. 
04.08.2018 14:19 
28 xenophobie ist ö-dilemma 04.08.2018 09:07 
29 Die Österreicher sind sehr Österreichbewußt. Daher stört sie die unnötige 
Bevormundung durch 
die EU und Anpassungszwänge an fremde Kulturen ganz besonders 
03.08.2018 12:12 
30 alles bereits unter Punkt 2 nachzulesen. 03.08.2018 11:49 
31 Österreich höätte jede Ursache und jede Berechtigung, auf internationaler Ebene 
selbstbewusster aufzutreten. 
03.08.2018 10:29 
32 Europa ist wichtiger als Österreichbewusstsein 03.08.2018 09:13 
33 Ich würde mehr Fragen stellen (neige aber selbst zu Übergenauigkeit). 
03.08.2018 08:31 
34 Viel Erfolg für Ihre universitäre Arbeit! 03.08.2018 07:45 
35 Die Fragen sind zu pauschal u können von mir daher nicht nicht beantwortet 
werden 02.08.2018 23:06 
36 Ich wünschte für alle Österreicherinnen mehr Selbstbewusstsein als 
Österreicherinnen und ein 
Gefühl der Dankbarkeit Europäerinnen zu sein. 
02.08.2018 22:29 
37 Nation bekennen Im Aus- und Inland vertreten 02.08.2018 21:39 
 


